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Jährlich 24 reich illustrierte Hefte
mit vielen tausend Abbildungen .
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„ IM BOUDOIR "

„Wiener Kinder - Mode "

„ Die praktische Wiener Schneiderin "

Schnittmusterbogen .

ßie Ausgabe erfolgt derart , dass das Heft am
Sonntag vor dem 1. oder 15 . des Monats in den
Händen der Abonnentinnen ist . Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

Verlag der „Wiener Mode" in Wien 6/2 .

Spezial - Schnitte
nach persönlichem Mass
werden denAbonnentinnen
der «Wiener Mode » jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl für
sich und ihre Angehörigen

unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Spesenersatz von nur 30 Heller
= 30 Pfennig per Schnitt geliefert .

Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhellt
daraus , dass im Vorjahre weit über 100 .000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden .

Die Anfertigung von Kleidungs - und
Wäschestücken nach diesen Schnitten er¬
fordert nur geringe Geschicklichkeit .

Die Abonnentinnen erhaben ferner auf
Verlangen naturgrosse Zeichnungen und
gestochene Pausen für Handarbeiten zu den
im Hefte angegebenen Preisen .
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Mosse , Berlin, und dessen Filialen.
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ff Zu sämtlichen Jahrgängen der «Wiener

Mode» sind Einbanddecken in schöner
solider Ausführung (rote Leinwand und
Gold- und Farbenprägung ) vorrätig

• Preis 3 Kronen , bei Postzusendung 3 Kronen EQ Heller .
SSu beziehen vom Verlas der „ Wiener ltlode “ , Wien i/2 , 6umpendorfcrstra «se « 7 «der durch die nldttigelegent Buchhandlung .

Bei ruhigem Nachdenken

muss man darauf kommen ,
Meinl s Maltin-Cacao ist ein
ideales Näbrgetränk für
Kinder , für Schwache und
Gesunde . Wohlschmeckend

und kräftig zugleich.

in alle» Filialen von Julius Meinl .
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Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet

Wiener Modebericht .
Bon Renee Francis .

Ein alter Modesatz behauptet , daß
alles schön sei , was modern ist ! Die
Damen fügen sich auch scheinbar in jede
von der Mode diktierte Form , wenn
auch anfangs mit einigem Widerstreben .
Später finden sie hübsch und kleidsam ,
was ihnen , bevor cs modern war , ent¬
schieden häßlich erschienen wäre . Wir
wollen nur die jetzt so beliebten japani¬
schen Klcidformcn ins Auge fassen , die
man vor mehreren Jahren wohl keiner
Dame hätte zumuten dürfen .

Immer mehr und mehr verkürzt
sich die Taille , immer forniloscr wird
der obere Körperteil und dennoch fällt
es uns schwer , die herrschende Mode
als unhübsch zu bezeichnen , wenn wir
ein tadellos angcfertigtes modernes Kleid
an einer schönen , ebenmäßigen Gestalt
sehen . Allerdings sind diese beiden Fak¬
toren unerläßliche Bedingungen zur
Kleidsamkeit der Japan - Mode . Hoch-
schulterige Figuren und besonders Damen
mit kurzem Halse dürfen es sich nicht
gestatten , japanisch gekleidet zu gehen

und auch stärkere Frauen wählen lieber
den ebenfalls modernen gewöhnlichen

Aermcl , der sich an den Schultern
ein wenig ausstcllt und die lange

Achseltinie wohltuend unter¬
bricht . Bevor die ersten kühlen
Tage ins Land gingen , ver -
lautete in allen Modekreisen ,
daß die Japan -Mode als be¬
endigt zu betrachten sei und
die ersten Modelle schon hatten
diese Voraussicht Lügen ge¬
straft ; jetzt ist eben alles japa -
nisch : Blusen , Mäntel , Pale¬
tots , Gesellschafts - und Haus¬
kleider ; allenfalls wird da¬
neben auch das Empiregenre
geduldet , das aber auch tadel¬
lose Figur zur Bedingung
macht .

Eine neue Erscheinung
ist der enge Rock, mit und
ohne Empireansatz am oberen
Teile . Wir haben ihn im vor¬

liegenden Hefte mit den Abbildungen Nr . 11 , 16 und 41 dargcstellt ; nach untenhin erweitert sich der Rock wohl , doch auch in
müßiger Weise , so daß seine untere Weite nicht mehr als 320 — 350 c-m mißt ; zu etwa 5 m Weite , die seine Vorgänger answiescn .
Zwei rückwärts am inneren Teile befestigte Bänder spannen den Rock oben faltenlos aus und lassen ihn nur in der rückwärtigen
Mitte in einigen Falten auffallen . Etwa 25 cm vom Taillenschluß entfernt , werden drei oder vier ganz seichte Fältchen eingelegt ,die mit einem an ein Bändchen genähten Bleiknopf heruntergespannt werden ; diese Fältchen sind an unseren Abbildungen genau
ersichtlich . Der Empirerock unterscheidet sich vom Mieder - oder Priuzeßrock dadurch , daß er im Taillenschluß nicht geschweift ist ,
sondern lose aufliegt , nichtsdestoweniger umspannt er die Hüften in ganz knapper Form . Sein oberer Rand wird einem Grundrock
angenäht , der mit einer breiten , aus Schlußbandbortc hcrgestcllten und durch Abnäher geschweiften Besatzbinde versehen ist und
unabhängig vom oberen Rocke geschlossen wird . Zu solchen Empireröcken werden meist drapierte kurztaillige Taillen getragen , so
wie im Sommer , nur sind die Aermel nicht mehr ausnahmslos aus fremden Stoffen verfertigt , sondern hauptsächlich im ganzen
mit den Vorder - und Rückenbahncn geschnitten . Abgenützte Säume , eingesetzte Spitzen , aufgesetzte Blenden und in Streifenform cin -
gestickte Punkte in verschiedenen Farben unterbrechen den Stoff und geben einen einfach auszuführenden , nicht allzu kostspieligen
Aufputz . Im allgemeinen muß der Mode nachgerühmt werden , daß sie sich verbilligt hat und einfacher geworden ist . Es werden
nicht mehr gar so viel Besatzartikel verwendet und der Grundstoff des Kleides ist wieder mehr in seine Rechte getreten und gibt

Nr . 1. Soirretoileltc nti« schwarzem ober sisanblancm Satin Liberty . (Rückansicht hierzu : 2166. Nr . 58 ; verwendbarer Schnitt zumGrundkleid : Nr . 7 aus dem Schnittbogen.) Schnitte « ach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittmustcr -
bogen) gegen Erjag der SPesen von je 80 Ir oder 30 Pf.
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Nr . G. Halsticr aus AlaSkasuchSfcll .

Nr . 2 — 6. Promenademäntel
und Paletots . (Verwendbarer
Schnitt zur Grundform der
Abb . Nr . 2 und 3 : von Avb
Nr . 7 aus dem vorigen Hefte ;
verwendbarer Schnur zu Abb .
Nr . 4, mit entsprechenderVer¬
änderung der Vorderteile : Nr 8
auf dem Oktober- Schnittb . [I ] ;
verwendbarer Schnitt zu Abb .
Nr 5 : Nr . 6 auf dem Juli -
Schnittbogen [ip Schnitte

nach persönlichemMatz (siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen)
gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .

nicht mehr nur die
Folie für. all den
Jnkrustationskram ,
der jede Robe als
ein Meisterwerk der
Mosaikarbcit er¬
scheinen ließ .

Doppel- und
Tuniqueröcke kön¬
nen auch als neue
Modecrrungenschaft
bezeichnet werden .
Man versieht sie
mit Grundformen
aus Latin Liberty -
ober Surah (der
rauschende Lasset
ist der Laune der
Mode für Heuer
zum Opfer ge¬
fallen) , die in ent-
sprechendcrArt,wie
cs der Doppelrock
verlangt, mit dem
Stoffe des Kleides
zu besetzen sind.
Der obere Rock
ist dann entweder vorn kürzer und geteilt, so wie dies Abb.
Nr . 42 angibt, oder seitlich geöffnet und an seinen Kanten mit

einer abstechendcn Blende besetzt . Breite und schmale, geflochtene
und zum Ton des Kleides passende Borten geben einen beliebten

Besatz, auch Blenden aus Samt und Tastet werden häufig angc -
wendet . Kleine Passen aus Spitzen, Stickerei , in zartbunten Farben
gesticktem Seidenstoff, Hellem mit Biesen benähtem oder abstechend
abgcstepptem Samt sind eine fast unerläßliche Beigabe jeder Blusen¬
taille. Ueberhaupt sitzt an dem modernen Kleide der Aufputz meist
am Taillenteil ; wie bereits bemerkt, sind die Passen oft abstechend
gewählt und mit gleichartigen Stehkragen vervollständigt, deren obere
Kante mit einer Samtblcnde besetzt ist . Ausgeschnittene Taillen haben
Berten aus Spitzen, die oft von gerollten Bändern begleitet sind.

Abb . Nr . 1 und 58. Soireetoilcttc aus schwarzem oder pfaublauem
Latin Liberty . Das Kleid kann entweder im Refvrmschnitt gehalten sein
oder aus einem Empirerock und einer darangefetzten Taillengrundform
znsammengestellt werden . Ter Rockteil wird ans Latin Liberty hergestellt,
das drapierte Jäckchen verfertigt man ans Musselinchiffon oder Crepe de
Chine in Farbe des Rockes und benäht es in der an der Abbildung an¬
gegebenen Weise mit Perlen oder Flitter . Das Jäckchen läßt teils den
Hals , teils den darunterliegenden gestickten Taillenteil sehen . Der Verschluß
des Kleides geschieht rückwärts in der Mitte ; das Jäckchen wird für sich
angelegt , mit Druckknöpfen an seinen Kanten an den Plastronteil befestigt
und mit einer Samtbandspange znsammengehalten , deren Schlnpfenendni
Metallspangen zeigen. Wie die Abbildung angibt , ist der Rock vorn lose,
das heißt durch seitliche Abnäher geschweift und in seichten Bogenfalten
drapiert , die sich nach rückwärtszu ganz knapp au den Körper anschmiegen.
Ter Rockteil ist futterlos , wenn eine Grundform aus Seidenstoff darunter
angelegt wird , oder mit Seidenstoff gefüttert ; in diesem Falle können aber
bei

'
de Rockteile ebenfalls unabhängig von einander bleiben , so daß man

den unteren mit einem Volant versehen kann . Tie weiten Armlöcher des
Jäckchens sind mit Perlenfransen besetzt . Den unteren Taillenteil sind kurze
Stutzärmelchen aus Musselinchiffon mit darangesetzten Spitzen beigegeben.

Abb . Nr . 2—5. Pronmiadcmimtel und Paletots . Ter erste Mantel
aus hellgrauem oder drapfarbigein Tuch hat weite Vorder - und Rücken -
bahnen . Die ersten sind von der Achsel ab geteilt und scheinbar in Falten

MM

Nr. 7—10 . Bluseittaillen aus Tuch oder Taflet; Abb. Nr. 7—!) eignen sich auch für stärkere Tomen. (Verwendbarer Schnitt zu den Grundformen : Nr 7 auf dem Juni - Schmtt-
bogen IIP) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittmustcrbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von >e so t> oder so Pi .
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eingelegt , in Wirklichleit jedoch ans zwei Teilen znianunengesteiit , Lenen nntersetzten Leistchen versehen , — Ter zweite Halblose Man -e ! zeigtein nniersetztes , sie verbindendes Leistchen beigegeden ist . Dieses Leistchen einen Aufputz aus absteehenden breiten Borten , die in angegebener Artmuß seitlich die der Länge nach in zwei Teile geschiedenen Erg n - aufgesetzt sind . Er schließt mit einer untersetzten Knopflochleiste , hatzungsvorderleile , bereit obere die Epanietlen bilden , ebenfalls initein - weile Armlöcher und lälli an seinem Schoßteil in ziemlich tie '
e Glocken¬ander verbinden . Die weiten Aermel sind dem Futter beigegeben und falten auf . Die Aermel sind dem Futter

'
angesetzt , halblang und mit»ut Fell besetzt. Ans diesem ist auch der Schalkragen hergestellt . Der Bortenbesatz versehen , — Der dritte Halblose Paletot zeigt

'
einen an -untere Mantelrand wird in angegebener Art ebensalls mit einem geknöpsten Patlenoorderteil , der aufgesetzt ist und am Halsrande i»

'Ci. /

MssPU

« HD » cfudWfe* aus dunkelblauem Tuch oder Cheviot mit Paletot ; auch für stärkere Damen. ( Sdjnttt zum Patetot : Nr. 5 auf dem Schnittbogen.) — Nr 1?.Herbsthut aus Beloursf.lz oder Samt mit Federugest. ck. — Nr . r:r. ^ esuchskleid ans hetldrapsardigem Tuch mit Jäckcheublufe ; auch für ftarkrre Tamcu . (Rückansicht hierzu : Abb .-̂Overwendbarer Schnitt zur Blusentaille : Nr . 7 auf dein Juni -Schnittbogen [1] ; verwendbarer Schnitt zum Nock, mit entsprechender Zugabe für die Falte : Nr . 6 auf tumMar-Schmttbogen [I].) — dir. 14. Glockenhut aus Filz mit Bandgcsteck. — Nr. rü . Halstiec und Muff aus Fuchsfcll . — Nr . tü. Slraifeuklctd aus dunkclvraunem Tuch oder« axony uut lapalttschcr Bluse. ( Schnitt zur Bluse : Nr . 6 auf dein Schnittbogen.) — Nr . 17. BreiikrtM nger englischer Filzhut mit Feder . — Nr . ltf. Boa aus Fuchs - cturMarderfell. Gchnrtte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von ie30d oder 30 Pf . — Abb . Nr . ll und tu
siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin ."
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Form einer Spange dem untersetzten Blendenleil angefügt wird . Am
anderen Vorderteil erscheint eine den Stuartkragen aus Persianersell
znsammenhaltende Spange , die in die Achselnaht eingefügt ist . Die
Armlöcher sind nmsteppt
und den Rand der
Äcrmel umgeben Stul¬
pen ans Persianerfell .
— Der letzte Paletot ist
vorn lose , rückwärts an¬
liegend und mit ab¬
stechenden Borten be¬
setzt. Die Westenteile
ans weißem Tuch oder
hellgrauer Sieilienne
zeigen an ihren um -
gel egten Kragenteilen
bunte Stickerei und
schließen übereinander -
tretend mit einer Dop¬
pelreihe von Knöpfen .
Den Umlegekragen des
Paletots deckt ein Samt -
spiegel. Die Vorderteile
sind gerundet und kürzer
als die Rückenbahnen .
Die Aermel werden dem
Futter beigegeben.

Abb . Nr . 7- 10.
Bluseiitaillcn . Die erste
Blusentaille , die wie alle
anderen rnit einer an -
passcnden Futtergrnnd -
sorm versehen ist , schließt
in der Mitte sichtbar
mit Kugelknöpfen . Ihr
Oberstosfwird in japani¬
scher Art geschnitten und
muß bedeutend breiter
gelassen werden als das
Futter , um seitlich in
Fältchcn abgenäht wer¬
den zu können und die
langachselige Form zu
bilden . Die weiten Arm¬
löcher sind von aus¬
gesetzten , abgesteppten
Blenden umrahmt ;
ebensolche erscheinen
zwischen den vorderen
Mittelkanteu und den
Falten . Die Aermel
werden dem Futter bei¬
gegeben und am oberen
Rande zu Zwickelfält-
chen abgenützt. — Der
Oberstosf der zweiten
Blusentaille ist aus ein¬
zelnen nntereinander -
gejetzten Lagen zusam¬
mengestellt, deren Kan¬
ten abgesteppt sind.
Rundgeschnittene Epau -
lettenteile sind den
weiten Armlochaus -
schnitten beigegeben und
legen sich in angegebener
Art über die dem Futter
angesetzten halblangen
Schoppenärmehdie quer¬
über in Saumfalten ab¬
genäht sind . Die Blusen¬
taille hat ein Plastron
aus Musselinchiffon,
dessen Satteltei . und
Kragen entweder in
Säumchen abgenäht oder
mit Schnürchen besetzt
ist . Der Schalkragen ist
mit weißer Seide mon¬
tiert . Der Verschluß ge¬
schieht vorn in der Mitte und mit übertretendem Plastron . — Die
dritte Blujentaille aus Tuch schließt vorn unter der Mittelsalte und
läßt ihren Stehkragen zur rückwärtigen Mitte übertreten . Die beiden
vorderen Falten sind an den Kanten abgesteppt und mit kleinen Passen¬
teilen am oberen Teile gedeckt, die in Parallelreihen abgesteppt sind.
Gleiche, abgesteppte Blenden sind den Armlöchern , den Aermeln und
dem Stehkragen beigegeben. — Die letzte Blusentaille hat langachselig
geschnittenen Oberstoff, der zugleich Ueberärmel formt . Die Nähte an
den Achseln werden mit abgesteppten Blenden gedeckt. Vorn und rück¬
wärts ist der Oberstoff mit dem Gürtel faltig zusammengefaßt und an
den vorderen Kanten und den Aermelkanten erscheinen aufgesetzte
Spitzelt . Das Plastron aus Mnsselinchiffon tritt über, deckt den mittleren
Hakenverschluß und wird mit den sich kreuzenden Vorderbahnen be¬
grenzt . Der Stehkragen schließt rückwärts mit kleinen Druckknöpfen.

Abb . Nr . 11 . Skraßcn - und Bcsuchsllcid aus dunkelblauem Tuch .
Der Rock ist ans zwei Bahnen zusammengestellt und , wie die Abbil¬
dung angibt , vorn in drei seichte Fältchcn abgenäht . Er liegt am

oberen Teile ganz knapp
an und zeigt am unteren
Rande einen Besatz aus
einer geflochtenenBorte .
Zu dem Rocke trägt man
eine beliebige Blusen¬
taille , die mit einem
breiten Faltengürtel aus
Pannesamt abschließt.
Der Paletot hat japani¬
sche Aermel und unter¬
setzte gekreuzte Westen¬
teile, die mit Fältchcn
und Knöpfen in ange¬
gebener Art benäht sind.
An den Kanten Borten¬
besatz , der sich an den
Achseln als Spange
wiederholt . Material :
6 1/*— 7 m Tuch .

Abb. Nr . 13 und 59.
Besuchs - und Straßen-
kleid aus helldrapfarbi¬
gem Tuch . Der Ober¬
stoff der mit anpassen¬
dem Futter versehenen
Blusentaille ist , wie die
Abbildung zeigt, in zwei
Falten eingelegt , die
den Gürtel sehen lassen
und an das Futter be¬
festigt werden . Der Ver¬
schluß geschieht vorn in
der Mitte zuerst an der
Futtertaille , dann tritt
das Plastron über und
hierauf verbinden sich
die Oberstoffvorder¬
bahnen mir einer unter¬
setzten Leiste . Allenfalls
könnte der Verschluß der
Taille auch rückwärts
in der Mitte erfolgen .
Den Abschluß geben
ganz seichte , querüber
abzunähendeSäumchen ,
die etwa je 10 ein breit
sind und mit Knöpfen
abschließen. Die Aermel
zeigen gleichartigen
Säumchenaufputz und
untersetzte Stulpenblen¬
den , deren Kanten gestickt
sind . Der Rock besteht
aus einem aufgesteppten
Vorderblatt und zwei
runden Bahnen . Mate¬
rial : 4 1/ .,— 5 m Tuch .

Abb. Nr . 16 . Be¬
suchs- und Straßenkleid
aus Tuch . Die Blusen¬
taille , deren Schnitt
naturgroß auf dem
Schnittbogen dargestellt
ist , hatjapanische Aermel
und eine aus dem Ober
floss gesorinte Plastron -
falte . Ihr Verschluß ge¬
schieht versteckt mit einer
Leiste. Die Knöpfe sind
aufgesetzt und der Um¬
legekragen und die Stul¬
pen werden aus Samt
hergestellt, der mit ge¬
drehten Seidenschnür¬
chen in Parallelreihen
benäht ist . Der am

oberen Teile knapp anliegende Rock ist vorn zu drei seichten Fältchcn
abgenäht und zeigt als Randbesatz eine mit Seidenschnürchen benähte
Blende aus Samt . Den Abschluß der Taille gibt ein Samtgürtel .
Material : 4 ' /, — 5 in Tuch .

Abb . Nr . 19 und 69. Jourtoilctte aus schwarzem Tüll . Der Rock
ist in Empireform gehalten , das heißt er reicht etwa 10 cm oberhalb
des Taillenschlusses und schließt oben mit einem Faltengürtel aus Latin
Inbcrtf '-Band ab. Die Grundform aus schwarzem Seidenstoff wird in
gleicher Form geschnitten wie der duftige Oberstosf, nur läßt man
diesen nach obenhin etwas breiter , damit er sich in Falten der Grund¬
form anschließen könne. Der Verschluß des Rockes sowohl als auch der
Taille geschieht rückwärts . Diese ist auf einem anpassenden Grund¬
futter hergestellt. Ihr Plastronausschnitt ist teils mit einem kleinen,
faltig eingelegten Sattel aus Musselinchiffon , teils mit Westenteilen

MM üi %

AMM

Nr 19» Jonrtoilltte aus Tiill oder Mustelinchiffon mit Spitzenplastron ; auch für stärkere Dameu. (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . GO; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . b auf dem Jänner -Schnittbogen [IJ ; verwendbarer
Schnitt zur Blusengrundsorm ; Nr . 7 auf dem Juni -Schnittbogen !If .) — Nr. na . Boa aaS BlouiuchSfest . -
ilir . UI. Glockenhnt aus schwarzem Samt mit grobem stcdcrngestcck. Schnitte nach persönlichem Matz (siehe

Anweisung aus dem Schnkttmufterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je so ti oder so Pf.
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Nr. es . Gescllschastsloüctteaus Dill mit flittcrgcsticktem Jäckchen . IBerweudbarer Schnitt : Nr . 7 au! dem Lktober-Schuittbogen sls.) — Nr . 38. Schärpe ouä Musktlinchisson . —
Nr . 24 . GescllschaslstoUette mit Säumchcnliliise uud Zpitzenlayreil. <Rückanstchl hierzu : Abb. 4tr. St ; verwendbarer Schnitt : Nr . 7 auf dem Oktober- Schnittbogen sls.> — Nr . 2.,.
GcscllschistStoilelteaus Tiill oder MnsselinLifsou mit Spiyenberte uno Schärpe. Schn .tt zur Grundsoim : Nr . 7 auf dem Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Matz

tsichc Anweisung aus dem Schnittmiisterboaen ) gegen Ersatz der Spesen von je so h oder so Pf .

aus irischer Spitze ausgefiillt , zwischen denen Knopfe angebracht sind .
Der Oberstoff ist in angegebener Fornt anszuschneiden und an seinen
Kanten einigemal mit gedrehten Seidenschnürcn zu besetzen , die in
gleichmäßigen Entfernungen abznstcppen sind . Die Aermel haben glatte
Grundformen . Ihr Oberstrsf ist in Blendenfalten angebracht . Sie sind
der Grundtaille beizugeben , so daß der langachselige Oberstvff über
ihnen liegt . Material : 10 — 12 m Seidenstoff , 6 — 7 m Tiill .

Abb . Nr . 22 . Gesellschaftskleid aus Tüll im Empiregenrc . Das
Kleid kenn entweder aus einem Empirerock und einem darüber anzu¬
legenden , in Jäckchenform gehaltenen Leibchen bestehen oder im ganzen
geschnitten sein . Der obere Rockteil aus schwarzem Tiill liegt über einer
Grundform aus meergrüner Seide und fügt sich nur ganz leicht ge¬
faltet unterhalb des Jäckchens an . Dieses wird aus Chenillen , Flittern ,
Jettstcinen und inkrustierten Spitzcnmedaillous zusammengesetzt . Den
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Nr . 28. Bcsuchshut nuä Filz mit Gcstcck au8 Taflet- und Lamtband .

runden Ausschnitt umgibt eine breite Flitterblende , die
sich auch am unteren Jäckchenrande wiederholt , und eine
glatt eingenähte Spitze , sogenannte Modestie . Die Aermel -
chcn sind kurz , in duftigen Falten drapiert und mir inkrustierten
Spitzenmedaillvns versehen . Material : 9 — 11 in Seidenstoff , 7 — 8 in Tüll .

Abb . Nr . 24 und 61 . Gesellschaftskleid mit Säumchenblnse . Der
obe . « Taillenteil ist in der auf dem Bilde angegebene > Weise in
Säumchen abgenäht , die tu fadengeradcr Richtung erscheinen , jedoch

Nr . 28. Eiigttschcr Filzhut mit Flitgcl.

i nitd lose geschnittene Kleid ist vorn und
rückwärts ziemlich tief ausgeschnitten
nnd schließt rückwärts in der Mitte mit
Druckknöpfen . Sein vorderer Taillen -
tcil zeigt , wie die Abbildung angibt ,
querüber abgenähte Säumchen in Ent¬

fernungen von etwa 6 cm . Ten Ansschnitt umgibt eine in kleinen
Fältcheu drapierte Berte ans Mujselinchifson , die sich über die Achseln
legt , um sich als kleine Epaulette auszubrciten . Der untere Rand dieser
Berte wird mit der faltig über den Arm gelegten Schärpe verbunden ,
die lang herunterhängt und mit einer Rosette abschließt . Ein Sattel -

Nr . 2r . Glockmhut aus Filz mit
Gestell au8 Ctimiioau).

Nr . 29 . Nosasardiger Ftlzhut mit Zamttiandschlupsenund Ras. u . — Nr . 89. Lilas.trbig :r Ftijhut mit Band- und Tüllpuy und Parmav .-ilchm .

schräg ausliegen . Die Aermel werden im ganzen mit den Border - nnd
Rückenbahnen hergcstellt nnd müssen demnach mit Ergänzungsstücken
ausgestattet werden , die dem unteren Ausschnitt der Taille anzusetzcn
sind . An den Achselteilen werden die Aermel mit Blenden ans Seiden¬
stoff besetzt. Aus dem unterster Saume tritt eine kleine Spitzenstulpe
heraus , die dem Musseliuchiffonfutier des Aermels anzusetzen ist . Den
vorderen Taillentei : ziert ein säckchenartiges Arrangement aus Spitzen ,
das an der oberen und unteren Kante mit Blenden besetzt wird . Dieser
Passenteil ist aus irischer , mit gehäkelten Auflagen versehener Spitze

hergestellt . Ter
Rockteil des Klei¬
des reicht in Em¬
pireform etwa
lOemoberhalbdes

Taillenschlnsses .
Tie Grundform
wird aus Seiden¬
stoff hergestellt und
mit seitlichen Fült -
chen versehen und
der Oberstoff fällt
in duftigen , leicht
drapierten Falten
darüber .

*5 Abb . Nr . 25 .
Gesellschaftskleid

aus Tüll oder
Musselinchiffon .

Nr . 81. snobcrn:« eiraußsctcmgestnl . Dasprinzeßsörmig

tragen aus Spitze ist in angegebener Art an dem Kleid angebracht .
Er endigt vorne und rückwärts in je drei spitzen Zacken .

Abb . Nr . 33 und 62 . Besuchs - und Piomcnadckleid aus haselnuß¬
braunem Tuch . Das Kleid besteht aus einem in Empireform geschnit¬
tenen Rock nnd einer Taille , deren Oberstoff in der auf dem Bilde
dargestellten Art über den Rand des Rockes tritt . -Das Futter kamt
allenfalls unter den Rock treten , oder ein wenig kürzer als der Obcr -
stofs gehalten sein , damit dieser Falten werfen könne . Die Spange des
Taillenaufputzes legt sich
in der vorderen Mitte über
den Gürtelteil des Rockes
und wird mit Druckknöpfen
niedergehalten . Der Rock
hat eine kurze Passengrund¬
form , die allenfalls mit
Fischbeinstäbchen versehen
sein kann . Sein oberer
Teil ist in angegebener
Art in Falten gelegt und
ebensolche erscheinen , in
runder Form verlaufend ,
etwa spangcnbreit vom
Taillenschluß nach abwärts
gemessen . Der Rock ist am
oberen Teile ganz knapp
anliegend , reichlich lang ,
fallt nach untenhin in
reichen Falten aus und er¬
scheint hier in cinze .nen

nm ,

%

4rr 82 . NcuaNig:r Tulljchlclcr mit welliger Käme.
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Bogen mit Samtbändern be¬
setzt. denen sich mit Knöpfen
niedcrgehaltene Spangen aus
Stoff anschließen . Die Taille
schließt vorn in der Mitte
unter dein übertretendeit , mit
Druckknöpfen festgehaltcnen
Aufputz . Sie schließt ein
Plastron ans Spitzen oder
Stickerei ein und zeigt am
oberen Teile aufgelegte Fal¬
len , die oben mit Spangen ,
in Brusthöhe mit bent Appli -
kationsanspntz niedcrgehalten
werden . Malerial : 5V 2 bis
6 m Tuch .

Abb. Nr . 34 und 63 .
Promcnadckleid aus schwar¬
zem Kammgarn mit Paletot .
Der reichlich lange Rock ist
ringsuin in Falten eingelegt ,
die vorn in der Mitte ihre
Kanten aneinanderstoßen
lassen, so daß die Kanten
nach vorn schauen und sich
rückwärts in der Mitte eine
ziemlichbreite Hohlfalte bildet .
Den Aufputz des Rockes geben
aufgesetzte Borten und die
sie begleitenden Biesen oder
Soutacheschnnrchcii in ange¬
gebener Art . Ter Paletot
zeigt einige Zcntimetcr unter¬
halb des Taille ischlnsscs
endigende , in der Mitte ge¬
schlossene Westentcile aus
gleichartigem Stoff , die mit
Knöpfen besetzt sind , mit
Druckknöpfen schließen und
in Parallelreihen aufgesetzte
Borten zeigen . Die Vorder¬
bahnen haben aufgesetzte,
breite Pattcnteile mit Borlen -
nnd Schniirchenbcsatz und die
Schvßbahnen sind bei der
Seitennaht bis fast zum
Taillenschlnß geschlitzt , so daß
der Rock sichtbar wird . Ma¬
terial : 7 1/« —8 m Kammgarn .

Abb . Nr . 36 . Promc -
nadeatizug ans dunkelblauein
Chevivi . Der Rock, der am
oberen Teile ganz eng an¬
liegt , zeigt eine Naht vorn
in der Mitte , ist also aus
zwei runden Teilen zusam¬
mengestellt. Etwa spangen¬
breit unterhalb des Taillen¬
schlusses zeigt er einige seichte
Fältchen , die mit einigen
Bortenspangen besetzt sind,
und danrit sie in ihrer
Lage bleiben, am inneren
Teile des Rockes mit
einem Bleiknopf be¬
schwert werden . Den Auf¬
putz des Rockes geben ab¬
gesetzte, aus Borten her¬
gestellte Figuren , die
selbstverständlich nach ge¬
nauer Zeichnung zu for¬
men sind . Zu dem Rocke
trägt man eine beliebige,
duftige Blusentaille . Ter
Rock hat Euipireform , das
heißt er endigt nicht im
Taillenschlnß , sondern etwa 7 cm oberhalb des Schlusses . Der Paletot
hat japanische Aermel , die den Vorder - und Rückenbahnen anzu¬
schneiden sind , so daß die Verbindnngsnähte an den äußeren Kanten der Aermel
liegen . Durch die sehr weiten Armlöcher und die am inneren Teile nach Bedarf
faltig zusammengettotnmcnen Aermel ist der Paletot kurztaillig geschweift .

Abb . Nr . 38 und 64 . Morgcnllcid aus leichtem Wollstoff. Ten Ausputz des
empireförmig geschnittenen Kleides gibt eia ziemlich breites Band , das in vier über¬
einanderliegenden Teilen einen Kragen formt und querüber als Spangenteil ange¬
bracht ist . Seitlich lange Schleifen aus Band . Am Rande des Rockteilcs ebenfalls
ein Bandüesatz . Vorn durchziehen einige eingesetzte ä jour -Streifen baS Kleid , dessen
halblange Aermel von gestickten Äazeepauletren begleitet sind.

Abb . Nr . 39 . Schürze für ein Slubcnmädchen . Als Material hiesür wird Lein¬
wand oder Satin verwendet . Der vordere Teil der Schürze ist spitz, nach rückwärts
verkürzt sich die Schürze entsprechend. Ihr Verschluß geschieht , wie die Abbildung
zeigt, an den Achseln und seitlich so , daß die Knöpfe an der Armlochblende nur
aufgesetzt erscheinen.

Abb. Nr . 49. Mädchcnklcid. Als Material hierfür wird Tuch verwendet . Die
Blenden und der breite Gürtel sind aus gestreiftem Seidenstoff hergestellt . Der Ver -

Nr. !!:!.
Besucholtcid

ans hastlnuh-
draunem oder sraisc -

rotem Tuch mit Empirc-
roä ; auch für stärkere Tomen.

(Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 62 ;
verwendbarer Schnitt zur Taillen -

grnndsorm : Sir. 7 ani dem Juni -Schnitt¬
bogen | I].) — Nr . 31 . Promenodekleid ans

schwarzem oder dunkelblaucm Äammgorn mit Aoltcnrock und lange,» Poletot . (Rück¬
ansicht hierzu: Abb. Nr . 63.) — Sir . 35 . Grauer Fllzhnt mit stlügelge.teik. — Nr . 3«.
Promenadcanzug aus dnnkeiblauemTuch oder Cheviot mit javanischemPaletot . (Schnitt
zum Paletot : Nr 8 aus dem Schnittbogens Schnitte nach persönlichem Matz (siche
Anweisung aus dem Schnittmustcrbogen ) gegen Erian der Sveien von je so st
oder so Pf . — Abb. Nr. sv siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."

Nr . 31 . Fliigelgestkck für Hcrbst - und Winterbüte.
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Nr . 38. Morgcnklcid aus Wollstoff mit Bandpuy . (Rückansicht
hierzu : Abb. Nr . 64 ; verwendbarer Schnitt zur Grundform :
Nr. 7 auf dem Oktober- Schnittbogen [I].) — Nr . lln. Ltubcu-

mädchettschttlze aus r!e.uwauo oder Cloth.

Nr . 4V. Kleid aus Tuch mir brerlem gestreiftem Gürtel für Nr . 41. Straßen - und Besuchslteid aus
Mädchen von 1—6 Jahren . (Verwendbarer Schnitt für 4 Jahre : metallgraucm Tuch oder Saxony mit
Nr 1 auf dem April- Schnittbogen [If, für 6 Jahre : Nr . 1 auf japanischer Bluse. — Nr . 41 a . Boa aus

dem Septeinber - ^ chnittbogen [ID Blaus » cksfett.
Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schuittmusterbogen ) gegen

Nr. 42. Promenadeileid aus Tuch oder Saxony mit Doppel- Nr . 44 . Gesellschaftstoilettc ans Tüll mit breitem Gürtel und
rock und Paletot ; auch für stärkere Damen. (Schnitt zum Besatz aus gerollten Bändern für junge Damen. (Verwendbarer
Paletot : Nr . 9 auf dem Schnittbogen .) — Nr . 43 . Boa Schnitt zur Taillengrundform , mit entsprechendem Ausschnitt :und Muff aus Alaskasuchsf -ll . Nr. 7 auf dem Juni -Schnittbogen [ID

Ersatz der Evesen von je 50 h oder 30 Pf . — Abb. Nr . 41 und 42 stehe auch Beilage : „Tie praktische Wiener Schneiderin "

Nr . 45 . Gesellschaftstoiletteaus Crepe de CI»ine oder Mussclinchiffon
mit Säumchenblenden für junge Damen. (Rückansicht hierzu : Abb .
Nr . 65 ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform , mit entsprechendem

Ausschnitt: Nr . 7 auf dem Juni - Schnittbogen sll .)
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Nr . 49. Handgctnüpstcr MafscrSdorser Teppich.

Nr . 4» i:nd 47 . Zwei Haus- und Morgcnkleider aus glanell o ?er Voile » lit Flanellsuttcr . (Verwendbarer Schnitt : Rr 7
auf dem Oktober-Schnittbogen >0 -) — Nr . 4-!. Morgeujeckch :» aus Flaucll oö .r Seide und Ilnttrrock aus gestreiftem Scideu-
stoss. (Verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 9 auf dem Jänner - Schnittbogen fl>) Schnitte nach persönlichem Masi

( siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegen Erjag der Spesen von je so h oder 30 Ps .

schluß geschieht rückwärts in der Milte . Ter Obcrstofs des Leibchens besteht aus zwei rnndgeschnit -

tenen , übereinandertiegendcn Kragenteilen ; ans dem gestreiften Stoff sind Einfassungen angebracht .
Abb . Rr . 41 und 42 . Zwei Promenadellkider . Als Material für beide Kleider wird Tuch

oder Saxonh verwendet . Die japanische Bluse des ersten Kleides ist mit einer Applikationsstickerei
verziert , die aus Samtdreleckchen besteht . Am unteren Teile des Blusenoberstoffes erscheinen runde

Fältchen . Der Rock zeigt leichte Fälichen , besteht aus zwei Teilen und ist _
an der unteren Kante

mit einer Samt - oder Seidcnblende besetzt . — Das zweite Kleid hat einen aus zwei iiberein -

andertiegenden Teilen bestehenden Rock, dessen oberer sich vorn öffnet und mit Knopflöchern und

Knöpfen schließt . Der Paletot hat japanische Acrmcl und als Kantenbesatz aufgelegte Biesen oder

Schnürchen . Posamcn -
teeieblätter zieren den
oberen Teil des Pale¬
tots , der einen aus¬
gestellten Stuart¬
kragen hat .

Abb . Rr . 4t und
45 . Zwei Abendklei¬
der . Der Rock des
ersten Kleides ist an
der Kante mit geroll¬
ten Bändchen besetzt .
Man bringt diese an
dem oberen Rockteil
an , so daß die Grund -
sorm aus Seidenstoff
unabhängig von dem duf¬
tigen Nock bleibt . Das
Leibchen hat einen breiten ,
seitlich mit einer Schließe
versehenen Faltengnrtel
ans Band . Sein Oberstoff
hängt in Jäckchenform
über und ist mit zwei
breiten Blendensäumen
verziert . Gerollte Bänd¬
chen am r .ttlden Aus - Kr - Blujengiirttt mit moömicr SchlicSe .

"''iijffly,1/'-

Nr . 50 . Zwei Handtäschchen auö Leder in neuer Form.
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schnitt . Der Verschluß geschieht rück¬
wärts . — Das zweite Kleid hat eine
japanische Bluse , die ringsum leicht
überhüngt und deren untersetzte
Berte aus Filetspitzen hergestellt ist .
Eine Modestie ans gefaltetem Tüll
mit Bändchendurchzng umgibt den
runden Ausschnitt . Der Oberstvff
zeigt sowohl an deni sehr rund ge¬
schnittenen Rock als an der Blusen -
laille eingesetzte Süumchenblenden
aus gleichartigem Stoff , die mit
n jour -Leistchen inkrustiert werden .

Abb . Nr . 46 — 48 . Hauskleider
und -Jäckchen und Unterrock . Der
Verschluß des ersten , aus Voile oder
Flanell herzustellenden Kleides ge¬
schieht unter dem Jäckchenteil in der
Mitte der Passe mit Haken oder
Druckknöpfen und dann tritt der
Faltenvorderteil über , um sich auf
gleiche Weise seitlich anznschlicßen .
Hieraus wird der vordere Jäckchen¬
teil mit dem untersetzten Stickerei¬
plastron seitlich entweder mit Druck¬
knöpfen oder mit Haken nicdcrgehal -
ten . Tie Rückcnbahnen können ent¬
weder an eine Passe gesetzt oder im
Taillcnschlusse ein wenig geschweift
sein . Den Aufputz des Jäckchenteiles
geben abstechende Blenden ans Taffet
oder Baud , ans deren unterer Reihe
entweder mit Börtchen umrahmte
oder mit n jour -Stichen eingesetzte
Spangenteile cupstreben , die am
oberen Rande wieder mit einer
Blende verbunden werden . Die Epan -
letten und der Rockrand sind mit
Blenden und Schnnrchensäumen
versehen . — Das zweite Kleid zeigt
ein am oberen Teile in Spangen
endigendes Jäckchen , dessen Kanten
nmsteppt sind und dem sich die Rvck-
bahnen mit gereihten Fallen an¬
schließen . Der Verschluß des Kleides
geschieht zuerst vor,r iu der Mute
an beit Fntterteilcn , dann tritt die
Spitzenpasse mit dem Stehkragen
über und hierauf erst ver . inden sich
die gekreuzten Spangenteile mit
Druckknöpfen . Der Rockteil wird niit
Druckknöpfen geschlossen . Wie die
Abbildung angibt , ist der Oberstoff
an den Achseln geteilt , mit Band -
spangcn verbunden und mit einer
Spitzcnpasse ergänzt . — Das Mor¬
genjäckchen aus Flanell oder Seiden¬
stoff hat in japanischer Art ge¬
schnittene Aermcl , die spangenförmig
mit Borten besetzt sind . Am oberen
Taillentei e sind Sänmchen nbge -
näht , die sich an der Achsel gitter¬
förmig kreuzen . Das Jäckchen füllt
am Schoßteil in Glockenfalten auf ,
schließt r ersteckt und zeigt Band¬
schleifen an seiner vorderen Kaute .
Ter Unterrock ans weiß -schwarz ge¬
streiftem Seidenstoff hat einen hohen
Volant , dessen oberer Teil ans
schrägfädig geschnittenen Blenoen
znsammengestellt ist . Am unteren
Teile einige schrügfädige gereihte
Volants mit Bändchenbesatz an den
Kanten .

Abb . Nr . 52 . Straßenkleid mit
langem Paletot . Ter Rock ist, wie
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Nr . 52 .
Straßenkleid

aus riudenbraunem
Tuch mit langem Pale¬

rot ; auch für stärkere Damen .
(Verwendbarer Schnitt zum

Paletot , mit entsprechender Ver¬
änderung : von Abb . 3ir . 43 aus

dem vorigen Hefte .) — Nr . 53. Boa
und Muff aus Alaskafuchsfell . — Nr . 5 t .

Englisches Promenadekleiv mit kurzem
Zäckchen ; auch für stärkere Damen . (Verwend¬

barer Schnitt zum Jäckchen : Nr . 6 auf dem Juli -Schnittbogen [Ij ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 5 auf dem Mai -Schnitt¬
bogen (If .) — Nr . 5r . Englisches Slraßenkieid mit anliegender Jacke . (Verwendbarer Schnitt zur Jacke , mit entsprechender Ver¬
änderung der Schoßteile : von Abb . dir . 5 aus dem vorigen Hefte ) Schnitte nach persönlichem Matz ( stehe Anweisung

auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersaß der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .
das Bild zeigt , reichlich lang , so
daß er rückwärts eine Schleppe formt . Ter Paletot wird aus dem gleichartigem Stoff geschnitten wie der Rock, zu dein man eine beliebiae
Blusentaille tragen kann . Die Vorderbahnen des Paletots zeigen an den vorderen Kanten eine untersetzte , etwa 4 am breite Blende , die sich
rings um den Rand fortsetzt . Unter den Revers verschwinden aufgelegte Toppelteile , deren Kaute ebenfalls mit einer Blende vorgestoßen ist
und die ungefähr 20 cm unterhalb des Taillenschlnsses endigen . Die Taschenklappen aus Samt sind geschweift , mit untersetzten Blendeiiteilen
versehen und mit Spangen verziert , die aufgesetzte Knöpfe haben . Gleiche Knopfe mit Schnnrknopflöchern erscheinen an den Vorderkanten und
den die Revers begleitenden Spangen . Tie Revers sind für sich verstürzt dem Ausschnitte beigegeben und mit Blendenvorstvß aus Stoff ver¬

sehen , der mit einem Schnürchen kantiert ist . Der Umlegekragen aus Samt endigt in
Spangenform , legt sich über
die Revers und ist wie diese
lautiert . Desgleichen zeigen die
Doppelstulpen der halblangen
Aermel Kantenvorstoß aus Stofs .
Ter Paletot hat gekreuzte , mit
Stickerei gedeckte Westenteile .

Abb . Nr . 54 und 5, . Zwei
englische Promenadekleider . Die
Röcke der beiden Kleider sind

war-

Nr . 5(5. Moderner SpiyeneinsaH . Nr . 57. Modern : Besayspitze .
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Nr . 58—65 . Gegenansichten zu den Abb . Nr . 1, 13, 19, 24, 33 , 34, 88 und 45

glatt und am oberen Teile an¬
liegend . Das kurze Jäckchen des
ersten Kleides zeigt schmale
Westenteile aus gestreiftem Sei¬
denstoff oder aus heller Seide
mit Börtchenbesatz , die tief aus¬
geschnitten sind und mit Knöpf -
chen schließen . Den Paletotkanten
ist eine Faltenblende ausgesteppt ,
eine zweite reicht parallel mit
der ersten von den Achselnähten
herab und verschwindet in der
aus der ersten Blende geform¬
ten Spange . Der Schoßteil
des Paletots formt große
runde Zacken und ver¬
kürzt sich nach

Nr. 18. Boa ans Stemmordcr-
scll mit Hcrinelmsnttcr.

GJ. Moderne Flitterspitzen für Abend
Neider.

vorn um Be¬
deutendes . Die

halblangen
Aermel sind
mit Spangen¬
stulpen aus¬
gestattet . Der
kleine Schal¬
kragen ist mit
Steininarder -
fell bekleidet .
Der Paletot

des zweiten
Kleides hat

ebenfalls
aufgelegte

obereTeile ,
das heißt
untersetzte Schoßteile , Posamenteriebesatz und Persianerschalkragen und Stulpen . Er ist zienilich an¬

liegend
"

und hat halblange , den Armlöchern in gelegten Falten angesetzte Aermel , deren Stulpen ab¬

stehen und die Aermel faltig zusammenfassen .
Abb . Nr . 68 und 69 . Zwei Promeuadcanziige . Das erste Kleid aus Samt hat einen mit zwei Nähten

versehenen , vorn in Fältchen ausspringenden Rock und eine mit weiten Armlochausschnitten ausgestattete

Blusentaille , deren Oberstoff in angegebener Weise in Strahlenfältchen ausspringt und mit einem eingesetzten

Plastron aus gesticktem Samt oder Seidenstoff versehen ist . Die halblangen Aermel sind dem Tailleusutter

eingenäht . — Der zweite Anzug aus Samt besteht aus einem mit Blenden versehenen Rock, einer Bluscn -

taille und einem Talarmantel , der ärmellos ist und dessen seitliche Schlitze mit Schnüren an den Kanten be¬

grenzt sind . Drei Blenden aus Seidenstoff an der unteren Kante des sehr glockig geschnittenen Mantels .

Dieser ist mit weißem Atlas gefüttert ; seine seitlichen Schlitze sind mit Schnurschlingen oder Posamenterie -

figuren nur an je einer Stelle zusammengehalten . Der Mantel schließt vorn mit Posamenteriefigurcn .

Nr . 68. Stratzeillieid aus Sam ! ober Tuch ; nmi) für stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 7
auf dem Juni -Schnittbogen (IV) — Nr . im. Promenadekleid aus schwarzem oder dunkelblauem Samt mit Taffet-
vleudcn. (Verwendbarer Schnitt , mit entsprechender Veränderung der Teile an der Seitennaht : von Abb . Nr . 7
aus den : vorigen Hefte .) Schnitte nach pcriönlichem Matz ( siehe Anweisung ans dem Schnittmuster¬

bogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .

Die Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Mode » befinde » sich auf Heike 148 .

„ Du bist ein ganz reizendes , süßes Geschöpf
— bis — bis auf deine Zähne . — Kind , Kind ,
weißt du , daß die Unterlassungssünden die¬

jenigen sind , die sich am furchtbarsten rächen
— es tut mir in der Seele weh , male ich mir

die Dualen und schmerzen aus , die deinen

Zähnen noch bevorstehen , wenn du nicht bei

Zeiten zur besseren Einsicht kommst und dein

Mündchen fein und fleißig pflegst . Willst du

dich vor künftigem Leid bewahren , willst du

dir selbst Erfrischung , Gesundheit und Glück

schaffen und deinen Mitmenschen Freude
bereiten durch einen Mund mit reinem hauch
und blendenden Zähnen , so bekehre dich heute

noch — zuin 0) b o I ! "



3it . 70. Borte in Platt -, Stiel - und Kuötchenftichstickerei ; verwenddar zur Verzierung von Nähtischdeckeu, Tischdecken, Portieren re. Naturgröße Zeichnung gegen Ersaß von 5» Ps .oder SV h Naturgröße gestochene Paus - gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 h. Siehe Anweisung auf dem Schnittinusterbogen . — Originalcntwnrs von August P a t e l in Wien.

»andardeit.
Abb . Nr . 7V. Borte in Platt - , Stiel - und Knötchenstichstickerei . Die aparte , 20 am breite Borte kanu zur Verzierung von Nähtischdecken,

Tischdecken , Portieren rc . verwendet werden . Mitteldrapfarbiges Tuch, auf das man die Naturgröße Zeichnung überträgt , gibt den Grund und
elfenbeinweiße , hell- und dunkelgraue und resedagrüne , zweifädig geteilte Filosellseide das Arbeitsmaterial . Die auf der verkleinerten Total¬
ansicht weiß erscheinenden Teile der Blüten arbeitet man mit elfenbeinweißer Seide und die Blätter und Kelchformen sowie die dunklen
kleinen Vierecke in den Bluten stellt man mit grüner Seide in Plattstich her . Die beiden länglichen Formen im mittleren Teile jeder Blüte
füllt man mit dicht aneinandergereihten Knötchenstichen aus hellgrauer Seide . Tie Stiele werden aus mehreren knapp nebeneinanderlaufenden

Stielstichreihen gebildet , wozu man grüne Seide ver¬
wendet . Die die Stiele zusammenfassenden Spangen
werdet ! aus dunkelgrauem Plattstich hergestellt . Die Stich¬
richtung des Plattstiches

Nr.
Handtuch -
hälier mit
Branomalerei .
Naturgrone Zeichnung
gegen Ersatz von so Pf . oder
so h. Naturgröße gestochene Pause
gegen Ersatz von 80 Ps oder 80 h .
Siehe Anweisung auf dem Schnitt¬
inusterbogen .

ersieht man aus der ver¬
kleinerten Totalansicht .

Abb . Sir . 71. Handluchhälter mit
Brandmalerei . Der aus Birnholz

hergestellte Halter ist 62 cm breit und
23 cm hoch . Die Naturgröße Zeichnung

überträgt man auf die Hvlzflüche und brennt
dann die Konturen aller Formen mit dem Brennstist

ein . Sodann legt man die schwarzen Formen der Zeichnung

7:1, A. P. Verziertes Mono¬
gramm snr Weißstickcrci .

durch dicht aneinandergereihte eingebrannte Linien oder Punkte
tiefer und brennt die hellen Formen mit wagrechten , parallel - Nr.
laufenden Linien . Die fertige Arbeit wird poliert . Ein mit

einer Glasröhre überzogener Holzstab dient zum Aufhängen des Handtuches .
Abb . Nr . 74 . Tischdecke mit gezählter Flachstichstickerei . Die einfache, leicht ausführbare Decke mißt ohne Franse Iö6 cm in der Längtund Breite . Zu deren Herstellung benötigt man ein entsprechend großes Stück dunkel- olivgrünen nordischen Stoff , ans dem man die Stickerei

mit dunkelblauer , hellster, hell- und mittel -gelbgrüner , hell- und mittelgelber und rötlichbrauner nordischer Wolle und erbsengrüner und gold¬
gelber Florseide nach dem Thpenmuster (samt Karbenangabe auf dein Schn ttbogen ) ausführt . Eine Type des Musters umfaßt zwei Stiche über
zwei Stosfäden Höhe und einen Faden Zwischenraum . Bei den Blatladcrn wird jeder Stich über eine Fadeukreuzuug des Gewebes gearbeitet ,wie aus dem Naturgrößen Detail (auf dem Schnittbogen ) und dem Typenmustcr zu ersehen ist . Miau stickt zuerst alle Konturen , wobei man
zugleich die Musterung einteilt und füllt dann die
Formen mit Flachstichreihen , die über acht Stoff -
füden Höhe greisen. Die starken Linien (auf dem
Tvpenmuster ) markieren die Länge der einzelnen
Stichreihen . Tic fertige Arbeit wird mit einem
1 cm breiten Steppsaum und mit einer aus nor¬
discher Wolle gebildeten Franse abgeschlossen.

Abb . Nr . 75. Tie Bitragc in Tülldurchzng -
und Bändchenaufnäharbeit ist 120 cm lang und
52 cm breit . Als Grundstoff benötigt man ein
entsprechend großes Stück weißen Erbsentüll , auf

den man die Naturgröße Zeichnung
überträgt . Sodann füllt man die
Dreieckformen und den wagrechten
Streifen an der oberen Seite mit
einem einfachen, aus dem Natur¬
größen Detail ( auf dem Schnitt¬
bogen ) ersichtlichen Muster und be¬
näht die den unteren Teil zierenden
senkrechten Linien in der gleichen
Weise. Auch die kleinen quadrati¬
schen Formen werden in dieser Art
hergestellt. Hierauf benäht man alle
Konturen und einzelne, aus der ver¬
kleinerten Totalansicht ersichtliche
Linien mit 1 cm breiten weißen
Medaillonbändchen und alle übrigen
Linien mit glatten , 6 mm breiten ,
gleichfarbigen Point Ines -Bändchen ,
die mit kleinen Saumstichen an den
Kanten niedergenäht werden . An
den beiden Längeuseiten schließt man
die Arbeit mit einem 2 cm breiten
und oben und unten mit einem 4 cm
breiten Saum ab.

Abb. Nr . 77. Jäckchen mit
Litzenausnäharbeit und Knötchenstich¬
stickerei . Unsere Vorlage zeigt ein
modernes Jäckchen, deren Vorder¬
teile und Rücken sowie die Achsel¬
teile mit einer einfachen Bändchen -
arbeit aus 2 mm breiten weißen ,
waschbaren Lacetsbändchen geziert ^ ;4>
sind . Das Jäckchen wird aus weißem

Nr . 72.
StreisiU für
Wcißsiickcrei ,
v . rw. n . var

zur Verzie¬
rung von

Wäschcgegen -
siäudeu -c.

Tischdecke mit gezählter glachstichstickerei. (Naiurgroßes Detail und Typenmustcr samt Farbenangabe aus
dem Schnittbogen.)



144 „ Wiener Diode " XXI . Heft 3

Nr . 77. Jäckchen mit LlyeiiausiMiarbeit und Knötchens !ichstilkerei .
(Rückansicht : t' itib Nr . 78 . Naturgröße » Detail : Abb . Nr . 82 .)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Ps . oder 50 h .
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 Ir.

Siehe Anweisung aus dem Schnittmustcrbogen .

Batist hergestellt . Ist die
Naturgröße Zeichnung auf die
einzelnen Teile übertragen , so
näht man die Bändchen mit
kleinen Vorstichen ans seinenl
Zwirn den Formen entlang
auf . Hierbei ist zu beachten ,
daß man die Krenzungsstellen ,
an denen später das Bändchen
durchgezogen werden muß ,
nicht mit einem Stiche benäht ,
sondern sie frei läßt , wie das
Naturgröße Detail Abb . Nr . 91
zeigt . Jede kleine Kceisforni
wird mit einem Knötchenstich
aus weißem Garn (Ooton
perlö D - M - C Nr . 1 ) benäht ,
wie aus dem gleichen Detail
zu ersehen ist . Die Batislärmcl ,
die aus 2 cm breiten Säumen
bestehen , sind mit ebenso breiten
Balencienueseinsätzen geziert .
In der gleichen Art werden
die Manschetten ansgeführt .
Der unter deni Arm liegende
Teil besteht ebenfalls aus
Batist und Einsätzen . Durch
diesen Teil kann das kleidsame Jäckchen jeder Größe angepaßt werdcir . Aus der ver¬
kleinerten Totalansicht ist zu ersehen , daß die vier großen Knöpfe , die die beiden
Vorderteils zieren , mit bestickten Stoffteilen überzogen sind .

Abb . Nr . 79 . Klabierbauk mit gesticktem Sitz . Die Bank ist aus naturfarbigem ,
mattem Nußholz hergcstellt . Den gepolsterten , 44 cm langen und 40 cm breiten
Sitz ziert eine einfache Slickerei ,
die man auf blaugrauem nor¬
dischen Stoff nach dem Typen -
inuster ( samt Farbenangabe
auf dem Schnittbogen ) mit
grünlichblauer , mittel - alt -
blauer und brvuzebrauner
nordischer Wolle arbeitet . Eine
Type des Musters umfaßt
zwei Stiche über zwei Stoff¬
fäden Höhe , wie mau aus
dem uaturgroßcn Detail Abb .
Sir . 84 ersieht . Die verkleinerte
Totalansicht Abb . Nr . 79
zeigt , daß bei allen Formen
die Stiche nach einer R ' chtuug
laufen .

Abb . Nr . 8 ». Milien
mit Platt - und Stielstichstickerei
und Durchbrucharbeit . Ekrü -
farbiger seiner Kongreßstoff
gibt den Grund zu dem 66 em
langen und breiten Milieu . Die naturgroße Zeichnung überträgt man auf ein 75 em
langes und breites Stoffstück , auf dem man die Arbeit mit weißem Auroragarn und
weißer Kunstseide ausführt . Tie Streifeneintcilung und die Mittelpunkte der Blüten
werden mit Auroragarn in Plattstich und die Stiele der Blattkränze in Stielstich
gearbeitet . Tie Blattformen und die Blütenblatter stellt man mit Kunstseide in
Plattstich her . Die fertige Stickerei schließt ein 3 em breiter ä sour - Saum ab , für
den zwei Fäden ausgezogen und je drei Fäden zu einenr Büschel gefaßt werden .

Sechs Fäden innerhalb dieses Saumes wird eine ä jeme - Naht gearbeitet , für die man zwölf Fäden auszieht und wovon man je drei und
drei Fäden mit einem aus dem Grundstoffe ausgezogenen Faden verschränkt . Die Ecken werden mit einer Spinne gefüllt . Abb . Nr . 82 zeigt
ein naturgroßes Stück des Saumes .

Abb . Skr . 81 . Jäckchen mit Häkel - und Strickarbeit für Mädchen von 3 bis 5 Jahren . Zur Anfertigung des einfachen , kleidsamen Jäck¬
chens benötigt man 250 Gramm vierfach gedrehte , elfcnbeinweiße Schnee - oder Flockenwolle und eine zur Wolle passende Beinhäkelnadel .
Das Jäckchen wird in drei Teilen (zwei Vorder - und ein Rückenteil ) , die Aermel in je zwei Teilen (Ober - und tlnteräcmel ) gehäkelt , Kragen
und Manschetten werden gestrickt und an der Kehrseite an das Jäckchen angehäkelt .
Die einfache Arbeit besteht aus einem Muschenmuster , von dem Abb . Nr . 90 ein
naturgroßes Stuck zeigt . Die Abb . Nr . 76 und 87 sind aus gedrehtem Garn gehäkelt ,
damit man die Aufnahme der Maschenglieder besser ersehen kann . Abkürzungen :
Masche — M ., Luftmasche — L ., Kettenmasche — K ., feste Masche — f . M ., halbes
Stäbchen — h . St ., Stäbchen — St ., übergehen = überg . Man beginnt den
Vorderteil an der Achsel mit einem Ansch ag von 26 L . I . Tour : 1 K . in die vor¬
letzte L ., ►£ > 2 £ . überg ., 5 St . in die 3 . L . Tie St . müssen lose gearbeitet und
lang gezogen sein , wie man aus dem aus dem Originalmaterial hergcstellteu Detail
Abb . Nr . 90 ersieht . 2 L . überg ., 1 K . in die 3 . L ., vom >■£ « an noch 3mal wieder¬
holen , die Arbeit wenden . — II . Tour : 3 L . ( an Stelle des 1 . St .), 2 St . auf die

letzte K . der vorigen Tour . Die Nadel wird dabei nicht unter die oberen wagrechten
Glieder der K . geführt , sondern von
vorn nach rückwärts um das
unter den wagrechten Gliedern
befindliche senkrechte Maschen -
g ied (siche And . Nr . 73 ). Die
beiden wagrechten Maschen -
glieder bleiben unberührt auf
der anderen Seite liegen , dann
l K . um die beiden obere i
senkrechten Glieder des 3 . St .
nächsten Musche . Auch hier bleiben
die beiden oberen wagrechten Maschcn -
glieder unberührt auf der anderkir

Nr . 76. Verkleinertes Detail zun , Jäckchen Abb . Nr . 81. Seite liegen . Das Eiustechen der

Y;:Mw3 %

Nr . 78. Jä 'ckchcnm '
.t Litzenaufnäharbeit und Knötchenstichstickcrei .

(Vorderansicht : Abb . Nr . 77.)

Nr . 75. Vilrage in Tlll ? iirchzug - und Bcinbchmau 'uäharbeit . (Natur -
großes Detail auf dem Vchnittb .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz
von änPf . oder50h . Naturgröße gestöckene Pause gege Ersatz von 80 Pf .
oder 80 h . Siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen .

Nr . 79.
Klavurbank

mit gesnüthin
Sib . (Naluraroßes

Detail : Abb Nr 84 .
Typenmuster samt
Farbenangabe auf
dem Schnittbogen .)
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Nr. 80 . Milieu mit Platt - und Stiklstickistickerei und Durchbrucharbeit. (Natur-
großer Saum : Abb. Nr . 82 ) Naturgröße Zeichnung gegen von Ersatz 50 Pf .
oder 50 h. Naturgröße gestochene Paule gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h.

Siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen.

Nadel unter diese Mascheuglicder zeigt
Abb . Nr . 87 . Das Aufnehmen der
Maschengliedcr in der eben beschriebenen
und abgebildeten Weise wird in der
ganzen Arbeit beibehaltcn , wird deshalb
weiterhin nicht mehr erwähnt. 5 St . um
die nächste K , 1 K . um das 3 . St . der
nächsten Mnsche. Diese Tour hat drei
ganze und aus jeder Seite eine halbe $0£.
— Die III . Tour hat wieder 4 ganze
Maschen , die IV. Tour ist wie die
II . Tour . Tann werden gegen die vor¬
dere Mitte des Vorderteiles 5 L . an¬
geschlagen und auf diesen eine neue
Mnsche gehäke

' t , so daß die Breite des
Vorderteiles jetzt 5 Müschen beträgt.
Diese vorstehende Mnsche ergibt den
kleinen Revers . Auf der Armlochseite
wird bei jeder Tour am Rande aus der
halben Mnsche eine ganze Mnsche ge¬
macht, wodurch die Muschenzahl bis zur
XIII . Tour ans 8 ganze Müschen ge¬
stiegen ist . Von da an wird bis ein¬
schließlich der XXIX . Tour nicht mehr
zugenommen , wodurch stets abwechselnd
eine Tour 7 ganze und 2 halbe Maschen
und die folgende Tour 8 ganze Maschen
zählt . Der Rucken wird wieder oben mit
22 L . begonnen . Die 3 letzten L . er¬
geben das 1 . St ., 4 St . in die 4 .
L ., 2 ä . iiberg ., 1 K . in die 3 . M .,

0

Nr . 83 . Stuhlbehang mit Krcnzstichstlckerci.
<Thpenm»ster samt sta>l>enangabe aus dem

Schnlltbogen.-
2 M . iiberg ., 6 St . in die 3 . M ., vom A an noch zweimal wiederholen . In der II . bis V . Tour wird
an beiden Rändern je eine ganze Stäbchenmnsche gehäkelt (siehe Abb . Nr . 76) , wodurch die V . Tour 8 Maschen zählt . Die VI . bis XV. Tour
wird ohne Zugabe gehäkelt, daher besteht der Rand abwechselnd einmal aus einer ganzen , das nächstemal aus einer halben Mnsche. In der
XVI. Tour werden wieder ans den halben Randmnschen ganze Randmuschen gebildet , daher die Muschenzahl jetzt 9 beträgt . Diese Anzahl
wird bis zur XXIX . Tour beibehalten . Vorderteile und Rücken werden an den Achseln und den Seitenteilen ( bis einschließlich der XVIII . Tour )

durch f . M . verbunden , die man auf der
Kehrseite der Arbeit ausfühtt . Der Ober¬
ärmel wird an der Kugel 3 Müschen
breit begonnen . Es werden dann an den
beiden Rändern stets statt halbe , ganze
Müschen gehäkelt, bis in der V . Tour
7 Müschen in der Breite sind . In der
VI . und VII . Tour wird an der Ellbogen¬
seite eine halbe Mnsche abgenommen , an
der inneren Aermelnaht in der VI ., VII .,
VIII. und IX . Tour je eine halbe Mnsche
zugenommen , die X . und XI . Tour
arbeitet man ohne Veränderung und in
den folgenden Touren wird an beiden
Rändern abgenommen , bis in der
XIX . Tour nur mehr 4 Müschen sind . —
XX . Tour : Auf die K . I St ., ans das
folgende St . ein h . St ., Hs 1 M . iiberg .,
ans die folgende Bl . 1 f . M ., I M.
iiberg ., 1 h . St . auf die folgende M .,
I St . auf die folgende M ., 1 h . St .,
vom □ an wiederholen . — Der Unter -
ärmel wird mit einer Mnsche angefangen .
In der II. und III . Tour wird auf
beiden Seiten je eine ganze Mnsche ge¬
häkelt, dann bleibt die äußere Aermel -Rr . 81. Zäckchen mit Hätet- nnd Strickarbeit sür Mädchen von

3—ö Jahren . eNatnrgrotzesDetail : Abb . Nr . 90. Verkleinerte
Details : Abb . Nr . 76 und 81 .)

Nr . 84 . glatnrgrohes Detail zur Klavicrbanl Abb . Nr. <9.

■■■■■■■ml
■■■■■■■■>: :■■■■■■■llfll■■■■■■■■■■■
■■■■■■■■■fl■■■■■■■■■•■{■■■■■■■SS'

naht ( Ellbogennaht ) gleich , auf .
der inneren Seite wird noch zugenommen , bis 4 Müschen

in der Breite sind . Hierauf nimmt man an der inneren Aermelnaht langsam ab (die
äußere Seite bleibt gerade ) , bis in der XVI. Tour nur noch 3 Müschen sind . Die XVII. Tour ist gleich der XX . Tour des Oberärmels. Ober¬
und Unterärmel werden wieder auf der Kehrseite zusammengehäkelt und die Aermel dann in das Armloch eingefngt . Zur Anfertigung des
Kragens und der Manschetten sind zwei ziemlich feine Stahlstricknadeln erforderlich , da die Strickarbeit fest ausge

'
iiihrt werden soll . Am Rande

werden nicht Kettenmaschen , sondern Knötchen gestrickt , indem der Faden vor
die Nadel gelegt wird . Für den Kragen schlägt man 2b M . an . Man strickt
stets glatt, bis der Streifen 30 am lang ist . Die Manschetten sind 30 M . breit
nnd 7ö Touren ( 16 ein ) lang . Sie werden in die Runde zusammengehäkelt ,

in gleicher Weise an die Aermel
angefiigt und in halber Höhe um¬
geschlagen.Der Kragen wird gleich¬
falls angehäkelt . Die beiden vor¬
deren Ränder des Jäckchens zieren
e ehäkelte Bogen , die man in fol¬
gender Weise arbeitet : Zwischen
2 Randstäbchen 1 f . M ., zwischen
die beiden nächsten Randstübchen :
3 St ., 3 L , 3 St . ; zwischen die
beiden nächsten St . I f . M Diese
Bogen schließen auch den unteren
Rand des Jäckchens ab . Die Ecken
unterhalb des Kragens werden
nach Abb . Nr . 81 reversartig nm-
gelegt und sestgeheftet. Vier Pcrl-
mutterknöpfe und 2 unsichtbare
Lustmaschenschlingen vollenden
das Jäckchen.

Abb . Nr . 83 . Stuhlbchang
mit Kreuzstichstickerei . Der ein¬
fache , leicht auszusührende Behang

, ,,, ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■im ■■■■■■• ■■■■•i ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■9

Nr . 82. Naturgroßer Saum zum Milieu Abb . Nr. 80 .

Nr . 85. Kissen in Banernstickerei . (Naturgroßes Detail auf dem Schnittbogen .)
Naturgröße Zeichnunggegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h . Siehe Anweisung

auf dem Schnittmusterbogen.
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Nr DO. Natmgroßes Detail 311111Jäckchen Mb. Nr . 81.

Nr. 8«. Streifen für Weiß¬
stickerei, »eiwendbar zur
Verzierung von Wäsche-

gegenständen 11.

mißt 60 cm in der Länge und
35 ein in der Breite . Zur Herstel¬
lung der Stickerei benötigt man
als Grundstoff ein 40 cm breites
und 65 cm langes Stuck creme-
oder ekriifarbigen Sultanperl¬
kanevas . Die Arbeit führt man
nach dem Typenmuster (samt
Farbenangabe auf dem Schnitt¬
bogen ) mit dunkelgrauer und alt¬
goldgelber , dreifädig geteilter Filo -
jellseide aus . Jede Type des
Musters umfaßt eine Fadenkreu¬
zung des Gewebes . Ist die Stickerei
fertig , so wird sie mit goldgelbem
Seidenstoff gefüttert . Die beiden
Schmalseiten ziert man mit einer
einfachen Franse oder man versieht
sie mit einer in den Farben der
Stickerei gehaltenen Posamenterie -
borte . Um den Behang mit einer
Franse abzuschließen, muß man
vor Beginn der Arbeit bei der
ganzen Stofflänge 20 cm zugeben.
Zur Herstellung der Fransen wer¬
den an jeder Schmalseite die Querfäden des Stoffes 10 cm breit ausgezogen und dann hängt man stets zwei und
zwei der ausgezogenen Fäden mit einer stumpfen Sticknadel in den Stoff ein . Hierauf bindet man immer eine
gleiche Anzahl Fäden mit goldgelber oder grauer Seide zu Büscheln ab , die man in den folgenden Reihen versetzt.

Abb . Nr . 85. Kissen in Bauernstickerei. Das mit eigenartiger Stickerei verzierte Kissen ist auf mittel - graugrünem
Tuch gearbeitet und mißt 46 cm in der Länge und Breite . Ist die Naturgröße Zeichnung auf ein entsprechend
großes Stoffstück übertragen , so führt man die Stickerei mit hellgrauer , hellgrüner , mitrel - altroter und alt - goldgelber
nordischer Wolle und mit gleichfarbiger, zweifüdig geteilter Filosellseide und schwarzem Garn (Coton perlö D - M - C
Nr . 5 ) und mittel - graugrünem Garn ( Coton perle D- M-C Nr . 3) im Rahmen aus . Alle

Formen werden mit dichten Stichen aus Wolle , die man von einer Kontur zur anderen ausführt , gefüllt . Hierauf
überstickt man diese gespannten Fäden mit Filosellseide in der gleichen Farbe , wobei man jeden Stich über drei Fäden

ausführt und in der folgenden
Reihe versetzt , wie man aus dem
Naturgrößen Detail (auf dem
Schnittbogen ) ersieht. Die verklei¬
nerte Ansicht zeigt die Richtung der
Stiche . Die Blätter werden mit
hellgrüner , die Rosen mit mittel -
alt -roter , der Korb und die Tupfen
mit altgoldgelber und die ovalen
Formen mit hellgrauer Wolle und
Seide bestickt. Zum Schluß kon -
tnriert man alle Formen mit
schwarzem Garn in Stielstich . Für
den Rücken des Kissens ist grüner
Samt verwendet . An den beiden oberen Ecken sowie in der
Mitte der beiden Seitennähte sind je vier ovalförmige Gehänge
angebracht , die an gehäkelten Luftmaschenschnüren aus grünem
Garn befestigt sind . Die ovalen Formen , von denen je zwei

6 cm laug und 2 ‘/s cm breit und je zwei 7 cm lang und 3 cm breit sind, werden mit altgoldgelbem , hellgrauem und mittel -altrotem Samt
überzogen . Die Kanten sind mit gleichfarbigen , gehäkelten Schnüren , die dreimal nebeneinander gereiht sind, gedeckt. Statt der Gehänge kann

man das Kissen
mit einer starken
Schnur in der
Farbe des Grund¬
stoffes versehen,
die in den Ecken
und in der Mitte
jeder Seite zu
mehreren Knoten
verschlungen wird .

Nr. 88. a . nr. * * *
Verziertes Mono¬
gramm für Weiß - Bezugsquellen:

stickmi . gür ab&_ sßr_ 71 .
Bier & Schöll , Wien I ., Tegett -
hoffstraße 9 ; für Abb . Nr . 74 :
Eduard A . Richter und Sohn
Nachf ., Wien I ., Bauernmarkt 13 ;

für Abb . Nr . 77 :
Hedwig Seelig -
mann , Berlin W .,
Steglitzerstraßeöb ;
für Abb . Nr . 80 :
A . Hollan , Wien
I ., Seilergasse 8
und für Äbb . Nr .
81 und 85 : Lud¬
wig Nowotny ,
Wien I ., Frei¬
singergasse 4.

Nr. 91 . E. J . Verziertes Mono¬
gramm für Weißstickerei.

Nr . 87 . Verkleinertes Detail znm Zäckchen Abb. Nr . 81

Nr. 89 . K. K .
Monogramm für

Weißstickeret. Nr . 92 . Naturgröße - Detail zum Jäckchen Mb . Nr. 77 und 78.
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Lshrkurs des künstlerischen Bucheinbandes .
Von Karl Beitel, Buchbindermeister der „Wiener Werkstätte" .

8 Fortsetzung.
Zur weiteren Bearbeitung wird das nun ■in einzelnen Lagen be¬

findliche Buch aus die rechte Seite des Arbeitsplatzes gelegt und
nun wird mit dem Ansbessern seiner zerrissenen Teile begonnen .
Meistenteils handelt es sich dabei um den äußeren Bogen jeder Lage.

da dieser beim Ausein -
A andernehmen des bro¬

schierten Buches und beim
Abputzen des daranhas¬
tenden Klebemittels am

meisten leidet . Zu
E diesem Zwecke ver¬

schaffe man sich ein
Papier , das dem des
Buches an Struktur und
Farbe möglichst ähnlich,
jedoch nicht stärker als
dieses sei, und schneide
eine Anzahl Streifen , die
8— 12 mm breit sind und
deren Länge der Höhe des
Buches entsprechen. Das
ganze zu verarbeiteilde
Papier wird mit Holz¬
lineal und Messer aus
einem harten Holzbrett
— am besten aus Birn -
oder Ahornholz — ge¬

schnitten, was nach einiger Hebung ganz leicht auszusühren ist . Das
Schneiden mit der Schere ist zu vermeiden , da mit dieser ein gerader
Schnitt nie zu erreichen ist . Um nun eiueil schadhaften Bogen an der

Bruchstelle zu verstärken,

Fig . XII. Besetzen und Ausbessern eines Bogens .
A . Rückenbruch des Bogens . B . AufgeklebterPapier -
streisen. 6 . Ersatz einer fehlenden Ecke. D . Die über-

einandergeklebten Stellen . E . Ueberklebter Riß.

Fig . XIII. Das aufzuklebende Blatt . A Makulatur¬
papier . B . Das zum Ankleben bestimmte Doppelblatt .
C. Schutzstreifen. D. Der mit Kle -ster zu bestreichende

Rand . E . Pinselführung beim Anschmieren.

Fig . XIV . Aufklebendoppel¬
seitig bedruckter Bilder .
A . Außen- oder Mantel¬
bogen. B . Doppelblatt mit
doppelseitigemBilde aus der
Innenseite ;vom Bogenbruch

abgeklebt. C. Klebestelle .

lagen flach getrocknet und erst dann wieder zu-
sammeugefalzt . Eingerissene Stellen werden
an beiden Seiten etwa 2 mm breit bekleistert
(zu welchem Zweck man sich eines Aquarell¬
pinsels bedient ) ; dann wird ein größeres ,
ähnliches Papier daraufgelegt . Nach dem
Trocknen wird der nicht klebende Teil des

Papieres abgerissen ; mit einem Radiermesser schabt man das meiste des
anklebcnden Papieres weg, da der zwischen den Rißstellen befindliche
Kleister meistens genagt , um sie gut zu verbinden . Befinden sich

die Risse im Druck¬
spiegel, so verwende
man Seidenpapier , da
dieses genügend durch¬
sichtig ist, um die Les¬
barkeit der Druckschrift
zu erhalten , jedoch
muß das Seidenpapier
zu diesem Zwecke dem
lliisse entsprechendzirka
3 —5 mm breit ge¬
rissen und nicht ge¬
schnitten werden .
Fehlende Stücke der
Blätter werden ersetzt ,
indem man ein etwa

Fig . XV. Bier Bildertafeln oder Karten zum Anhängen überstehendes Stück
an Papicrsalze . A . Makulaturpapier B . Bildertafeln . « „ liier rnrerbt ri-iätC. Sckunstreifen. D . Die mit Kleister zu bestreichenden

Ränder . dle Rrßkautcn des

c
Fig . XVI . Verbinden der Tafeln
mit dem Papierstreisen . A . An den
Falz geklebte Doppeltafel. B .Papier¬

falz. C. Klebestelle.

wird ein solcher Streifen
auf einen größeren Maku -
laturbogen (Zeitungen , un¬
brauchbare Umschläge rc .)
gelegt und mit Kleister
gleichmäßig bestrichen , und
zwar in der Weise, daß
der Streifen mit dem
linken Zeigefinger aut
unteren Ende nieder¬
gehalten wird , während
die obere Hälfte von der
Mitte aus mit einem
Pinselstrich , ohne daß
man den Streifen ver¬
rücke , bestrichen wird ;
dann hält man mit dem
Finger das obere Ende

nieder und bestreicht die untere Hälfte von der Mitte aus in gleicher
Weise. Der so bestrichene Streifen wird , ohne daß man den Bogen
beschmutze , genau auf die Mitte des Bruches aufgelegt ; ein weißes

Lösch- oder Filterpapier wird darübergelegt
und leicht mit dem Handrücken niedergerieben .

Ist die Bruchstelle eines Bogens ganz durch¬
gerissen, so achte man darauf , die Seiten

<4 nicht zu verwechseln, da sonst beim Zu¬
sammenstecken der Lagen die Seiten¬

zahlen nichtstimmen würdet ! (Fig .Xll ) .
- B Der mit dem Streifen belegte

Bogen wird zwischen Löschpapier-

Nachdruck verboten.
Bogens und des Ersatzpapieres etwa 2 mm breit mit Kleister bestreicht
und aneinander klebt . Nach dem Trocknen werden die Ränder mit dem
Radiermesser abgeschabt und geglättet .

Das Trocknen aller Flickarbeiten und Ausbesserungen muß flach
zwischen Löjchpapier geschehen . Durch Uebung kann mau im Aus¬
flicken eine solche Fertigkeit erlangen , daß die Ausbesserungen manch¬
mal nicht zu erkennen sind, was insbesondere bei alten , wertvollen
Büchern von großem Vorteil ist .

Bei der ersten, zweiten , vorletzten und letzten Lage jedes
Buches muß der äußere Bogen , auch
wenn er nicht verletzt ist , innen mit
einem Papierstreifen , bei stärkeren oder
größereit Büchern mit einem Streifen
aus weißem Schilling besetzt werden ,
da die äußeren Bogen zu Anfang und
Ende des Buches beim Gebrauche am
stärksten strapaziert werden . Lose Blätter
und Doppelblätter werden auf die Bogen aufgeklebt, ebenso Bilder¬
tafeln , die auf gleich starkem Papier wie die Textblätter gedruckt sind.
Doch achte man darauf , wenn sie nicht gerade gedruckt sind, sie vorher
an der Innenseite parallel mit der Bildfläche zu beschneiden. Das auf -
zuklebenoe Blatt wird mit der mit Kleister zu bestreichenden Seite nach
oben auf Makulaturpapier gelegt . Darauf legt inan zirka 4 mm vom
Rande entfernt einen gerade geschnittenen Streifen Papier , so daß nur
der mit Kleister zu bestreichende Teil des Blattes
sichtbar bleibt , der gestrichen und an seine richtige
Stelle an - oder , wie es ojt bei Bildern der Fall
ist, in den Bogen eingeklebt wird . ( Fig . XIll .)
Häufig ist es der Fall , daß die einzelnen
Bogen vor dem Broschieren schlecht gesalzt
wurden , so daß der Druckjpiegel schief
steht oder nicht genau in der Mitte ist
und die weißen Ränder an der
Innen - und Oberseite ungleich breit
sind. Solche Bogen müssen umgefalzt
werden . Man besehe den Bogen durchs Licht und Fig . XVII . Eine

in einen Qnart -
bogen eingekleble
Doppeltasel an
Falz . A. Bogen.
B . Doppeltasel.
C . Klebestellen.

verschiebe ihn solange, bis sich die Druckspiegel decken,
bei dem Zusammenstecken der Lagen achte man dar¬
auf , daß oie Truckspiegel genau gegenüber und in
gleicher Höhe stehen. Ergibt sich bei dieser Arbeit , daß
einzelne Brätler oben vorstehen, so werden alle Bogen
dieser Lage an dem Rückenbruch mit einem kleinen Tüpfchen Kleister
provisorisch ineinandergeklebt , damit sie bei der weiteren Arbeit nicht
aus ihrer richtigen Stellung verschoben werden können .

Bilder , die in der Mitte eines Bogens über zwei Seiten ge¬
druckt sind, werden 5 —6 mm vom Jnnenbruch des nächsten Blattes
entfernt geklebt . (Fig . XIV. ) Starke Bildertafeln , Kupferdrucke, Doppel¬
bilder weroen vor dem Einkleben in die Bogen an Papierstreifen ge¬
klebt . Um ein Verwechseln der Bildertafeln zu vermeiden , notiere man
sich aus jeder da die Seitenzahl , wo sie ihren Platz erhalten soll . Ist
dem Buche ein Bilderverzeichnis beigegeben, so vergleiche nian darnach
genau Bitdaufschrift und Seiten¬
zahl . Alan schneidet eine
gleiche Anzahl Streifen
von etwa Id mm Breite
und der Höhe des Buches
entsprechend aus gutem , je¬
doch nicht zu starkem Papier .
Nun werden die Tafeln auf
Makulaturpapier mit der Rück¬
seite nach oben so gelegt , daß
jede nächstfolgende Tafel um
etwa 4 mm von der Kante der
vorherliegenden zurückfteht; zum
Schluß legt man einen Papier¬
streisen daraus . (Fig . XV.) Nachdem man die nun vorstehenden Kanten
der Tafeln mit Kleister bestrichen hat , werden sie mit dem vorher ge¬
schnittenen Papierstreisen derartig verbunden , daß die eine Hälfte des
Streifens auf der Tafel klebt , während die andere frei wegsteht.
(Fig . XVI .) Nach dem Trocknen zwischen Löschpapier wird der Papier¬
streisen rückwärts etwa 4 mm breit angekleistert und die Tafel an ihre
gehörige Stelle geklebt . (Fig . XVII .) Die Tafel wird nun vom Bogen¬
bruch ein wenig ab¬
stehen und daher im
gebundenen Buch flach
offen liegen .

Musikalien und
Bücher , die zum Ein¬
schreiben bestimmt
sind,wieTagebücher rc .,
werden gebrochen.
Man bezeichne jeden Bogen 1 cm vom Rückenbruche weg mit einem
Zirkelstich am oberen und unteren Ende . Nun wird der Bogen , der
zu diesem Zweck nie mehr als vier Blatt haben darf — ist er stärker, so
wird er geteilt — seiner ganzen Länge nach parallel mit dem Rücken um¬
gebrochen, wobei die Zirkelstiche die Breite bestimmen . (Fig . XVIII .) Der
erste Bruch wird nach vorn gemacht, mit einem Fa ^ bein niedergerieben ,
zurückgebogen, nach rückwärts gebrochen und nun xueder in seine ur -
sprüugtiche Lage gebracht . Die geteilten Bogen werden wieder iueinander -
gesteckt. — Achtung auf die Seitenzahlen ! Fortsetzung fui .it

V 10-U”

Fig . XVIII.
Der erste Bruch eines gebrochenen

Bogens .

Fig . XIX . Ansicht eines mit gebrochenen Bogen herge -
slellten Buches, das das flache Anstiegen der Blätter zeigt
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Unfertigung von Bavy - und Kinderwäsche.
Eingeleitet durch einen kleinen Nähkurs von Anna Czcrny (Wien).

2. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Fig . X . Das Falten ziehen (Einreihen ) .

Falten werden gezogen, um einen längeren Stoffteil auf ein kürzeres Maß ein¬
zuschränken, bei Garnierungen usw . Man nimmt einen dem einzuzichenden Stosfteil ent¬
sprechend langen , festen Faden und macht an seinem Ende einen Knoten . Dann nimmt man
den Stoff so in die Hand , daß seine rechte Seite oben , die Kehrseite unten liegt , sticht rechts
am Anfang */, cm tief unter der Kante hinein , faßt den Stoff mit der Nadel zugleich zwischen
Daumen und Zeigefinger , nimmt 2 —3 Fäden auf , übergeht (ohne die Nadel herausznziehen )
3 — 4 Fäden , nimmt wieder 2 —3 auf uff . Die übergangenen Stich ; sind also etwas größer
als die aufgenommenen . Selbstverständlich können die Fäden beim Faltenziehen nicht ge¬
zählt werden , sondern man muß sich nach dem Augenmaß richten.

Mit der linken Hand wird der Stoff knapp vor der Nadelspitze zwischen Daumen und
Zeigefinger gehalten und leicht auf - und abwärts bewegt, beim Hineinstechen aufwärts , beim

Hinausstechen abwärts . Die Arbeit wird

ÜHnnnii;!' !! ‘li 'ii

Fig . X . Das Faltenzlehen . (Einreihern)

zu erzielen , zu welchem Zweck auch das Streifen der Falten nötig ist .

Fig . Xu . Das Streifen der Falten .
Man zieht den Faden aus der Nadel heraus und macht an seinem Ende einen Knoten ,

dann schiebt man die Falten gegen den Anfang des Fadens zu zusammen und macht da eine
kleine Schlinge , die mit einer Stecknadel am Nähkissen befestigt wird . Hierauf wickelt man das

Ende des Fadens einigemal um den

Fig . XI . Das Säumchennähen . (Gabeln.)
nicht am Nähkissen befestigt, die Nadel
nicht herausgezogen , sondern nur mit dem Fingerhut vorwärtsgedrückt und die aufgenommenen
Stiche sind auf der Nadel zusammenzudrängen . Sobald die Nadel voll ist , wird ein Teil der
Falten über das Nadelöhr hinuntergestreift , um wieder für neue Platz zu machen usw.

Ist der einzuziehende Stoffteil sehr lang , zum Beispiel bei Garnierungen , so teilt man
ihn in zwei oder vier gleiche Teile und nimmt für jeden Teil einen neuen Faden . Beim
Einnähen des Fadens sticht man um 1 — 2 Stiche zurück , damit zwischen den Falten keine
glatte Stelle entstehe. Sobald der ganze Stoffteil eingezogen ist, teilt man ihn je nach seiner
Länge in zwei, vier oder noch mehr Teile , die man 2—3 cm tief unter dem Zugfadcn durch
senkrecht eingesteckte Stecknadeln bezeichnet,
um eine gleichmäßige Verteilung der Falten

Fig . XII . Die Wirbelnaht . (Rollfaltcn .)
kleinen Finger der linken Hand ,
ordnet die Falten so, daß sie möglichst
gerade liegen , faßt sie knapp am An¬
fang etwa >/ , cm tief unter dem Zugfaden zwischen Daumen und Zeigefinger und
hält sie so, daß der Zugfaden zwischen Anfang und Ende in gerader Linie liegt
(Fig . Xu ) . Dann nimmt man eine größere Steck - oder Nähnadel (etwa Nr . 0) , legt
sie genau unter dem ersten Stich an (in der Mitte der übergangenen Fäden ) , hebt die
aufgenommenen Fäden etwas heraus , sie gleichzeitig gegen links unter den Daumen

hineinschiebend und streift dann , die Nadel immer etwas gegen links gerichtet, leicht nach unten , setzt
die Nadel unter dem zweiten Stich an uff ., ohne einen Stich auszulaffen , bis ans Ende . Die Strcif -
uadel darf keine zu scharfe Spitze haben , darf im Verlaufe des Striches niemals auf die Spitze gestellt
werden , sondern muß nahezu flach auf dem Stoff liegen , mit der Spitze etwas gegen links ge¬
wendet . Die Striche müssen leicht auslaufen , dürfen nicht in den Stoff hineinkratzen und müssen so
lang sein, daß die Falten etwa

Fig . X ». Das Streifen der Falten .
Fig . Xlla . Das Annähen der

Rolifalten .
l '/ ä— 2cm lang glatt nebenein
ander liegen . Daumen und Zeige¬
finger der linken Hand bleiben

während des Streifens fest aufeinander liegen und werden nur nach Bedarf
ein wenig vorgeschoben, um immer neue Falten aufzunehmen .

Fig . Xb . Das Eiunähen der Falten .
Der Besatz oder das Leistchen , in das die Falten eingenäht werden

sollen, wird V, cm breit nach innen eingebogen und in ebensoviel Teile
geteilt wie der gezogene Stoffteil ) es wird an diesen mit Stecknadeln so
befestigt, daß Teil auf Teil genau paßt und die eingebogene Kante gerade
aus dem Zugfaden liegt . Der letzte wird dann der Länge des Leistchens
entsprechend gespannt , nur nicht zu straff und sein Ende einigemal um die
letzte der den Besatz festhaltenden Stecknadeln geschlungen (Fig . Xd ) .

Nun kann man mit dem Einnähen der Falten beginnen , wobei die
Arbeit wieder am Nähkissen zu befestigen ist. Man nimmt jede einzelne
Falte genau dort , wo sie gezogen ist , auf , und sticht zugleich 1 — 2 Fäden
weit in die Kante des Besatzes hinein (Saumstich ) . Es ist besonders daraus
zu sehen , daß die Stiche genau gleich weit voneinander entfernt , das heißt
die Falten gleichmäßig verteilt sind . Auf der Kehrseite wird der Besatz oder
das Leistchen ebenfalls ‘ /« cm breit nach innen gebogen und so angenadelt oder angeheftet , daß die Kante etwas ober dem Zugfaden liegt . Die
Falten werden beim Ansäumen knapp ober dem Zugfaden gefaßt , da sonst die Stiche üus der rechten Seite sichtbar wären .

Fig . XI . Das Säumchennähen (Gabeln ) .
Säumchen oder Fältchen sind für jede Art von Wäsche eine sehr beliebte und praktische Verzierung . Um sie recht gleichmäßig aussühren

zu können und auch um das Nähen zu erleichtern , ist es nötig , in be¬
stimmten Zwischenräumen Fäden aus dem Stoff herauszuziehen , was bei
stärkeren Stoffen ganz leicht und selbst bei seinen Stoffen mit Zuhilfenahme
einer Lupe nicht gar so mühevoll ist , wie es aussieht .

1 . Das Ziehen der Fäden .
Zum Herausziehen der Fäden bedient man sich einer größeren Nadel ,

so wie zum Streifen der Falten , und geht dabei folgendermaßen vor :
Man nimmt den Stoff so in die Hand , daß die zu ziehenden Fäden

senkrecht stehen und die Schnittkante nach oben gerichtet ist . Dann nimmt
man dort , wo das erste Säumchen genäht werden soll , etwa 1 cm tief
unterhalb der Kante einen senkrechten Faden auf , zieht das Eadchen heraus
und läßt es hängen (Fig . XI , unterster Faden ) . Bei unserer Abbildung
sind die Faden wagrecht , da hier schon das Abnähen des Säumcheus ge¬
zeigt wird . Je nach der gewünschten Breite der Säumchen läßt man , von
der Lücke an zählend , zum Beispiel sechs Fäden liegen , zieht den siebenten
heraus , läßt nochmals sechs Fäden liegen und zieht den siebenten heraus ,
jedesmal nur das obere Endchen (Fig . XI) . Die beiden zwischen den heraus -
gehobeneu Fäden liegenden gleichen Teile geben ein Säumchen . Die zwischen

Fis,. Xd . Das Einnähen der Falten . den einzelnen Säumchen liegenden Zwischenräume find gewöhnlich um
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Seidenstoff -Fabrik *Dnion

in wundervoller Auswahl . Porto- und zollfreier Versand .
Wünschen Sie schwarze, weiße oder farbige Proben ?

Adolf Grieder & Cie-, Zürich , kgl. uoflief

D amentuch
in allen Tarbeti .
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k . u . k . Hof -
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Zur Schäferin —
Wien I. , Freisingergasse 1 (nächst dem Stefansplatz).
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Illuster gratis und franke .
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Fig . 2021. Majfersdorfer Knüpfteppich , Spezialmarke < Orendi » 200X300 cnt . 7C 235 .—
> 2078 . <Alemannia »-Laufteppich , doppelseitiges Jacquardgewebe , 60 cm breit, per Meter K — .76
» 2/75 . Spitzenvorhang , in weiß oder creme, 300 cm lang , 100 cm breit, per Fenster . . K 2 .60
> 2268 . Tüll -Applikations-Schutzläufer , mit festonierten Kanten , mixed, 40 X fjo cm . . K 4 .—
» 243g . Lambrequin *Sachalin » . Aus starken Hallinastoff mit moderner Schnurstickerei .

In den Farben kupfer , oliv und bordeaux vorrätig . Komplette Größe. K 6 .—
7̂) er reic£ iituS(rierte 0 reis£ata (oj 4907108 , wetdjer eine & a $ e exquisiter ^A/ea/yeiten aadem ffe £iete der modernen ( JldodriancpS-

einricftanip ent/?aft , wird £ei jefalticper dderajancq auf dieSeS *J %todepoarna { qratiS und Jran/do perSendet .

^yfa .S' dem CTreif-

fatatoß 19G7IOS

einige Fäden breiter als die Säumcheil selbst . Nehmen wir an , bei
einer Säumchenbreite von 6 Fäden wären 9 Fäden Zwischenraum , so
hebt man wieder die 3 Fäden für das Säumchen , läßt 9 Fäden stehen
usf., bis man alle für die gewünschte Anzahl Säumchen nötigen
Fäden herausgehoben hat . Dann faßt man den ersten Faden fest
zwischen Daumen und Zeigefinger der rechten Hand , den Stoff unter

Nr . 91 . Modernes Glasservice.

dem Faden zwischen Daumen und Zeigefinger der linken, und während
man mit der rechten Hand den Faden nach oben zieht, sucht man mit
der linken durch leichtes Abwärtsstreichen mit dem Nagel des Daumens
die Fäden des Gewebes zu lockern . Oft gelingt es , ein langes Stück
des Fadens auf einmal herauszuziehen ; wenn er aber abreißt , muß
mit Hilfe der Nadel das Ende des Fadens herausgehoben und dann
muß wieder weitergezogen werden .

Wenn die Fäden für alle Säumchen herausgezogen sind,

werden noch die Hilfsfäden gezogen. Je nachdem die Säumchen nach
rechts oder nach links gelegt

"
werden sollen, wird von der rechten oder

der linken Hälfte des Säumchens noch der letzte Faden herans -
gezogen (Fig . XI) , so daß die untere Hälfte des Säumchens ( die
Kehrseite) um einen Faden schmäler ist als die obere, die untere Lücke
aber doppelt so breit ist wie die obere . Dies erleichtert nicht nur das
Nähen , sondern es sieht die Kante des Säumchens auch netter aus ,da die mittlere Lücke mehr nach der Kehrseite zu liegen kommt.

Sind nun auch die Hilfsfäden herausgezogen , so wird mit dem
Nähen der Säumchen begonnen . Fortsetzung folgt.

Umschlagbild (Vordersrilr ).
X. Soirccloiictte aus chiniertem Musselinchiffon oder Cr6pe de

Chine . Der faltenreiche Rock ist an seiner unteren Kante mit der dem
Stoffe aufgedruckten Chinebordüre verziert . Er fällt über eine Grund¬
form aus weißem Taffet , die überdies noch von einem Faltenrock aus
Muffelinchiffon gedeckt wird , so daß zwei duftige Röcke über dem
seidenen liegen . Die Blnsentaille entsendet von ihrem Gürtel aus lange
Schärpenteile aus Gaze, mit denen die Einsätze an den Achseln und
der jäckchenförmige Einsatzteil übereinstimmen . Eine gestickte Borte gibt
die Einfassung dieser eingesetzten Teile . Born in der Mitte ein Sattel¬
plastron aus der Bordüre des Stoffes . Der Verschluß der mit an¬
passendem Futter versehenen Taille , die über den Rock tritt , geschieht
rückwärts . Die Aermel bestehen aus drei an eine Muffelingrundform
genähten Volants aus Tüllspitzen .

B . Abendniantel aus Lasset . Der in reichen Glockenfalten aus¬
liegende Mantel hat gerundete anseinandertretende Vorderteile und
verlängert sich nach rückwärts hin . Sein spitz geformter Halsausschnitt
ist mit einem Schalkragen aus Hermelinfell besetzt, aus dem auch die
großen kurzen Aermel hergestellt sind .

* *

Umschlagbild (Rückseite ) .
Fiichcr. Flach - und Stielstichstickerei oder Malerei . Der Fächer

mißt 36 cm in der Spannweite . Zur Ausführung der Stickerei über -

ohne vorher die Muster unserer garantiert soliden , wunderhübschen
Neuheiten in schwarz , weiss und farbig verlangt zu haben .

Spezialität : Seidenstoffe für Braut «, Ball «, Gesell
schafts - und Strassentoiletten und für Blusen , Futter etc.
von K 1.15 bis K 18 — per Meter .

Wir verkaufen direkt an Private und senden die aus¬
gewählten Seidenstoffe porto - und zollfrei in die Wohnung

Schweizer & Co . , Luzern 0 2
Seidenstoff -Export • (Schweiz ) * könisl . Hoflieferanten
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SÄXLEHNER'S 'VNATURLICHES BITTERWÄSSERMild abfuhrende Wirkung .Vorzüglich GegenConstipation .GestörteVerdauung .Cqngestionen. etg

trägt man die Naturgröße Zeichnung auf ein 44 cm langes und 25 cmbreites Stück weiße Fächerseide ( Lasset) ; man stellt die Arbeit im
Rahmen mit einsädig geteilter Filofloßseide her . Alle Flächen siihrtman in Flachstich, den man in der Richtung zum Kreismittelpunktarbeitet , aus . Stielstich ergibt die seinen Linien und Flachstich die nachunten zu verdickten Limen . Die kleinen Punkte werden aus einem
Knötchenstich hergestellt, den man mit dreifädig geteilter Seide arbeitet .— Soll das Ornament des Fächers in Malerei kopiert werden , soverwendet mau als Grundstoff präparierten Lrepe de Chine , den
man auf die Zeichnung auflegt ; diese wird mit einem Bleistift durch¬
gezeichnet. Die Malerei führt man mit Aquarellfarben aus . Die fertigeArbeit wird auf einem Perlmnttergestell montiert .

Bezugsquellen
siche
Inseratenteil .

Notizen .
Die Aus-

ländcrci . In zu¬
rückgebliebenen

Ländern gelten
ausländische Er -
zeugnissemehrals
dieheimischen. Jn
unserer Heimat
zieht man das
heimische Fabrikat
vor ; hierzu haben
jene Industriellen
viel beigetragen ,
die ihren Stolz
dareinsetzen, reine
unverfälschteWare
zu erzeugen . Die
Schichtwerkez . B .
stellen eine Seife
her, wie in ähn¬
licher Vollkommen¬
heit keine mehr
irgendwo fabri¬
ziert wird . Mit
Schichtseife reinigt
man jede noch so
viel gebrauchte
Wäsche mit Leich¬
tigkeit ; die mit
25 .000 Kronen

garantierte Reinheit dieser Seife bürgt auch dafür , daß die Wäsche
geschont wird . Die „ Schwanseife "

(Schichts feste Kaliseife) ist für feineWäsche, Woll - und Seidenstoffe die beste Spezialität in der ganzen Welt .Die höchste Auszeichnung auf der kürzlich in Berlin stattgehabten
„Allgenieinen Ausstellung für Wohlfahrts - und Gesundheitspflege ,Badewesen und Hygiene "

, das Ehren -Diplom zuw Ehrenkreuz und zurGoldenen Medaille , wurde der Firma Heinrich Mack in Ulm für ihre
rühmlichst bekannten Toilette -Spezialitäten „ Kaiser- Borax "

, „Kaiser-Borax -Seife "
, „ Kaiser-Borax -Zahnpulver

"
, „Tola -Seife " ufw . zuerkannt .Aiiszcichnung. Herr Julius Maggi , der Begründer und Mir -

inhaber der feit 1d86 bestehenden österreichischen Firma Julius Maggi& Co ., Wien und Bregenz, ist anläßlich des französischen National¬
festes in Paris zum Offizier der Ehrenlegion befördert worden . Die
Maggi - Erzeugnisse, Maggis Suppenwürze , Maggis Suppentabletten

Nr . 92 . Promenadcjackeaus Pcrsianerfell mit Schalkragen aus
Hermelin. Schnitt nach persönlichem Matz (siehe An¬
weisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der

Spesen von SO h oder 30 Ps .

Sie wollen wissen , wie ich’s mache,
daß Erkältungen bei mir nie recht zum Ausbruch kommen?
Nichts einfacher : ich gebrauche seit zwanzig Jahren immer
Fays echte Sodener Mineral - Pastillen , und zwar nichtnur , wenn ich wirklich nicht in Ordnung bin , sondern
auch bei völliger Gesundheit . Fays echte Sodener beugenbrillant vor ; kleine Verstimmungen , eine Verschleimung
nach dem Rauchen , eine leichte Heiserkeit kommt immer
einmal vor und da sind mir meine lieben Fays echteSodener unentbehrlich . Versuchen Sie 's nur einmal damit— die Schachtel kostet nur Kronen 1 '25 , überall zuhaben . Man hüte sich aber vor Nachahmungen und ver¬
lange stets „ Fays echte Sodener " .

Generalrepräsentanz für Lestcrreich - Uttgarn :W. Th . Guntzert , Wien XII . , Belghoferstraßc 6.
und Maggis Bouillonkapseln haben sich in verhältnismäßig kurzerZeit die Welt erobert . Außer in Wien und Bregenz (Vorarlbergsexistieren Maggi -Unternehmungen in Paris , Brüssel , Berlin , Singen
( Baden ), Kempttal (Schweiz) und Mailand , sowie Generalagenturen inLondon , Amsterdam , Warschau , Barcelona , Gothenburg , Mexiko, Concep-
cion und New Dort . Die Maggi -Produkte werden außerdem in alleErdteile und Länder , namentlich auch in die Troppen , exportiert .

Unentgeltliche englische Unterrichtskurse veranstaltet Prof . Bisenzim Hause des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft IV., Schwarzen¬
bergplatz 16 . Herren und Damen , die dafür Interesse haben , wollen
sich Montag und Donnerstag von 4 6t§ 9 ’/3 Uhr abends im Souterrain¬
saale persönlich melden . Der Kurs wird 6 Monate dauern . Währenddieser Zeit erlernen Anfänger gründlich die Grammatik , Korrespondenzund Konversation . Fortbildungskurse finden im Anschlüsse daran statt .
Ebenso werden Bormittagskurfe abgehalten .Das Entzücken der Damen bilden in der Tat die neuen, ganzeigenartigen Silvana - Essenzen von Dr . Zucker. Einige Tropfen dem
täglichen Waschwasser beigesügt, machen es herrlich weich , geben ihmerfrischende Energie und köstlichen , unvergleichlich natürlichen Duft ,der lange von der Haut festgehalten wird . Ein Vollbad mit Silvana -
Zusatz wird zur Quelle des Entzückens, Wohlbehagens , der Gesundheitund Schönheit . Die Fabrik von Dr . Zuckers Präparaten , Firma MaxElb , G . m . b . H ., Dresden verfügt über eine Fülle begeisterter Zu¬schriften aus ersten Kreisen über Silvana .

Pariser Brief .
Der Grand Prix Municipal ist jenes Ereignis , bei dem sich die neueWintermode zum erstenmal offenbart . Die Pariserinnen zeigen bei dieser

Gelegenheit wieder , daß sie dank der Mittel , die ihnen zur Verfügung
stehen, ihre Schönheit bis ins höchste Alter zu bewahren wissen. Um
ihren Teint vor den Einflüssen der wechselnden Herbsttemperatur zuschützen , verwendet die Pariserin die von Dr . Dys für Frauen¬
schönheit erfundenen Sachets de Beautd , die für die Teintpflege sounerläßlich sind, wie seine berühmten Lachet de Toilette . Alle dieseSachets des Dr . Dys , präpariert von Darsy in Paris , sind wie dieanderen echten Pariser Präparate auch in Wien beim Generalvertreter
für Oesterreich-Ungarn Hoffriseur S . Peßl , I ., Kärntnerstraße 28 und
nach wie vor auch IX ., Türkenstraße 10, im Depot Darsy erhältlich .Das veritable Ban de Ninon , in der Parfümerie Ninon nach dem
hinterlassenen Rezepte der schönen Ninon de Lenclos bereitet , erhältJugend und Schönheit bis ins Greisenalter . Bau de Ninon , wieDuvet de Ninon , das feinste Poudre de Riz , sind aus der Parfümerie
Ninon , 31 Rue du Quatre Septembre , in Paris zu beziehen. Ihren
schönen Händen gibt die Pariserin aristokratische Weiße und Feinheitdurch die Pate des Prelats , die der Mönch Giorno für die Schönheitder Hände des Papstes Leo X . eigens erfunden . Päte des Prölats istaus der Parfümerie Exotique in Paris , 35 Rue de Quatre Septembre ,zu beziehen . Georgette Francine .

Büchereinlauf .
(Besprechung Vorbehalten).

Endlich dir Wahrheit . Roman von R . v. Labrss . Verlag von d . Pierson,Dresden . — Preis Mk . 5.—.
Jur unterirdischen Tante . Humoristischer Roman aus dem Berliner Lebenvon Erdmann Graeser . I. Band der Romanscric „Lemkes scl . Witwe " . Berlagvon Hermann Seemann Rachs ., Berlin NW . — Preis Mk. 1.—.Lieder und Gedicht « von Ewald Simson . Berlag von Karl Curtius,Berlin . - Preis Mk. 3 .—.

T ■tt ' itfFf ’ ff Perlen , Flitter , Steine ,sMjtMfl 4 " Gürtelschliehen Taschen¬bügel, M . Maherhoser, Wien VIl , Kircheng.ii .

Ausstattungen»
„Zum Herrnhuter", Wien l ., Neuer Markt 17.

Bureau de Placement 'mit
Erziehcrinncnhcim • I ., Jasomirgottstr . 5.

Brautausstattungen
Spezial-Wäschegeschäft „Zur Myrte " , WienVlU., Piarijrengasse 35 (Ateliers im Hanse).

Chem.Färstereiu .Vuherei
promptesteAusführung , auch Provinz . I . T .Steingrubcr , Wien I.,Spiegelgasse nur « .

u. Pntzerei für Kleide- re Rasche
« IIIU 1 1fl Ausfuhr . f.Provinz . I .Smctana ,Wien XIII., Linzerslr 1U4. Telephon U. 54 .

Kestens empfohlene Firmen :
Herrenwäsche ^ »-uLMü
solider Ausführung . Thiel & Neugebauer,
„Zum Schlesier" , Wien, Gumpendorferstr. 29.

Kunstblumen
Wien VH ., Kircheng. 5. Stroh - u . Filzhüte ,Lmtformen. En gros, en detail . Gegr. 1865 .

Kunststickereischule «""
«er

Helene Brück, Wien I., Wipplingerstraße 14.
Tischzeuge , Wäsche -KonfektionHl £ ll Joseph Kranner Söhne ,k. u . k. Hoflieferanten, Wien L, Am Hof .

für Knaben in aner-^ VlUrtrfJUf £ 11 kannt guter Qualität .l . Langkammer, Wien IV., Favoritenstr . 18.
SpezialartikelrOriginal Tiroler Lodenjoppen.

IKorkteppichc )
F. §. Collmann's Nachf.?l . Rcichle , Wien I , Kolowratring 3.

Mal-. Brandmal -
Bier & Schöll , Wien I., Tegetthossstraße S.

Mme . Gabriel !« Koy».
Für Teint - und Haarpflege . Bon 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich. Wien !., Fleischmarkts.

Wien, Neubau, Breitegaffe 10 und 42.

üttXItrtl Fabritsniedcrlage von
NllylIM - Aua .Knobloch 'sRachfolgcr .

Pastewenlerie
artikel rc. inreicher Auswahl . StetsNeuheiten .
Johann Wegl , Wien I-, Spiegelgasse6 .

expediees dans toute PAutricheflUDLO par Ex - Premiere de Paquin.Tailleur , Visite , Drap , Doubleessoie Fr . 275 ,Diner , Bai , Velours, Dentelle. Soierie Fr . 400 .P ' iiirrin, :;9. Kue Laflitte , Paris .

StickereienSfX tÄ
A . Holla », Wien I., Seilergaffe g .

Ueberstedlungen
Schottenring 27 . — Möbel-Einlagerung.

M . Herz & Sohn , Wien
Stefansplatz 6 u. ttärntnerftt .35 .

EigeneErzeug. (WeltausstellungSt .Louisl904
hors concours ) u . größtes Depor bester Genferu . Glashütte Präzisionsuhren u. Chronometer.

M !» r «I» i»- ^ Etatt «ngen Johann jAjAUHIHJV- Urb°nLS°hu,I.u .k. tzofl. «f*
Wien VH , Zieglerasse 12. Gegründet 1870 .

„Zur Goldperle "
schmuck, Taschenbügel, Flitter , Modeartikel.
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Seichnung von Josef v. Viveky , Wien .

Der Narr .
Nvveüette von Anna von den Erken (München ) .

Im Schatten des großen Hcrrschaftshauses mit seinen
Balkons und dem säulengetragcnen Portal stand das kleine
graue Gebäude so nieder und bescheiden , als ducke es sich scheu
vor dem vornehmen Nachbar , der weiß und breit in der Sonne
lag . Nur im Hochsommer fielen ihre Strahlen schräg auf das
kleine Hintergebäude , gerade wie milleidige Menschen die Ueber -
rcste ihres Mahles den Bettlern austeilen . Während dieser Hoch-
sommerwochen waren im Vorderhause alle Jalousien geschlossen,
denn die Herrschaft war auf Reisen . Dann öffneten die Bohnen¬
blüten am,Fenster des kleinen Gebäudes ihre Kelche und beeilten
sich , an den Schnüren hinaufzuklettcrn . Aber die Sonnenzeit war
wohl zu kurz und der Nährboden zu mager , denn die Bohnen
erreichten immer nur die halbe Fcnsterhöhe . Und dann kam das
langsame Sterben . Mochten die Kinderhände noch so sorgfältig
die gelben Blätter abzupfen und mit der Gießkanne hantieren —
es half nichts , höher hinauf ging es nicht . Und wenn im
Vorderhause noch alle Balkons und der Garten in üppigster
Blütcnfülle prangten , die hohen Spiegelscheiben im Sonnenlicht
flimmerten , dann lag das kleine Nachbarhaus , eingekeilt zwischen
hohen Mauern , schon wieder im Schatten . Ein paar sehnsüchtige
Kinderaugcn wanderten von den kümmerlichen Bohnenranken zu
der bunten , leuchtenden Pracht , und ein unzufriedener Seufzer
hob die kleine Brust . Warum wollten nur seine Blumen nicht
wachsen , die er doch so zärtlich hegte vom ersten Sommcrtage
an , deren bunte , leuchtende Fülle er erträumte , wenn er kaum
den Samen in die Erde gelegt ?

„Weil wir keine Sonne haben, " sagte die Mutter .
„Warum wohnen wir denn in keinem Souncnhaus ? "

„ Weil wir arm sind .
"

„ Gehört denn die Sonne nur den Reichen ?"

„ Frag ' nicht so dumm, " sagte die Frau mürrisch .
Sonne ! Sie war dem blassen , stillen Knaben nun die große

Zauberin , der er sehnsüchtig nachsah , wenn sie nach kurzem Auf¬
enthalt an seinem Fenster eilig weiterglitt und die grauen Schatten
wieder aus den Ecken des Zimmers hcrvorkrochen . Und es kam
ein grübelnder Zug in das Kindergesicht : „ Warum haben die
Armen keine Sonne — "

Da drüben wanderte sie um das Haus morgens , mittags
und abends und war so eifrig beniüht , alles für die reichen
Leute zu schmücken. Aber zu ihm , der die Sonne und die
Blumen so sehr liebte , kam sie nur eine karge Stunde und hatte
keine Zeit , sich um seine kleinen Wünsche zu kümmern .

Und täglich starrte der Knabe hinüber zu den blumen -
umsäumten Fenstern , hinter denen rosige Kinderköpse auftauchten ,
deren Locken wie Sonnengold flimmerten . Und er hörte die
jubelnden Stimmen der Kinder , wenn sie im Garten spielten ,
dessen blühende Wipfel über die Mauer hinwcgragtcn . Da meinte
er , daß Sonnenschein und Freude zusammcngchörten und daß
die reichen Leute beides kaufen könnten .

Wenn er dann abends im Bette lag und mit offenen Augen
träumte , sah er einen Zaubergarten mit tausend Blütenbäumen ,
in deren Zweigen bunte , schillernde Vögel sangen . Er selbst war
ein Prinz mit goldenen Locken und schönen Kleidern , dem all
die vielen Blumen und die ganze Sonne gehörten .

Mit verträumten Augen saß er dann am anderen Tage auf
der Schulbank und wartete der Stunde , da seine reichen , vor¬
nehmen Eltern ihn , der verzaubert war , erlösen und heimholen
würden in ihr weißes Sonnenhaus und den Blumengarten .
Aber sie ließen auf sich warten und eilten ihm auch nicht zu
Hilfe , wenn er weinend des Lehrers Stock abzuwehren suchte.

Nachdruck verboten .
Und die laugen , langen Monate ohne Sonne , wenn weiße ,

glitzernde Blumen — die in einer einzigen Nacht am Fenster
hinaufklcttcrn konnten — ihm die Aussicht versperrten und die
feuchten Dämpfe von Mutters Waschbutte wie Nebelschwaden
durch das Zimmer taumelten ! Wenn er mit froststarren Händen
zur Schule lief und trostlos , mit roten Striemen auf dem Rücken ,
nach Hause schlich . Denn Kinder , die Märchen träumen , in denen
sie selbst die Hauptrolle spielen , sind schlechte Schüler . Sie sind
Fremdlinge unter ihren Altersgenossen , die es instinktiv fühlen ,
daß in diesen Träumen etwas lebt , wofür sie kein Verständnis
haben . Und scheu verschließen diese kleinen Einsamen ihr Inneres
allen fragenden Augen . Dichterseelen schlummern in ihnen .

Peters Seele dichtete Sonnenmärchen , weil sic nach Licht
und Schönheit hungerte , und so flüchtete sie aus Seifcndunst
und Moderluft in das Land ihrer Träunie .

Die Schuljahre zogen an dem Knaben vorbei wie eine lange
dunkle Nacht ohne Stern . Als Peter dann glaubte , daß es nun
endlich licht und sonnig würde , da erwachte er eines Tages aus
seinen Träumereien in einem dumpfen Raume mit vielen , vielen
verstaubten Aktenbündeln . Und er saß auf einem knarrenden
Drehschemel , mit grauen Schrcibärmeln an den Armen und
Tintenflecken an den Fingern .

Alle Nachbarn und seine Mutter sagten , daß er ein Glücks¬
kind sei, und diese schärfte ihm alle Tage ein , daß er dem
Herrn — für den sie schon viele Jahre wusch — sehr dankbar
sein müsse , weil er einen so faulen , dummen Burschen als Schreib -
gehilsen genommen habe , und daß er nun sein Glück machen
könne , wenn er brav und fleißig sei.

Der Peter sah sie ungläubig und fragend an , denn er be¬
griff nicht , was für ein Glück die Mutter meinte .

Er ging nun alle Tage in die graue Schreibstube , durch
deren angclausenc Fensterscheiben niemals ein Sonnenstrahl fiel ,
denn sie sahen aus einen engen Hof , den hohe Mauern einschlossen .

Da saß der Peter Jahr um Jahr in trostloser Eintönigkeit
und dachte zuweilen an das weiße , sonnenumlcuchtete Haus im
reichen Schmucke seiner Blumen . Und wie als Knabe träumte
er nachts , mit offenen Augen , von seinem Zauberrcich . Nur war
cs jetzt ein fernes Land , wo es keine grauen Schreibstuben ,
lichtlose Höfe und feuchtkalte Wände gab . Es war ein Land
voll Sonnenschein und Blumcnduft , das seine sehnsüchtigen Ge -
danken schufen.

Und immer , wenn der Soinmer Abschied nahm und graue
Nebelmasscn die Sonne verhüllten , dann schlug die Sehnsucht
die Augen auf und suchte die Länder , wo auch der Aermstc
Sonne und Blumen in Fülle hat . Aber wie sollte der Peter
dies erträumte Paradies erreichen !

Jede Mark seines kargen Verdienstes lieferte er der Mutter
ab , nichts nannte er sein eigen , als die Kleider , die er trug .
Wenn er die Augen hob von den weißen Bögen , die er Tag
um Tag vollschreiben mußte , und träumend hinausstarrte in den
Hof , auf dessen Steine der Regen klatschte , dann war es ihm ,
als lauere ein graues Gespenst in allen Winkeln , das die hagcru
Arme nach ihm ausbreitete und seine Seele umfing , in Schwer¬
mut und Angst , sie erstickend . Dann rang er die Hände in Ver¬
zweiflung , und seine Lippen zogen sich schmerzlich zusammen .
War es denn sein Schicksal , immer , immer im Schatten zu leben ?

Aber dann kam ein Tag , da umschlossen seine zitternden
Finger eine Handvoll Goldstücke - Und der Peter lief und
lief durch Sturm und Regen immer gegen Süden , immer dem
Lande seiner Träume entgegen .
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Angelika Kanffmann : "Die Vestalin.

Er dachte gar nicht daran, daß er in kurzen Stunden eine
Strecke fahren konnte, für die er Tage laufen mußte . Wie der
ärmste Fechtbruder wanderte er auf Landstraßen und schlief auf
der Streu so gut wie ein König . Und als er zum ersten Male
die Sonne als Weggenoß hatte , da jauchzte und jubelte seine
befreite Seele . Da mußte er der blondlockigen Kinder im weißen,
reichen Nachbarhause gedenken und er wußte jetzt, daß es die Sonne
ist , die fröhlich macht . Die Sehnsucht nach seinem erträumten
Märchenlande beflügelte ihm die Schritte. Er rastete nie länger
als notwendig war , denn die Ungeduld scheuchte ihn vom Lager.

Und einmal traf er auf der Landstraße eine wehklagende
Familie, die einen alten niedergebrochenen Gaul umstand , der
in den Sielen verendet war. Viel Prügel, wenig Hafer und ein
schwerbeladener Karren —

Da griff der Peter in seine Tasche und schüttete — leicht-
herzig wie ein Krösus — seine blanken Goldstücke in den Schoß
des jammernden Weibes. Dann zog er weiter, wie von einer
schweren Last befreit.

Endlich , endlich tauchten die Gipfel der Alpen auf — das
war die große Mauer, die ihn noch von seinem Sonnenlande
trennte . Weiter , immer weiter ! Was konnte ihn aufhalten I

Was ? Zwei goldbraune Augen , in denen Sonnenfunken
flimmerten — warum mußte er auch so tief in sie hineinsehen? Sie
lachten ihn so freundlich an , und ein roter Mund fragte nach
seinem Begehr . Weiße Hände mit Grübchen kredenzten ihm den
feurigen Magdalener . Er aber sah stumm nur immer in die
goldbraunen Augen, die so viel Sonnenschein ausstrahlten . Da
war es ihm, als habe er die Schwelle des Wunderlandes schon
überschritten, so warm , so froh schlug ihm das Herz. Warum
sollte er weiter wandern ! Und zum ersten Male in seinem
Leben wußte der Peter, was Glück sei — nun konnte die graue
Schattenfrau ihm nichts mehr anhaben !

Es schwanden die Wochen . Der
Peter hatte beschlossen, hier in diesem
sonnigen Gebirgsstädtchen zu über¬
wintern, deshalb sah er sich nach
Arbeit um . Da er aber nur eine
kümmerliche Schattenpflanze war ,
blieb ihm nichts übrig , als wieder
zu den Schreibärmeln zu greifen und
sich in eine dumpfe Stube einsperren
zu lassen . Doch nun hatte er in die
Sonne gesehen , und deshalb schienen
ihm die engen staubigen Wände licht
und freundlich.

Aber wenn er glaubte , daß das
graue Gespenst für immer aus fernem
Leben gebannt sei, dann irrte er sich.
Denn eines Tages sah er , wie die
goldbraunen Augen einem anderen
lächelten . Dieser andere war ein vor¬
nehmer Herr , dessen feine Hände des
armen Peters Glück zerbrachen . Da
war es , als wenn alle Schatten seiner
freudlosen Jugend sich hohnlachend
auf ihn stürzten und sein armes Hirn
verwirrten .

Ein roter Schleier breitete sich
über seine Augen, und als dieser sich
langsam verzog , da lag der vor¬
nehme Herr in seinem Blute aus
dem Boden .

Was dann mit dem Peter ge¬
schehen, dessen konnte er sich nie mehr
entsinnen . Als er nach langen schweren
Träumen erwachte , sahen seine Augen
auf graue Mauern. Ein fahles Licht
fiel aus einem kleinen vergitterten
Fenster auf sein Lager .

Und eines Tages saß er in einem
großen Saale und begriff es nicht ,
weshalb ihn die vielen, vielen Augen
so bennruhigten . Und die Herren an
dem langen Tische wollten so manches
von ihin hören, was er selbst nicht
wußte . Dann fragten sie ihn, warum
er den vornehmen Herrn , der ihm
doch nichts zu Leide getan , erschlagen
habe. Da erwachte der Peter aus
dumpfen Träumen und schluchzte :
„ Er hat mir die Sonne gestohlen — *

„Ein Simulant, " sagten die
einen, „ ein armer Narr/ die an¬
deren.

Und dann tauchte ein Gesicht vor ihm auf . Das war wohl
der Herr , dem er dankbar sein sollte , weil er ihn glücklich gemacht
hatte , wie die Mutter gesagt. Und der wollte wissen , warum er
ihm die Handvoll Goldstücke gestohlen habe . Da lächelte der Peter,und seine Augen starrten wie in weite Fernen . Dann sagte er
ivie träumend : „Ich niußte das Sonnenland suchen .

"
Man sperrte ihn wieder zwischen die grauen Mauern. Und

dann kamen fremde Herren , die viel auf ihn einredeten und
hundert Fragen stellten, die er nicht beantworten konnte. Mit
Kopfschütteln gingen sie wieder.

Wie lange der Peter hinter dem vergitterten Fensterchen
gelebt , das wußte er nicht , denn er konnte den Wechsel von
Dämmerung und Finsternis nicht mehr unterscheiden. Noch
mehrere Male holten sie ihn in den großen Saal . Einmal war
auch seine Mutter da , die schluchzte laut, als sie ihn sah . Und
dann erzählte sie den vielen Herren , daß der Peter schon als
kleiner Bub immer die Sonnenstrahlen hätte fangen wollen, daß
er in der Schule nichts gelernt habe und immer ein halber
Narr gewesen sei .

Der Peter hörte das alles wie aus weiter Ferne und starrte
nur wie gebannt auf den Sonnenstrahl, der schräg durch eines
der hohen Fenster fiel und einen goldenen Streifen über den
Boden zu seinen Füßen zog . Dann mußten ihn die Männer
fast mit Gewalt hinaus in seine düstere Zelle führen .

Und wieder verging lange Zeit . Eines Tages öffnete sich
die Kerkenür . Man führte den Peter zu einem dicht verschlossenen
Wagen . Der rasselte durch die Straßen und zur Stadt hinaus.
Ein hohes Gitter tat sich vor ihm auf . Dann hielt der Wagen
vor einem großen weißen Hause, dessen Fenster in der Sonne
blitzten . Weite Rasenflächen mit Blumenbeeten umgaben das Haus,
und Vögel zwitscherten in den sZweigen der Bäume . Hie und
da sah man Männer spazieren gehen oder im Garten arbeiten .
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Als der Peter aus dem Wagen stieg » nd das weiße , sonnen - Nun zog er ein in sein erträumtes Zauberschloß !
beschienene Hans inmitten der blühenden Bäume sah , da breitete „ Ungefährlich , aber unheilbar, " sagte der Anstaltsarzi nach-
er die Arme weit aus , und seine Augen leuchteten glückselig. dem er den Peter beobachtet hatte .

( Zu ihrem h un d c rtst e n

Tin Frauenname leuchtet herüber aus der Vergangenheit :
Angelika Rauffmann . Aber nicht viel mehr als der Name . Der Stern
des Nuhmcs , der über ihrem Leben leuchtete , erblich langsam , völlig
ist er jedoch noch nicht erloschen. Sie hatte den besten ihrer Zeit , einem
Goethe , einem lvinckelmann , genug getan — und doch nicht gelebt sür
alle Zeiten . Ganz Europa pries und bewunderte die große Malerin ,
und heute ist uns Lim . Vig6e Lebrun viel mehr , die wohl zu
ihrer Zeit auch anerkannt und gewürdigt war , aber doch lange nicht
zu jenen Ruhmeshöhen erhoben wurde , wo die göttliche Angelika
thronte . Die Nachwelt ist grausam und unerbittlich . Sie revidiert die
Gegenwartsurteile und verwirft sie ohne Erbarmen , wenn sie ihr
nicht ausreichend gestützt erscheinen. Sie hat die Unsterblichkei' s -
ansprüche der klngelika überprüft und gefunden , daß sie nicht viel
mehr als eine überschätzte Tagesgröße gewesen sei . Ruf den wellen -
berg folgt immer mit Naturnotwendigkeit das Wellental , und es ist
immerhin wohl möglich, daß spätere Geschlechter klngelika Rauffmann ,
die Rünstlerin , wieder höher schätzen werden , beute findet man sie
weich , süßlich und kraftlos , und sie entspricht in ihrer wohlgeglättkten
pathetik und holdschwärmerischen Emphase mit verklärtem Augen¬
ausschlag wenig dem Geschmacke eines nervösen Zeitalters .

Aber Angelika , die Frau , muß man gelten lassen . Sie mag man getrost
weiter verehren . Ihr Lebenslauf bietet so seltsame Verschlingungen , daß
er sich manchmal wirtlich ansieht wie ein phantastischer Roman voll
wandlungsreicher Schicksale und krauser Abenteuer . Angelika Rauffmanns
Leben schließt die Jahrzehnte ein , in denen
das kapriziöse Rokoko des XV. und XVI.
französischen Ludwig zum steifen Ernst de -
klassizistischen Empire sich beruhigte . Das
ist nicht außer Acht zu lassen.

Sie war am 30 . ©Kober 1741 zu
Thur in Graubünden geboren . Ihr
Vater war der aus Schwarzenberg
im Bregenzer Walde stammende Maler
Johann Josef Rauffmann . Unter seiner
Führung bildete sie sich zur Rünstlerin .
Frühzeitig regte schon das Talent
seine Schwingen . Der Papa nahm das
Wunderkind — Wunderkinder der bil¬
denden Rünste sind viel seltener als die
der Musik und Poesie — und ging mit
ihm nach Tomo und später nach Mai¬
land . Angelika porträtierte den ft erzog
und die berzogin von Modena . In die
beimat zurückgekehrt, arbeitete sie ge¬
meinsam mit dem Vater für die Pfarr¬
kirche von Schwarzenberg . Auch das
Schloß des Grafen von Montfort emp¬
fing Gemälde von ihrer band . Neben
religiösen Darstellungen und historischen
Stücken pslegte sie immer dos Porträt ,
wieder faßte sie der Wandertrieb nach
dem Süden , und es ging nach Florenz .
Dort wäre das Mädchen der Rlalerei
beinahe untreu geworden , denn eine
liefe und leidenschaftliche Liebe zur Musik
und zum Gesang ergriff sie. Schon war
sie entschlossen , Pinsel und Palette weg¬
zulegen — 1763 war sie wieder ganz
und nur Malerin ! Oer große winckel-
mann weilte um diese Zeit in Rom , und
zu ihm zog es sie hin , seine Weisheit
aus dem Grund zu hören . Tr führte
sie in die antike Welt ein . Sie genoß
andächtig aufhorchend seine gedanken-
tiefe Lehre . 1765 ist sie wieder in Mai¬
land ; von da reist sie nach London zum
Studienaufenthalt . kster war für sie fast
mehr zu lernen als in Italien . Die Schule
der großen englischen porträtisten stand
im schönsten Aufblühen . Damals schuf
sie : Die Mutter der Gracchen , wie sie
einer hochmütigen Römerin ihre Rinder
als ihren höchsten Schatz zeigt . Vas
© pfer der Mestalina — das Wieder¬
sehen zwischen Edgar und Tlsriede . Sie
lernte den Maler Zucchi kennen, der
später ihr Gatte werden sollte, und malte
mit ihm gemeinschaftlich umfangreiche
und umständliche Allegorien im Ge¬
schmacke der Zeit , moralisch gefühlsam :
die Tugend und die Unschuld und die
Verführung . Zu „ Unna und Abra " . einem

Nachdrink verboten .
englischen Roman , machte sie ein Bild ; dem von ihr bewunderten
Rlopstock schenkte sie eine große Leinwand mit Samma an Bennoni ;
Grab . Rlopstock das war ihr Dichter. Religiöses Tiefempfinden , mit
zärtlichen Tränen reichlich beträufelt — hier fand sie sich wieder . Ihre
Bilder waren so sehr nach dem Geschmack und Gefühl der Zeit und
aus der Zeit selbst herausgeschöpst , daß sie den größten Beifall
fanden , weiblich -zarte Auffassung bekundete sie immer , wenn sie ihre
poetischen Gedanken in Gestalten umsetzte ; sie malte auch Amor und
Psyche, das arme Seelchen mit seinem lockigen kjaar sich die Tränen
von den Augen trocknend.

Angelikas Ruhm wuchs mit jedem Tag . Sie genoß die Gunst
und Gnade des englischen lsofes , sie wurde Niitglied der königlichen
Akademie. Tine stolze Auszeichnung . Oer bochadel umschwärmte sie . An
Aufträgen fehlte es niemals . Sie wurde mit Ihren und Gold überhäuft .
Sie war die bewundertste Rünstlerin ihrer Zeit . Ihr Lebenswandel
war tadellos . Auch nicht die Spur eines INakels . Alles böse Gevede
verstummte vor ihrer Pforte . Da nahte sich ihr dar Schicksal in der
Gestalt eines betrügerischen Abenteurers , der sich unter dem an¬
genommenen Namen eines schwedischen Grasen , dessen Rammerdiener
er war , an sie hcranwagte . Ts gelang seltsamerweise dem frechen
Burschen , das vertrauen und die Liebe der Angelika zu erschleichen
und sie zu einer heimlichen ehelichen Verbindung zu überreden . Die
The wurde so rasch gelöst als geschlossen . Vas schmerzliche Abenteuer
hatte einen großen Teil des Vermögens der Rünstlerin verschlungen .

klngelika Rauffmann : Selbftporträt .

Angelika Kauffmann .
Todestage . 5 . November 1807— 1907 .)



151
.Wiener Mode " XXI. Heft 3

(Es toar '
f einen schweren Schallen aus ihr ferneres Leben. Später ver¬

mählte sich Angelika liaufsmann mit dem Maler Zucchi. Var war
nur ein sehr bescheidenes Talent . Seine Begabung stand tief unter
der ihrigen . Tr war als Künstler nur der Mann seiner Frau , aber
tadellos als Charakter , ein Bieder - und Threnmann . 1781 verließdas paar London , wo sich die Malerin nicht mehr wohlfühlm konnte,und zog wieder gegen Süden , nach Italien . In Venedig weilte damals
3ar Paul I . , der einer der größten Bewunderer der Meisterin war .
Ihr alter Vater starb . Neuer Schmerz und neue Tränen . Angelika gehtnach Neapel an den dortigen königlichen kfof . Diesmal als Lehrerin .Sie soll die beiden Prinzessinnen im Zeichnen und in der Malerei
unterweisen . Zurück zu den sieben Hügeln , zu den Antiken — nachNom . vort erhält sie einen Auftrag Kaiser Josef II . und malt die
Nückkehr des Arminins , nachdem er die Legionen des varus besiegthat , und die Leichenfeier, die Aeneas für Pallas veranstaltet , zweiBilder , die heute noch im kunsthistorischen Hofmuseum in Wien auf -
bewahrt werden ; die Besucher eilen daran , ohne sich aufzuhalten ,vorbei . Ts sind süßliche und kraftlose Arrangements , altmodisches

Puppentheater . In dieselbe Zeit fällt auch das Porträt der HerzoginAmalia von Weimar . Goethe ist in Nom . Sie sprechen viel miteinander
und haben einander viel zu sagen . Sie verstehen sich wohl . Sie muhte
Goethe für sich zu interessieren . Goethe schätzte die Frau , verehrte die
Künstlerin . ( Tr hat sich auch für Philipp Hackert , den Landschafter , leb¬
haft interessiert.) In seiner zweiten italienischen Neise mag man Nachlesen ,
welch bedeutenden Eindruck Angelikas edle und harmonisch durchgebildeteNatur auf den größten Mann ihrer Zeit gemacht Hot . Im Hause der
Angelika Kauffmann zu Nom war damals alles um die Herrin versam¬melt , was Geist, Talent oder nur Gelehrsamkeit besaß . Sie begann lang¬
sam zu kränkeln , aber sie trug die ihr auserlegten körperlichen Leiden
mit heroischem Gleichmut . Am 5 . November 1807 starb sie .

Zu ihren bekanntesten Bildern zählt heute die „ Vestalin " in der
Dresdner Galerie , wie sie , in ihren Schleier gehüllt , keusch und still die
heilige Flamme hütet . Auch Angelika Kauffmann hat die heilige
Flamme der Kunst — so wie sie sie verstand und fühlte , und über
sich selbst kann kein Mensch hinaus — treu bewahrt und behütet als
reine priesterin . Verus .

S Forpetzmig .

Schattenblume . Nachdruck verboten .

Roman von Charles Foley . — Mit alleiniger Autorisation für die „Wiener Mode " übertragen und bearbeitet von Leontine Groß (Wien ).

Und nun kam der junge Mann seinerseits der guten Frau
Bonnaux zu Hilfe :

„ Gewiß , mein Fräulein , auch ich habe in unserer Armee
einen gewissen Rang bekleidet und das schon vor einigen Jahren .
Seither aber habe ich meine engere Heimat zumeist gegen andere
Aufenthaltsorte vertauscht . . .

"
Er sprach den Satz nicht zu Ende . Bei der augenfällig

beunruhigten Haltung der Frau Bonnaux konnte Violette nichtanders , als sich sagen :
„ Halt ! Es scheint , daß ich da ein aus irgend welchenGründen nicht passendes Gesprächsthema angeschlagen habe . . .

"
Sie beruhige sich jedoch bald genug über ihr etwaiges Ver¬

sehen . Herr Georges , den ihre kindlich umhertastendcn Fragen
sichtlich belustigten , ließ unter seinem blonden Schnurrbärtchen
zwei Reihen schimmernd weißer Zähne hervorblinken . Und so
wagte sich denn Violette — angesichts seines angeregt heiteren
Gcsichtsausdruckes — neuerdings mit der Erkundigung hervor :

„ Sind Sie vielleicht als dienstuntauglich ausgcmustertworden , mein Herr ? Merkwürdig ! Sie machen so gar nicht den
Eindruck , kurzsichtig oder asthmatisch oder sonst etwas derartiges
zu sein . . .

"

Henriette , völlig außer sich vor Aerger , wollte das junge
Mädchen mitten in seiner Schwätzerei unterbrechen , als Herr
Georges ein so helles und so schallendes Gelächter aufschlug , daßdie gute alte Dame selbst davon ergriffen wurde und unwill¬
kürlich herzhaft mitlachen mußte .

„ Was habe ich denn gar so Komisches gesagt ? " fragte Violette
errötend .

„Ich ziehe es — etwaiger weiterer Konsequenzen wegen —
jetzt schon vor , Sie daraus aufmerksam zu machen , Herr Georges ,daß nicht ich es war , die Lolettes Erziehung geleitet, " sagtediesmal in ziemlich heiterem Tone Frau Bonnaux zu ihrem Gaste ,
„ Ihre lieben , guten Eltern haben sie leider in der unglaublichsten
Weise verwöhnt und verzogen . So schwatzt denn diese kleine
Plapperliese und sprudelt — ohne jede Ueberlcgung — kunter¬
bunt alles heraus , was und wie es ihr nur eben in den Sinn
kommt . Wollen Sie freundlichst berücksichtigen , daß nicht ich, son¬dern daß Sie selbst dies dumme Kind zum Dableiben aufgefordert
haben , Herr Georges !"

Violette vermochte den Unwillen und die Mißstimmung nicht
zu verleugnen , die diese Worte in ihr hervorgerufen hatten . Und
andererseits , ermutigt durch den mehr und mehr bewundernden
Blick dieses jungen Mannes , durch sein — ebensoviel Nachsicht,als Entzücken verratendes Lächeln — gab sic ihrer Unzufrieden¬
heit über die ihr widerfahrene , abfällige Beurteilung unum¬
wunden Ausdruck :

„ Nicht doch , meine liebe gnädige Frau, "
verwahrte sie sich

gegen die ihr allzu ungerecht erscheinende Charakteristik von
seiten der älteren Freundin , „ ich bin nicht gar so schlecht erzogen ,als Sie mich vor Ihrem Herrn Ex -Schüler zu schildern belieben .
Nehmen Sie Ihre alten Freunde in solcher Weise in Schutz ?
Ich finde Sie heute , doch nur mir gegenüber , merkwürdig strengund anspruchsvoll . Sie können mich nicht genug ausschclten .
Geschieht es etwa dem so schwer zu befriedigenden Herrn Georges
zu Ehren , daß Sie sich eine — anders und besser stilisierte —
Violette an Ihre Frühstückstafel wünschen ? Soll ich vielleichtandere , vorteilhaftere Seelentoilette anlegen gehen , um dann , in
frisch hergerichtetem Zustande erst, hierher zurückkehren zu dürfen ? "

„ O , mein Fräulein , Sie in irgend etwas , was immer das
auch wäre , einer Veränderung unterwerfen , hieße sich an Ihnen

versündigen ! . . . Ich finde Sie so , wie Sic sind , heiter und
natürlich , geradezu entzückend und unnachahmlich vollendet ! " riefder Fremde mit tiefster Herzensüberzeugung aus .

„ Ah , nun hören Sie es , meine liebe Frau Bonnaux ! "
quittierte Violette das eben Gehörte , einen kleinen , schelmischen
Seufzer der Genugtuung ausstoßend . . . „ Ein so schwer zu be¬
friedigender Herr , wie es Ihr Gast zu sein scheint , bringt cs
zuwege , sich mit meiner Art und mit meinen Manieren — oder
soll ich sagen : mit meiner Unart und mit meinen Unmanicren ?
— gnädigst abzufinden . . . Und ziehen Sie gefälligst in Betracht ,
verehrte Freundin , daß nicht ich es war , die Herrn Georges dieses
wohlwollende Kompliment etwa souffliert hätte . O nein ! Nun
aber , da er denn schon geruht , mich hinzunchmcn , wie ich bin ,
machen auch Sie keine so bitterbösen Augen mehr , bitte !
Das würde mir die Freude und den Geschmack an Ihrem
so verlockend hergerichtetcn Gabelfrühstück ganz und gar
nehmen . . .

"
So wünschenswert es der Frau Bonnaux auch erscheinen

mochte, das Geplauder des jungen Mädchens irgendwie ein¬
dämmen zu können , so vermochte sie doch nicht — das Beispiel
ihres lieben Gastes gefügig nachahmend — ein neues Lächeln zuunterdrücken . Und Violette rief nun , freudig in die Hände
klatschend , einem beglückten Kinde gleich , aus :

„ Endlich , endlich steckt sie nun doch ein anderes als das
schlimme Sorgen - und Zaukgesicht auf , unsere liebe , gute Mama
Bonnaux ! Nun ist sie wohl auch mild und nachsichtig gestimmt
wie sonst — so wie ich sie kenne und lieb habe — nicht wahr ?
. . . Was hatten Sic denn nur , verehrte Freundin ? . . . Worin
konnte es Sie stören oder gar verletzen , daß ich töricht und lustig
war ? . . . Jst 's doch schon so sehr , sehr lange her , daß mir nicht
die Freude vergönnt gewesen ist , nach Herzenslust plaudern und
lachen zu dürfen ! Und Fröhlichkeit gehört nicht allein mit zumeiner Jugend — sie gehört vor allem mit zu meinem Wesen
und zu meiner Art . . .

"

„Nein , ist das ein Schwatzmäulchen , diese Lolcttc ! " meinte
die alte Dame nicht ohne einen neuen Anflug von Aerger . . .

"
„Was soll das nur erst beim Vouvray noch mit ihr werden ?
Denn ich vergaß es , Ihnen zu melden , Herr Georges, " wandte
sie sich dem Angcredeten zu . . . „es gibt heute schäumenden ,
prickelnden Vouvray zum Nachtisch . Ich habe angenommen , daß
Ihnen dieses harmlose Getränk eine willkommene Abwechslung
von dem sonst für Sie unvermeidlichen Champagner sein würde ,
abgesehen davon , daß der Vouvray — was auch nicht gerade
zu unterschätzen ist — meinem Budget vorteilhaft zu static »
kommt . Was aber dieses , gar so energisch für sein gutes Recht
aus Fröhlichkeit eintrctende , übermütige , junge Fräulein hier
anbelangt — das Sie mir , nebenbei gesagt , denn doch ein
bißchen zu arg eitel machen , Herr Georges ! — so lassen Sic
sich' s nur gesagt sein , daß cs , erst vorhin noch , melancholisch
und nachdenklich , verschlossen und schweigsam gewesen ist .
Und nun ?

Ihre Ankunft hat genügt , um meiner kleinen Freundin die
Zunge zu lösen . Ich entsinne mich nicht , bei Violette früher je
gleich famose Resultate meines Deklamatiousunterrichtes erzielt
zu haben . Es wäre , dünkt mich , für ihre fernere rhetorische Aus¬
bildung von Vorteil , ich überließe Ihnen , Herr Georges , diese
Schülerin ; wozu Sie mich auch ganz gern bereit sehen . . .

"

„ Ich bin mit der Uebernahme dieses Lehramtes völlig ein¬
verstanden und nehme Sie beim Wort , gnädige Frau ! " ließ sich
der junge Mann im Tone ehrlicher Begeisterung vernehmen .
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„ Sic stellen sich also vor , man könne so ohne weiteres und
ohne sie auch nur um ihre eigene Willensmeinung zu befragen ,
die Schülerin Violette Miroy , gleichwie eine Art von Schnee¬
ball , von einem Lehrmeister zum anderen hin - und herschlcudern ,
meine verehrten Herrschaften ? Wirklich ? " rief das junge Mädchen
lachend dazwischen . . . „ Nun denn , lassen Sie sich

's gesagt sein :
die entrüstete und in ihrem Sclbstbcstimmungsrcchte bitter ge¬
kränkte Violette Miroy versagt und widersetzt sich ganz energisch
diesem Spiele . . . Nebenbei bemerkt und der Wahrheit gemäß :
der mir gütigst zugedachtc neue Herr Professor würde mir nur
halbes Vertrauen einflößen .

"

„O , Sie tun Unrecht daran , ihm kein Vertrauen entgegen -
zubringcn , mein Fräulein ! " erwiderte
der junge Mann , einer spontanen
Hcrzcnsregung Folge gebend , mit ehrlicher
und inniger Wärme , indem er den
ganzen schmeichlerischüberzeugenden Aus¬
druck, den er nicht in Worte zu kleiden
wagte , in seine heiß bewundernden und
beredten Blicke legte , . . „ O , wie sehr
tun Sie Unrecht daran ! " wiederholte
er beteuernd . . . „ Ich würde Ihnen
der sanfteste , der nachsichtigste — ja ,
der allerergebenste Meister sein , den sich
eine Schülerin und wäre es die ver¬
wöhnteste , nur immer wünschen könnte ! "

Und da Lolette , erschreckt und ver¬
schüchtert durch die glühende Innigkeit
dieser nicht mißzuverstehenden Erklärung
— so sehr auf Umwegen sie auch vor -
gcbracht erschien — plötzlich ihre harm¬
lose Heiterkeit verlor und verstummte ,
nahm Herr Georges , sichtlich bestrebt ,
sic in ihre frühere Sicherheit wieder ein -
zuwicgcn , seinen leicht tändelnden , scherz¬
haften Ton von neuem auf und sagte :

„Nein , meine Damen , ich glaube
wirklich , es täte mir eher not , selbst
Unterricht zu nehmen , denn ihn zu er¬
teilen , Die gefälligen Ratschläge des
Fräulein Miroy würden meinen fehler¬
haften fremdländischen Akzent gar bald
verbessern und ich würde — dessen bin
ich sicher! — unter solcher Anleitung
binnen kürzester Frist gediegene sprach¬
liche Fortschritte machen .

"
Violette , obgleich von Sekunde zu

Sekunde mehr und mehr aus dem bis¬
herigen seelischen Gleichgewichte gebracht ,
in allen Tiefen ihres Gemütes aufge¬
wühlt und von einer unbestimmbaren
— halb süßen , halb peinvollen — Be¬
ängstigung umfangen , nahm instinktiv
ihre Zuflucht zu der ihrer mädchenhaften
Frohnatur am besten liegenden heiteren
Laune und suchte so — auf den scherz¬
haften Ton des jungen Fremden völlig
eingehend — über ihre steigende , ihr
selbst unverständliche Verwirrung hin¬
wegzukommen . Es gelang ihr auch . Und
in der siegcsfreudigcn Stimmung , die
sich ihrer angesichts der so hell lodernden
Bewunderung bemächtigt hatte , die aus
jedem Worte , aus jedem Blicke dieses
Herrn Georges überwältigend deutlich
zu ihr sprach , rief sie übermütig lachend ,
gleich einem verhätschelten Kinde , das
zu viel Zukerwerk bekommen hat und
dennoch nicht genug davon bekommen
kann , ihrem Tischnachbar zu :

„ Ich beschwöre Sie , mein Herr !
Ucbcrlasscn Sie mir wenigstens leih¬
weise Ihren Talisman , wollen Sie ?
Denn Sie müssen einen solchen unbe¬
dingt Ihr eigen nennen . Womit hätten
Sie es wohl sonst zuwege gebracht ,
unsere liebe Mama Bonnaux so cin -
ivandlos kirre zu machen ? Womit ? . . .
So , da haben wir cs nun ! . . . Jetzt
wirft sie mir von neuem den gewissen ,
bitterbösen Blick wieder zu ! Ja , ja , ich
weiß : Mama Bonnaux zittert und bangt
davor , ich könnte Sie , Herr Georges ,
durch meinen Freimut am Ende gar

Sw

Szene .
Carbo fchmiegfe lick an Sarbo dickt,
als der Abend , groß wie ein Solickt ,
aufgefürmf wie eine weihe Wand ,
unter den bewegten Schnittern [fand
und der Sdilag der Berzen wunderFam
wie ein Lied von ihren Lippen kam :

„ Karg ilt unter Schertlein , karg der Strich ,
karg die Krume , karg und kümmerlich ,
rauh Find unf ’re Berzen , rauh die Band ,
die die harten Furchen reiht ins Land ,
arm Find unF ’re Bütten , arm der Berd ,
flrm die BuFe, die uns spärlich nährt ,
nur der SchweiFj, der unf 'rer Stirn entglitt ,
düngte Fie und brachte reichen Schnitt .
Tagelang am lenkt Fo stillen Hang
klang und widerklang der Seiften Sang .
Feierabend . FeierwochenraFf .
Sonntag komm , Fei unter lieber SaFt ! “

Doch indes das Volk Fein Sprüchlein sprach»
lag dem BerbFte Schon die Scholle brach ,
starrten lickon die Stoppeln frierend kahl ,
zeichnete [ ich ins Sewötk ein mal :
Weltoerdunkelnd wuchs ins Abendrot
grau ein RieFenlchaffenarm — der Tod .

max Fleifcfier (Wien ),

erzürnen oder verletzen ! . . . Ach, welch eine unschätzbare Leib¬
und Seelenwache besitzen Sie doch an ihr , Sie Beneidenswerter !
Nein , bitte nicht ! Nur nicht vor Schreck über mein Erkühnen in
Ohnmacht fallen , meine beste Frau Henriette ! . . . Wenn man
denn durchaus zu Ihrem geliebten Herrn Georges nicht sprechen
soll wie zu anderen gewöhnlichen Sterblichen — meinetwegen ,
so wird man eben nicht mehr so zu ihm sprechen . Verlassen Sie
sich daraus ! Er wird nnangetastet und unversehrt nur Ihnen
ganz allein zu ungeteiltem Genüsse überlassen bleiben .

"

„Habe ich es nicht gesagt ? Ist das nicht ein rechtes
Dummerl , diese kleine Violette ? " rief Frau Bonnaux , sich gewalt¬
sam zu einem scherzenden Tone zwingend , indem sie sich — mit

einer Gebärde , als wollte sie für irgend
etwas um Entschuldigung bitten —
ihrem fremden Gaste zuwandte , an dessen
Stelle sie sich durch Violettes spöttische
Art sichtlich verletzt und aus der Fassung
gebracht fühlte .

„Nein und im Gegenteil , meine
liebe , gnädige Frau !" nahm sich der
Fremde der so Geschmähten ritterlich an .
„Im Gegenteil , Fräulein Violette ist
jieb und klug und erheiternd wie selten
jemand ! Ach, bitte , lassen Sie doch
das Fräulein frank und frei heraus¬
sagen , was immer zu sagen ihm ge¬
fallen möge .

"

„Nun also , meine Schöne , legen
Sie sich nur ja keinen Zwang mehr
auf, " sprudelte die rundliche , alte Dame
mit ein wenig verkniffenen Lippen nicht
eben allzu liebenswürdig heraus . . .
„ Geruhen Sie nur weiter indiskret ,
übermütig und geschwätzig zu sein .
Ganz und gar nach Ihrem eigensten
Belieben ! Da Ihre , sagen wir : Ihre
famose Un — gezwungenheit gar so sehr
die bewundernde Anerkennung meines
lieben Gastes findet , so fahren Sie eben
ohne alle und jede Rücksicht damit fort ,
sie zur Schau zu stellen , mein Kind ! "

„Das käme wohl und allem An¬
scheine nach einem offiziellen Befehle
gleich , nicht wahr , meine liebe , gnädige
Frau ? " wandte sich Violette , um einen
Schatten ernster werdend , der älteren
Freundin zu . . . . „ Es handelt sich nun¬
mehr offenbar darum , Ihren Herrn
Georges zu amüsieren , verehrte Frau
Henriette . Nur schade, daß sich der
Ausführung dieser so bündigen Ver¬
haltungsmaßregel ein kleines Hindernis
entgegenstellt : ich verstehe es leider nicht ,
auf Kommando heiter zu sein , gnädige
Frau ! Von dem Augenblicke an , da
mir eine — sozusagen krampfhafte —
Heiterkeit zur Pflicht gemacht wird .
ermüdet und langweilt sie mich . Immer¬
hin , sollte es sich etwa um strenge Ein¬
zelhaft oder auch nur um eine polizei¬
liche Nötigung für mich handeln , so
werde ich — koste es , was es wolle —
bemüht sein , dem mir erteilten Aufträge
gerecht zu werden . Denn , man bedenke
nur , Herr Georges könnte andernfalls
unzufrieden sein . Welch eine Kata¬
strophe !" . . .

Der ehemalige Schüler der Frau
Bonnaux schien an den Kindereien des
jungen Mädchens nach wie vor den
größten Gefallen zu finden . Im übrigen
fühlte er sich auch im Augenblick jeder
ernsteren Erwägung unzugänglich . Ob¬
schon die eine und einzige , bereits zu
Beginn des Gabelfrühstücks besprochene
Flasche schäumenden Vouvrays kaum erst
entkorkt worden war , verspürte er den¬
noch etwas wie einen leicht aufsteigenden ,
beglückenden Rausch , sich dieser holden
Mädchenblume so nahe zu sehen . Allem
fern und abgewandt , was nicht diese
jugendschöne Erscheinung betraf , für
alles kalt und taub , was ihm nicht
aus ihrer hellen Stimme entgegen -
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klang, sah er sich dieser Lichtgestalt gegenüber wie in ein still
beglücktes Träumen eingesponnen. Nicht allein daß er Vio¬
lette unverwandt anblickte , ohne dessen müde zu werden, und
als müßte er sich ihre Persönlichkeit ein - für allemal zu unaus¬
löschlicher Erinnerung einprägen , drückten seine Augen die heißeste
Bewunderung aus. Ihre Stimme erklang ihm wie Musik. Wenn sie
augenblicklich und ohne irgend welche beabsichtigte Koketterie ruhig
oder einsilbig verblieb, wenn sie ihr süßes Gesicht von ihm hin-
weg und dem Gärtchen zukehrte , überkam ihn plötzlich jene atem¬
beklemmende Melancholie , die man sonst etwa empfindet, wenn
sich ein grauer Wolkenschatten unversehens über eine bisher von
goldigem Sonnenschein durchleuchteteLandschaft herniedersenkt . . .
Und nur damit Violette aufs neue zu ihm rede, nur damit sie
ihm ihre tiefblauen Augen, ihr strahlendes Lächeln wieder zu-
wende — vielleicht auch ein klein wenig aus seiner Mannes¬
eitelkeit heraus , die insgeheim gar wohl den Eindruck verspürte ,
den auch seine Erscheinung auf das Gemüt des jungen Mädchens
auszuüben begann — versuchte er es , von was immer zu
sprechen , und kam unter anderem auf ihre vorhin so drastisch
geäußerte Verwunderung zurück.

„ Sie meinen also wirklich , mein Fräulein , ich hätte den
Armeedienst infolge meiner erschütterten Gesundheit oder vielleicht
sogar infolge irgend eines Gebrechens verlassen?"

„ Was sollte ich sonst wohl davon meinen und darüber
denken ?" erwiderte sie . . . „Allerdings fällt es mir nicht eben
schwer , sestzustellen , daß Sie weder hinkend noch höckerig, weder
taub noch auch — und das am allerwenigsten, wie ich bemerke —
noch auch blind seien , mein Herr ! Vielleicht nur ein bißchen
kurzsichtig,

" spottete sie . . . „ weshalb Sie sich Dinge und
Menschen wohl gar so eifrig und so genau ansehen müssen ? . . .
Nehmen wir also an , Sie wären linkshändig vielleicht. Stimmt
das ? "

. . .
„Nicht eben ganz," entgcgnete ihr der junge Mann lächelnd.

„Nein , ich bin auch nicht linkshändig ; nicht einmal das. Nur,
ich habe dem Militärdienst Valet sagen müssen , weil . . . weil
ich der Sohn einer Witwe bin . . .

"
Ein sekundenlanges Schwanken und Zögern hatte seine

Worte hier unterbrochen ; Violette schrieb es dem ihm vielleicht
erst ganz kürzlich widerfahrenen Schmerze eines schweren Verlustes
zu. Bedauernd und voll teilnehmenden Mitgefühls rief sie
darum aus, während ihre feinen Züge einen traurigen Ernst und
das tiefe Weh eigener, schmerzlicher Erinnerungen widcr-
spiegelten:

„Verzeihen Sie mir ! Ich hatte natürlich keine Ahnung da¬
von, daß mein törichter Scherz eine noch nicht verharschte
Wunde aufreißen würde . Sie sehen mich beschämt und von
Herzen betrübt über meine gedankenlose Ungeschicklichkeit , Herr
Georges !" . . .

Und sie sah , dies sagend , tatsächlich so unglücklich und so
bekümmert drein , daß der junge Mann ihr, nun seinerseits
gerührt , beschwichtigend zusprach :

„Nicht doch, mein Fräulein, ich habe Ihnen nichts zu ver-

S
'
hen . Der Verlust meines Vaters ist wohl ein bitterer , doch
on ein sehr alter Kummer. Es ist nun volle siebzehn Jahre

her, daß mein geliebter Vater uns verlassen hat. Ich war kaum
erst zehnjährig damals . . .

"
„Und Sie sind das einzige Kind Ihrer Eltern ? " lautete

ihre lebhaft interessierte Frage .
„Nein , mein Fräulein, ich bin der jüngere von zwei

Söhnen . . .
"

„Wie, zwei Jungen also ? O , wie ich Ihre Frau Mama
bedaure, Herr Georges ! Welche Mühe , zwei Söhne groß zu ziehen ,
um dann und für sich selbst so gut wie nichts davon zu haben.

"

„Nun, ohne mich dessen gerade besonders zu rühmen , glaube
ich doch der ungleich Auskömmlichere von uns Brüdern zu sein .
Ist dem nicht so , Frau Bonnaux ? " . . .

„ Gewiß ! Obzwar . . . auch Ihr Bruder Harald besitzt un¬
leugbar gewisse Vorzüge, Herr Georges," gab die alte Dame mit
vorsichtiger Zurückhaltung zur Antwort .

„Nein , nein ! Gestehen Sie es nur zu, meine liebe Bonnaux:
mein älterer Bruder ist unbedingt schwerer zu behandeln und
ungleich launenhafter , als ich es je war, bin oder sein werde .
Und das Fräulein hat ganz und gar recht : meine Mutter hätte
tatsächlich Mühe und Plage genug gehabt, uns groß zu ziehen ,
wenn . . . wenn sie sich nicht glücklicherweise in einer Lebenslage
befunden haben würde , die mit einiger Berechtigung eine ziem¬
lich günstige genannt werden darf . . .

"
Henriette brach beim Anhörcn dieser Worte in ein leises

Kichern aus, ohne daß Violette sich die Ursache ihrer plötzlichen
Heiterkeit zu erklären gewußt hätte . Sie erriet allerdings , daß
die Reden des Fremden irgend einen versteckten Doppelsinn in
sich bergen mußten , doch sah sie sich außer stände, diesen Doppel¬
sinn zu erfassen . Und so erkundigte sie sich denn mit neu ent¬
fachter Neugierde unbeirrt weiter :

„ Ihre Frau Mutter ist wohl sehr, sehr reich , Herr Georges ? "

„Es gibt Reichere . . . Immerhin verfügt sie über eine
gewisse Wohlhabenheit," gab ihr der junge Mann ausweichend
zur Antwort.

„Sie lebt allein nur von ihren Renten ?" forschte Violette
mit kindlicher Beharrlichkeit weiter.

„Nicht doch, sie hat eine ganze und große Menge von . . .
von Geschäften zu versehen, " lautete die Erwiderung.

„Ach so , sie befaßt sich also mit Geschäften? " griff das
junge Mädchen, aufmerksam werdend, das eben gefallene Wort
sogleich auf.

„ Wenn Sie es so nennen wollen, allerdings : mit Berufs-
geschäften, " gab er einigermaßen zögernd zu .

„Und von diesen Berufsgeschäften rührt wohl auch das
elterliche Vermögen her ? " wurde Violette nicht müde, weiter
zu fragen .

„Nicht eben von ihnen allein . . . Meine Mutter besaß vor¬
her schon das Verfügungsrecht über gewisse Kapitalien . . . nun
. . . und im Laufe der Zeit und in den ,Geschäftenh wie Fräulein
mit Bezug auf die Tätigkeit meiner Mutter zu sagen beliebten,
in den Geschäften haben sich diese Kapitalien . . . eben frukti-
fiziert. Das Handwerk, das wir in unserer Familie betreiben ,
ist zwar seit längerem bereits und in Frankreich schon gar kein
so einträgliches mehr, wie es das einst gewesen . Indes mit
Ordnung, mit Fleiß und mit weisem Maßhalten, sowie mit
einiger Intelligenz außerdem, kommt man immer noch dahin , sich
schlecht und recht damit durchzubringen — selbst heute noch !" . . .

Er gab alle diese Darlegungen in einem ganz eigenartig
spöttischen Tone zum besten . Violette aber inquirierte mit der
gleichen kindlichen Harmlosigkeit lustig drauf los :

„Ist Ihr älterer Herr Bruder an den Geschäften Ihrer
Frau Mutter beteiligt , Herr Georges ?"

. . .
„ Er befaßt sich wohl in einem gewissen Maße, doch nur

sehr , sehr wenig ausdauernd mit ihnen . Er ist, da meine Mutter
nicht mehr viel reisen kann, noch mag, sozusagen der Repräsentant
unseres Hauses nach außenhin . . .

"
„Und Sie, Herr Georges , was tun Sie ? "

„ Ich ? Nun . . . wäre ich statt seiner dieser Repräsentant,
dann . . . dann läge es mir unbedingt sehr am Herzen, mich
ernstlich und gewissenhaft als solcher zu betätigen . Allein , da ich
nun schon einmal die Glückschance habe, der jüngere zu sein , so
fällt es eigentlich mir nicht zu, irgend welche Berufspflichten zu
erfüllen . Im übrigen bin ich auch von zicnilich selbständiger
Charakterbeschaffenheit. Und so lebe ich denn für meine Person
völlig außerhalb alles dessen, was sonst die Interessensphäre
unseres Hauses auszumachen pflegt. Ich reise sehr viel und richte
mich beinahe in allem nur nach meinem ureigensten Geschmack
und Belieben . . .

"
„Wie — und Sic bringen es zuwege , Herr Georges , alle

Sorgen und alle Bürden dieser großen Geschäftstätigkeit Ihrer
Frau Mutter allein zu überlassen ? Es ist Ihnen auch nicht ein¬
mal der Gedanke gekommen , ihr ein bißchen helfend beizu¬
springen ?"

„ Nein , ich lege keinerlei Wert daraus , mitzutun ; und ich
glaube, meine Mutter eben auch nicht, daß es meinerseits ge¬
schähe . . . Sie ist sehr erpicht darauf, was sie für ihre ureigensten
Interessen und für ihre persönlichen Vorrechte ansieht. Sie würde
einen Willen , der dem ihren die Wage zu halten versuchte ,
schwerlich neben sich dulden . Sie ist die alleinige und ausschließ¬
liche Vertreterin dessen, was unsere soziale Stellung zu einer
berechtigten stempelt; und das Vertrauen, das sie in dieser Eigen¬
schaft genießt, ist ein allgemeines . Ich für meinen Teil ziehe,
gleich anderen Familienmitgliedern , meinen Nutzen daraus. Und
außerdem würde ein tätiges Eingreifen — wenn überhaupt
jemand — meinem älteren Bruder weit mehr denn mir zu¬
kommen . . .

"
„Und weshalb ihm denn mehr ?"

„Eben weil er der ältere ist . . .
"

„Wäre das an sich schon ein zureichender Grund ?"

„So dekretiert es nicht allein der Brauch , so bestimmen es
auch die Gesetze unseres Landes . Die Majorate existieren dort
nicht allein für die Adelstitel und für die großen Territorial-
besitze , sondern auch für die Art von Geschäftsbetriebe, wie es
der unstre ist . . .

"
„ Und das, " fiel Violette dem jungen Mann ins Wort ,

„das paßt Ihnen so , vom Morgen bis zum Abend und vom
Abend bis zum Morgen nichts, aber schon gar nichts zu tun zu
haben, Herr Georges ? . . . Diese Existenz einer Eidechse im
Sonnenschein sagt Ihnen zu ? "

Frau Bonnaux gab Zeichen der Ungeduld und des Acrgcrs
zu erkennen.

„Aber meine liebe, gnädige Frau , ich habe Ihrem Herrn
Georges doch nichts Beleidigendes gesagt, " verteidigte sich das
junge Mädchen schnell gegen die noch unausgesprochenen, aber
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nur allzu merklichen Einwendungen , die es als sicher bevor¬
stehend verrieten , daß die Gastgeberin gesonnen sei , jeder weiteren
Meinungsäußerung über das Verhalten ihres fremden Gastes
Einhalt zu tun . „ Darf man sich denn auch nicht den Schimmer
eines etwaigen Vorwurfes Ihrem bevorzugten Lieblinge gegen¬
über hcrausnehmen ? Meine Frage war doch durchaus nicht böse
gemeint . Und schließlich , wäre es denn ein gar so strafwürdiges
Unterfangen , Herrn Georges offen herauszusagen , daß er mir
ein wenig den Eindruck eines Bummlers macht ? "

„Bummler , jawohl ! Das ist in der Tat die richtige Be¬
zeichnung für mich, " gestand der junge Mann freimütig zu .
„Ein Bummler ! der bin ich wahrhaftig ! "

„ Und waren Sie das seinerzeit in der Schule auch schon? . . .
"

„ Ich habe niemals eine Schule besucht, " erklärte kurz und
bündig der Befragte .

„Wie ? " rief Violette befremdet aus . „ Niemals eine
Schule besucht ? Keinen Militärdienst geleistet ? Ja , sind Sie
denn , in Baumwolle eingewickelt , aufgezogen worden , mein Herr ? "

„ Genug und übergenug der müßigen Fragerei ! " stieß Frau
Bonnaux höchst ungnädig hervor . „Sie werden nachgerade zu
indiskret , Lolette !"

„ Indiskret ? Aber du lieber Himmel , das sind doch nur
völlig alltägliche Erkundigungen , die ich ebensogut und unge -
scheut bei einem jeden meiner Kotillontänzer einholen dürfte, "
suchte das junge Mädchen sich zu verteidigen .

„ Das Fräulein ist ganz und gar im Recht , meine liebe Frau
Bonnaux, " trat der Fremde für die Getadelte ein . „ Was Fräulein
Violette von mir wissen und erfahren wollte , liegt noch lange
nicht im Bereiche der Indiskretion . . .

"

„ Freilich darf und soll Ihnen nicht die Anerkennung ver¬
sagt bleiben , Herr Georges, " wandte sich die alte Henriette in
schmeichlerischem Tone dem jungen Manne zu , „ daß Sie es
geradezu meisterlich verstehen , diesem lächerlichen Fragen die
Spitze zu bieten . Meisterlich ! Nur finden Sie nicht doch, daß
Ihnen dieses Frage - und Antwortspiel für die Dauer lästig
fallen könnte ? "

Fortsetzung folgt.

Kinderleben in Japan .
Bon Emma Libicka (Wien ).

Nachdruck verboten .
Zn den vielen trefflichen Eigenschaften des Japaners gehört ,

außer seiner besonderen Höflichkeit , sein Frohsinn und seine im Gegen¬
sätze zu seinem bezopften Bruder , dem Chinesen , gern geübte Frei¬
gebigkeit . Freilich kann der Japaner leichter freigebig sein , denn er

Ausstellung der Gescheute beim Knaben - und Mädchenseste .
(Nach einer photographischen Ausnahme >

kann in der Regel mit Zuversicht auf ein ruhiges , vor Entbehrungen
geschütztes Alter hoffen , da es seinen Nachkommen zur unabweislichcn
Pflicht gemacht wird , später die Sorge für seine Existenz7zu übernehmen .
Es ist daher nicht allein die natürliche Elternliebe , die Japan zum
sprichwörtlichen Paradiese der Kinder macht , sondern auch der Egois¬

mus der Eltern , die ihre Kinder
mit verdoppelter Sorgfalt und Auf¬
merksamkeit umgeben , um sie so zu
recht tüchtigen Stützen für ihre
alten Tage heranzubilden .

Wird den Eltern eine Tochter
allein beschert , so adoptieren sie ge¬
wöhnlich später einen Knaben , um
ihn der Tochter in der Folge zum
Gatten zu geben , der dann die
Pflichten des wirklichen Sohnes
übernimmt . In früheren Zeiten er¬
wartete die Frau in eigens zu diesem
Zweck erbauten Häusern ihren Spröß -
ling ; später war es Sitte , daß sie
diese Zeit im Hause ihres Vaters
verbrachte . Während man den Neu¬
geborenen wusch , wurde auf den
Saiten eines Instruments gespielt -
um damit die bösen Geister zu ver¬
jagen . Man machte auch eine Puppe
zum Stellvertreter des Kindes , die
alle klebet , die dieses gefährden
konnten , auf sich nehmen sollte . Drei¬
unddreißig Tage nach der Geburt
eines Sohnes , einen Tag früher
nach der Geburt einer Tochter , geht
die Mutter mit dem Kinde , in weiße
Gewänder gehüllt , in einen Tempel
des Kama — nie in einen buddhisti¬
schen — um dort Gebete für das
Kind zu verrichten

Nach der Rückkunft werden Besuche bei den Eltern und jenen
Bekannten gemacht , die Geschenke schickten. Jeder weitere Geburtstag
des Kindes ist ein wahrer Festtag . Aber auch alle Feste der Erwach¬
senen sind Tage der Freude für die Jugend . Außerdem gibt es zahl¬
reiche spezielle Kinderfeste . Anlaß geben mannigfache Ereignisse . Eines
der ersten Feste wird beim Rasieren des Köpfchens des tleinen Wclt -
bürges gefeiert . Es wird fast unmittelbar nach der Geburt vorgenom -
men ; nur am Scheitel läßt man ein Büschel Haare stehen . Mit zehn
Jahren frisiert der Knabe sich wie ein Mann , was selbstverständlich
wieder entsprechend gefeiert wird .

In dem siebenten Jahre des Knaben , im sechsten Jahre des
Mädchens wird der Tag gefeiert , an dem das erfemal eine Art
Pantalons angezogeu werden ; da aber die Mädchen dieses Kleidungs¬
stück nie tragen , so ist dieses Fest für sie nur symbolisch . Am fünften
Tage des fünften Monats , also am 5 . Mai , findet Otoko no Osekku ,das Fest der Knaben , statt . An den Hausern , wo im verflossenen
Jahre ein Sohn geboren wurde , wird ein großer oft bis 10 Meter
langer Karpfen aus Zeug oder Papier an einer langen Stange
befestigt . Sein Maul wird durch einen Reisen aufgespannt erhalten .
Eine Bescherung von Geschenken , die aus figür . ichen Miniatur¬
darstellungen berühmter Helden , Krieger und Weisen oder auch in
Rüstungen , Waffen der Familie , äußeren Zeichen ihres Ranges usw .
besteht , wird in einem eigens für diesen Zweck dekorierten Zimmer
terrassenförmig aufgestellt . Eine derartige Aufstellung ist der Glanz¬
punkt auch am Mädchenfeste Oma no Osekku , das am dritten Tage
des dritten Monats stattstndet . Die Gaben , die den Mädch .ur zugedacht
werden , bestehen in schöngeschmückten Puppen , Küchen und Eßgerät -
schnften en miniature , Blumen , Kleidern , Schmuck und viel Schminke .
Beide Feste werden gleichartig gefeiert . Tie Gefeierten machen sich
gegenseitig Besuche mit jenem Aufgebot von Etikette und zeremoniellen
Gebräuchen , das von beit Erwachsenen beobachtet wird . Schließlich
werden ungeheuere Quantitäten von dargebotenen Leckerbissen und
Süßigkeiten verzehrt .

Auf dem Rücken der Mutter , der Schwester oder einer Kinder¬
frau sitzt der winzige Japaner vergnüglich und warm , als unzcr -

Eulen als „Frau Daamur " . (Nach einer Zeichnung von Kaisai .)

trennlicher Gefährte bei der Arbei, , aus allen Wegen , bei Staats¬
besuchen , ja beim Besuch des Theaters , bis zu dem Zeitpunkte , an dem
er einem Nachfolger Platz machen muß oder selbst auf eigenen Füßen
so sicher ist , daß er sich getrost mit den Altersgenossen herumtummeln
kann . Ter kleine Garten , den jedes Haus , auch kas des Unbemittelten ,
besitzt, erweist sich als Spielplatz zu klein , daher wird auf der Straße
gespielt , wo die Kleinen mit unumschränkter Herrschaft dominieren .

Die „ Majestät des Kindes " scheint im Lande des Sonnen¬
aufgangs erfunden worden zu sein . Jeder Lastträger muß den
Kindern ausweichen , jedes Fahrzeug macht einen Umweg , um die
Spielgesellschaft nicht zu stören . Die Spiele sind natürlich je nach

Ballspielendes Mädchen mit Kind . (Aus
„Japan " , Stizzen von Land und Leuten ,

von A. H . Exner .
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Japanische Knaben beim Kriegsspiel. (Nach einer photographischen Ausnahme.)

Geschlecht , Jahreszeit , Alter verschieden. Das Spielzeug ist oft sehr
primitiv . Ganz kleine Kinder erhalten einen Spielkameraden aus
Papiermache , die „ Frau Damura " . Der Mädchen liebstes Spielzeug
ist auch in Japan die Puppe ; doch trägt die Kleine ihr Plippchen nach
dem Vorbilde der Mutter sorgsam am Rücken . Oft genügt es ihr , ein
Stück Holz auf dem Rücken zu tragen ; da sie cs nicht sehen kann,
genügt es vollkommen, um ihre Illusion , ein wirkliches Kind zu be¬

sitzen, zu erwecken und wach zu erhalten . Ein solches Kind heiß: land¬
läufig «Lnruüu » , ein Affenkind.

Sehr beliebt ist auch das Ballspiel bei den Mädchen . Federball
wird zu Neujahr auch von den Erwachsenen gespielt, ebenso das
Spiel mit dem Papierdrachen . Es wird in Japan genau so wie bei
uus im Spiele das soziale Leben mit seinen Mühen und Belustigungen
nachgeahmt . Hier zieht mit komischem Ernst eine Rotte von Kindern
als äußerst freiwillige Feuerwehr in Aktion , eine andere trägt wieder
im Prozessionsschritte eine alte Schachtel oder etwas Aehnlichcs als

religiöses Heiligtum herum . Daß auch Kriegsspiele sehr beliebt sind,
kann uns nicht wundernehmcn , da aber beim japanischen Volke ein
Handgemeinwcrden selten ist , so beschränken sich die Schlachtreihen
nur auf ein Hin - und Herschwcnken.

Die Kinder genießen im allgemeinen keinen Religionsunterricht .
Sie lernen die Erinnerungstafeln ihrer Ahnen , die sich in jedem
.hause befinden , auswendig , sowie die Geschichte der alten Helden , die
sich durch Mut , Ruhm und Treue für ihre Fürsten und andere
Tugenden auszeichncten . Auch die Biographien der Gelehrten , Dichter
und Künstler gelten als Basis des Unterrichtes , der von den Eltern
erteilt wird . Mit sechs Jahren gehen die Kinder in die ersten Schulen ,
später in die zwei¬
ten , dann in die
Kollegien, endlich
aus die Universität .
Diese Studienzeit
ist im allgemeinen
auf 24 Jahre fest¬
gesetzt . Schläge gel¬
ten , im Gegen¬
sätze zu chinesi¬
scher Auffassung ,
für entehrend und
werden fast nie¬
mals als Erzie¬
hungsmittel an¬
gewandt . Da der
Lehrer jedoch zu
weilen trotz aller
Geduld die er¬
forderte Ruhe und

Aufmerkamkeit
nicht erreichen kann, so wird eine wirklich drastische Strafmethode
zu Hilfe genommen . Der Schüler wird nämlich verurteilt , solange
in einer Ecke des Schulzimmers zu stehen, als eine Räucherkerze
brennt . Diese muß er in einer Hand halten , in der anderen und

aus dem Kopse je eine mit Wasser gefüllte Tasse . Wir zweifeln nicht
daran , daß diese Strafe ein vorzügliches Mittel zur Erreichung der

Disziplin in der Schule ist .

Juna -Japan in Waffen.
(Zeichnung nach einer photographischen Aufnahme .)

Pädagogische Rundschau .
Bon Ludwig Jlcischner (Budweis).

Es ist ein bezeichnendes Merkmal unserer Zeit , daß sie in jedem
Zustand , in jeder Einrichtung und fast in allen Verhältnissen des

staatlichen und gesellschaftlichenLebens irgend einen Mangel oder

Fehler bemerkt, dem abgeholsen werden muß , wenn anders das Gefüge
dieser Welt von Bestand sein soll. Daher darf es uns auch nicht
wundern , wenn wir auf Schritt und Tritt den Ruf nach Verbesserung

Nachdruck «erboten.

vernehmen und wenn sich vor dem großen Schlagworte der Zeit , das

„ Reform " heißt , alles beugt und anbetend niederwirft . „ Vom Schuh -

werk augesangen bis hinauf zur Reichsratswahl " soll alles reformiert
werden , rind aus dieser Zeitströmung heraus ist es denn auch begreif¬
lich , wenn gerade auf dem Gebiete des Schulwesens der Ruf nach
Aenderungen am allcrlautesten ertönt und wenn in ungezählten Reden ,

Zeitungsartikeln , Broschüren und
Resolutionen aus die manuig -
sachen Mängel hingewiesen wird ,
welche namentlich dem Mittel¬
schulwesen anhasten . Aus der
Fülle der Literatur über diese
Frage — und es ist in der Tat
in den letzten Jahren keine
Literatur so angewachsen wie
jene über die Schulfrage — soll
nun einiges , das auch allge¬
meines Interesse beanspruchen
darf , herausgehoben und seinem
Inhalt nach kurz skizziertwerden .

Da ist vor allem ein Buch,
das den Titel trägt : „Die Er -
ziehungs schule "

, ein Ent -
tvurf zu ihrer Verwirklichung
aus Grund des Arbeitsprinzips
von Dr . E . K a p f f * . Schon in
dem Titel ist genügend ange¬
deutet , wie man sich die gegen¬
wärtige Unterrichtsschule umge¬
staltet denkt : das Schwergewicht
ist in die Erziehung zu ver¬
legen. An einem bestimmten
Vorbilde zeigt der Verfasser,
wie unter gewissen gegebenen
Verhältnissen eine solche Er¬
ziehungsschule ins Leben treten
und funktionieren könnte ; nur
handelt es sich in diesem Falle
um keine eigentliche Schule in
unserem Sinne , sondern um ein
Erziehungsheim , das außerhalb
des Weichbildes der Stadt ge¬
legen, doch von dieser leicht zu
erreichen ist . Die Idee ist nicht
neu ; England besitzt solche Heime
schon lange , und auch die Wald -

* Berlag von Julius Hoffmann,
Stuttgart .Eine Handarbeitsfchulc i n Japan . (Nach einer photographischen Ausnahme.)

181*

TSS & 'X & y
'

i£x -V.



Heft 3 .Wiener Mode " XXI. 159

schule in Charlottenburg , von der hier schon oft die Rede war , nähert
sich dem Prinzip der Erziehungsschule , in der jeder Gcdächtnis -
drill immer mehr durch eigene, gestaltende und formende Arbeit der
Schüler in Gemeinschaft mit den Lehrern ersetzt wird . Die neue Form
der Erziehungsschnle ist zunächst als privates Unternehmen gedacht ;
doch soll eine „ Schulgemeinde " den Behörden gegenüber gleichsam als
Aufsichtsorgan fungieren . Daß die Borschläge des Verfassers durchführ¬
bar sind, zeigen die Bestrebungen des Vereines „ Reformschule Deger¬
loch " (in der Nähe von Stuttgart ) , in einer Villenkolonie Stuttgarts
eine solche Schute einzurichten .

Man wird zugeben, daß die Reformen Dr . Kapffs viel Ver¬
lockendes aufweisen ; statt des ungeregelten Nebeneinanders der Dis¬
ziplinen will er ein planmäßiges Nacheinander einführen ; er will dem
Prinzip der immer mehr an Bedeutung zunehmenden Landerziehungs -
heime zum Durch¬
bruch verhelfen , die
von der unbestreit¬
baren Ansicht ans¬
gehen, daß das Haus
in vielen Fällen die
Erziehungsarbeit an
den Zöglingen nicht
vornimmt sondern
daß dies vornehmlich
die Schule besorgen
müsse ; nur ist seine
Schule im Gegensätze
zu den Landerzie¬
hungsheini en als
Halbinternat einge¬
richtet, dem er aus
mannigfachen Grün¬
den vor dem Voll¬
internate den Vor¬
zug einränmt . Eben¬
so tritt der Autor
für die Koedukation ,
die gemeinsame Er¬
ziehung von Knaben
und Mädchen , ein,
die gerade in dem
Alter nach dem
14 . Lebensjahre von
Wichtigkeit ist ; denn
etwa von diesemZeit¬
punkte an beginnt
das jugendliche Re-

slexionsvermögen ,
bisher nach außen
gerichtet, sich auch
nach innen zu wen¬
den, „ das Mädchen
wird sinnig , der
Knabe in sich ge¬
kehrt ; die Situation
ist nicht mehr , wie sie
war ; sie nähern sich
beide dem Bann¬
kreise der großen
Passion , die die Ver¬
tiefung des Selbst¬
bewußtseins aus¬
löst" . Die Lernschule
nimmt auf dieses
Triebleben der Schüler
leider gar keine Rück¬
sicht, die Erziehungs¬
schule wird sich aber
den Forderungen der
Natur anpassen und
darnach Vorgehen.

Eine andere Schrift , die alle Nachteile unserer gegenwärtigen
Schuleinrichtungen in eine noch krassere Beleuchtung rückt , führt den
wenig geschmackvollen Titel „ Gymnasium oder Zuchthaus ?" Ein
Vorschlag zur Lösung der Gymnasialsrage von L . Grasenmüller * . Sie
enthält jedoch neben vielen Uebertreibungen manche Wahrheiten und
Vorschläge, die ernster Erwägung nicht unwert erscheinen. Hauptsächlich
ist es der Lehrerstand an den Mittelschulen , der in dem Büchlein
arg hergenommen wird ; in scharfen, oft allzuscharfen Worten und
Wendungen , wird das Gehaben so manchen Jugendbildners , der
den Eltern der seiner Obhut anvertranten Kinder in wenig freund¬
licher Weise entgegenkommt , der sich in Hochmut und Ueberhebung
nicht genug tun kann , verurteilt . Es wird solchenLehrern eine Minder -
wertigleit des Charakters vorgeworsen und daran das Bedauern ge¬
knüpft , daß dieser Mangel leider keinen Entlassungsgrund aus dem
Schuldienste bilde . Aber auch Mangel an allgemeiner Bildung , wie
man sie doch sogar vom Abiturienten verlange , und mangelnde Liebe
zur Jugend wie zum Erzieherbernf mache sich bei vielen jüngeren
Lehrern geltend , ohne daß auf den bisher versuchten Wegen eine Ab¬
hilfe getroffen werden konnte.

Um diesen Uebelständen zu steuern , schlägt der Verfasser die
Gründung eines „ Reichselternbundes " vor , einer Organisation der Eltern

Kinderspiele in Japan .
(Nach Zeichnungen von Karako .)

zum Schutze ihrer Kinder gegenüber den Maßnahmen der Schule .
Eine solche Vereinigung der Eltern müßte vorerst bloß für einen Ort
gegründet werden , sie müßte Versammlungen , „ Elterntage " abhalten ,
wobei Schulfragen besprochen werden ; schon die bloße Existenz
einer solchen Vereinigung allein würde nach des Verfassers Ansicht
genügen , um die Lehrer von Akten der Willkür und Ungerechtig¬
keit abznhalten . Die Eltcrnverbände mehrerer Städte bilden wieder
einen Landesverband für das ganze Kronland , und alle Verbände
schließen sich im Rcichselternbund zusammen , der die Elternschaft der
ganzen Monarchie repräsentiert . In diesem Reichselternbund ist dann
eigentlich das Exekutivorgan für alle Reformbcstrebungen zu erblicken ;
dort soll überhaupt die neue Mittelschule geschaffen , dort soll über den
Wert der klassischen Sprachen entschieden, dort soll über die Eiuheits -
mittelschule, über die Frage der Maturitätsprüfung debattiert werden .

In einer Zeit ,
in der sich alles
organisiert , darf uns
auch ein Vorschlag
zum Zusammen¬
schlüsse aller Eltern
nicht wundernehmen ,
und es wäre gewiß
nicht schwer , ihn auch
in der Praxis durch¬
zuführen . Sind doch
Anfänge hierzu schon
in den Elternabenden
zu erblicken , deren
Organisation sich bis¬
her überall sehr gut
bewährt hat . Der
Ruf nach einer festen
Organisation der
Eltern zu einem
ständigen Verbände
gibt aber zu denken;
er legt vor allem
Zeugnis davon ab,
wie tief bereits in
weite Bevölkerungs¬
kreise das Bewußt¬
sein gedrungen ist,
daß auch aus dem
Gebiete des Schul¬
wesens der Grund¬
satz der Selbsthilfe
zur Geltung gelangen
kann . Freilich wohl
müssen es nicht ge¬
rade die Schüler
selbst sein, die zur
Selbsthilfe greifen ,
indem sie Anklagen
gegen ihre Lehrer
schmieden. Eine
Publikation dieser
Art liegt uns auch
vor ; sie betitelt sich :
„ Schülerbriefe über
die Mittelschule . " *
Herausgegeben von
Dr . Robert Scheu ,
Präsident der kultur¬
politischen Gesellschaft .
Um dieses Buch, das
ein gewisses anPikan -
terie streifendes Aus¬
sehen erregt hat,
richtig beurteilen zu
können , muß man
einen Standpunkt zu

gewinnen trachten , der von jedem Verdacht einer Parteinahme nach
dieser oder jener Richtung völlig frei ist . Dies gelingt am besten ,
wenn man die Aeußerungen der von den Veranstaltern der Mittel¬
schulenquete befragten Schüler lediglich als Zeugenaussagen , als
Tatsachenerhebungen , nicht aber als fertige Urteile von Schülern an¬
sieht, denen die Berechtigung zu derartigen , zumeist absprcchenden
Verdikten über Schule und Lehrer eigentlich nicht zukommt . Trotzdem
aber wird zugestanden werden können, daß manch Körnchen bitterer
Wahrheit und Weisheit in den herben Worten steckt , die man da
über den Unterrichtsbetrieb an den so vielfach reformbedürftigen
Mittelschulen , über die Lehrmethode und über vieles andere , das dem
Uneingeweihten bislang fremd blieb , zu hören bekommt. Viel gewich¬
tiger in die Wagschale fallen jedoch die Urteile und Aeußerungen jener
Männer , die nach absolvierter Mittelschule bereits als Aerzte,
Advokaten , Lehrer re . in der Praxis stehen ; man hat wohl keinen
Grund , diesen Angaben mit Mißtrauen entgegenzukommen , sondern
man kann sie als den Ausfluß innerer Ueberzeugung objektiv
urteilender Gewährsmänner ansehen, denen es bei der Darstellung ihrer
Erlebnisse an der Mittelschule vor allem darum zu tun ist , eine
Besserung der bestehenden Verhältnisse herbeizufnhren , indem sie die
Schulbehörden auf unleugbare Mißstände aufmerksam machen . Daß

* Verlag von C W Stern (Buchhandlung L . Nosuer ), Wien und Leipzig . * Verlag von Moritz Perles , Wien und Leipzig . Preis 4 Kronen.
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sich in diesen Doknmenten in ihrer großen Mehrzahl für Schule und
Lehrer wenig schmeichelhaste Urteile finden , macht deren Publikation
nicht wertloser . — Es wird nunmehr sehr lehrreich sein , zu erfahren , wie
sich die Schulbehörden zu diesen „ Enthüllungen " stellen werden ; an
ihnen ist cs , einzelne ungerechte Angriffe abzuwehren und die Mittel -
schnllehrer gegen Anklagen in Schutz zu nehmen , die geeignet sind ,
zwar nicht den ganzen Stand , wohl aber einzelne Mitglieder des¬
selben in der öffentlichen Meinung herabzusetzen . Die gegen die Mittel¬
schule und vornehmlich gegen das Gymnasium gerichtete Bewegung
hat in jedem Falle durch die „ Schülerbriefe " neue Nahrung erhalten ,
und die Oeffentlichkeit greift bekanntlich mit großer Gier gerade solche
sensationelle Enunziationen auf , die in einem gewissen Sinne den
Anschauungen weiter Kreise Ausdruck verleihen . Wir verzichten daraus ,
eine Blutenlese aus der Publikation der kulturpolitischen Gesellschaft , die
sich ohne Zweifel durch die Veranstaltung der Enquete ein großes Ver¬
dienst erworben hat , zu geben ; man lese selbst das Buch oder blättere
bloß darin , um zu der Ueberzeugung zu gelangen , daß derartige von
Einseitigkeit und Parteilichkeit freie Aeußerungen Interesse erwecken
müssen . Der Unterrichtsminister hat für den Herbst die Einberufung
einer Enquete angekündigt , die sich mit den Zuständen an unseren
Mittelschulen befassen soll . An Tatsachenmaterial wird es nunmehr
dieser Enquete nicht fehlen , vorausgesetzt , daß man das vorliegende
richtig zu deuten versteht .

Mit anderem schweren Geschütz , aber mit sachlichen Argumenten
rückt Dr . H . Kl ei np et er , ein wackerer und beredter Rufer im Streite ,
in seiner Broschüre „ Mittelschule und Gegenwart , Entwurf
einer neuen Organisation des mittleren Unterrichtes auf zeitgemäßer
Grundlage " *, an . Es ist ein grnndstürzender Resormer , der da zu uns
spricht . Freilich wohl kümmert sich unser Autor wenig darum , ob und
wie seine Vorschläge auch ausgeführt werden können , er begnügt sich
hauptsächlich damit , das ganze Gebäude des gegenwärtigen mittleren
Schulwesens niederzureißen und es nach seinem Ideale in seinen Grund¬
zügen vor uns neu aufleben zu lassen ; aber Schwierigkeiten , die sich da¬
bei in den Weg stellen , werden spielend überwunden . Der Verfasser geht
von der Ansicht aus , daß das Ziel der heutigen Mittelschule ein ganz
anderes sein müsse als dies früher der Fall war ; sie müsse daher um¬
gestaltet werden . Kurz gefaßt , geht nun sein Vorschlag dahin , alle Gym -
nasien , Real - und Bürgerschulen aufznlassen und an ihre Stelle die
einheitliche sünfklassige Mittelschule mit einer sich daranschließenden
dreijährigen Vorbereitungsschule für das akademische Studium zu
errichten , ferner alle bestehenden Fachschulen umzuformen und an
diese Mittelschulen anzugliedern ; dann wäre auch für die Berufswahl
in wünschenswerter Weise vorgesorgt und dann würde auch mit der
falschen Anschauung , allgemeine Bildung vor der fachlichen zu ver¬
mitteln , auf der unsere Mittelschulen beruhen , gebrochen werden .

In der Art , wie Kleinpeter die Mittelschule reformiert wünscht ,
haben England und Amerika ihr Schulwesen schon eingerichtet ;
evcnso wurde in den skandinavischen Ländern schon vor Jahren das
Prinzip der Gabelung der Mittelschule auf der Oberstufe durchgeführt .
Allein was uns bei den Bestrebungen hinsichtlich der Umformung der
mittleren Schulen sympathisch berührt , das ist der Ruf nach Erziehung
zur Arbeit , nach Selbstbetätigung des Schülers , nach einem Unterricht
im Freien , in der Werkstätte . Und wieder muß man an die Land¬
erziehungsheime denken mit ihrer idealen und hygienisch so wichtigen
Stundenverteilung und wünschen , daß ihre Verbreitung eine immer
größere werde . In der Verwirklichung des Arbeitsprinzips auf der Stufe
der Mittelschule liegt , wie es scheint , auch das Schwergewicht dieser
Reformschrist , denn „ Erziehung zur Arbeit ist die vornehmste Aufgabe
ciner Schule , die auf das Leben vorzubereiten hat "

; von der Erreichung
dieses Zieles hängt in erster Linie die Leistungsfähigkeit einer Schule
ab . Die Schrift Kleinpeters läßt nirgends den kenntnisreichen , freimütigen
Autor vermissen , der manches Richtige und Gescheite vorbringt , wenn
auch anderes als gewagt und verfrüht angesehen werden muß .

Weniger kühn in Ausbau und Konzeption ist ein Schriftchen ,
das einen recht bescheidenen Wunsch ausspricht , dessen Erfüllung wohl
nicht allzuvielen Schwierigkeiten begegnen dürfte : ein Arzt , Doktor
Alexander Hinterberger , ergreift das Wort „ Zur Frage des
Unterrichtes in Hygiene an Mittelschulen

" ** . Daß eine
solche Unterweisung an diesen Anstalten erteilt werden müsse , darüber
herrscht wohl kein Zweifel , allein wer soll sie erteilen ? Bor allem fordert
Dr . Hinterberger , daß dieser Unterricht nicht in andere Disziplinen ein¬
geschaltet werde , schon deshalb nicht , weil der große Umfang unserer
heutigen hygienischen Verhältnisse dies nicht erlaubt ; dann aber muß
für den Unterricht in der Hygiene ein eigener Lehrer bestellt werden ,
der dem ärztlichen Stande angehört . Seine Belehrungen niüssen auch
sexuelle Aufklärungen der Jugend umfassen , eine Unterweisung , die nach
des Autors richtiger Anschauung für alle Schulen gehöre , an der Knaben
von über 16 Jahren unterrichtet werden . Mit dieser Angelegenheit hat
sich übrigens auch die 3 . Konferenz der Direktoren der niederöster¬
reichischen Mittelschulen befaßt , die sich schließlich dahin einigte , daß
im naturgeschichtlichen Unterrichte das Verständnis der Schüler für das
Geschlechtsleben des Menschen allmählich angebahnt werden möge .

* Verlag von Carl Fromme, Wien und Leipzig.
** Verlag von Wilhelm Braumüller , Wien und Leipzig

Dem Zwecke der sexuellen Ausklärung dient auch ein nett aus¬
gestattetes Büchlein , „ Das Storchmärchen " *, das der heiklen
Frage auf eine neue Art bcizukommen sucht . Es umgeht die Frage ,
ob das Kind sexuell belehrt werden soll , und setzt die positive Ent¬
scheidung als selbstverständlich voraus . In der Form von Gesprächen
eines Großvaters mit seinen Enkelkindern werden Erklärungen über
die Befruchtung der Pflanzen , über Fortpflanzung im Tierreiche und
schließlich über das sexuelle Leben der Menschen gegeben , wobei dem
Kinde ganz offen gesagt wird , die Erzählung vom Storche , der aus
dem Kinderteiche die Kleinen holt , sei ein Märchen . Während die
Gespräche über die Fortpflanzung im Pflanzen - und Tierreich in leicht¬
verständlicher und systematischer Weise gehalten sind , müssen die Dar¬
legungen über den Menschen als recht phrasenreich und unklar be¬
zeichnet werden ; die Autoren drücken sich um die Wahrheit herum , sie
kommen über ein unsicheres Tasten nicht hinaus und so überlassen sie es
schließlich dem verständigen Vater oder der klugen Mutter , dem Kinde
eine Aufklärung zu geben , die ihm in einem bestimmten Alter nicht
vorenthalten werden soll . Immerhin mag das Büchlein manchen Eltern
geeignete Fingerzeige geben und ihnen den Weg weisen , den sie zu be¬
treten haben , wenn ihre Kinder dieser Frage das unbefleckte Interesse
des bloßen Wissenstriebes und der Belehrung entgegenbringen sollen .

Die Erwähnung der Mutterpflichten führt uns zu dem Büchlein
einer mutigen Frau , das auch schon durch seinen Titel seinen Zweck
andeutet ; es stammt von Felicie Ewart , der bekannten Verfasserin
der Broschüre „ Die Emanzipation in der Ehe "

, und nennt sich „ Eine
Abrechnung in der Frauenfrage " ** . Mit großer Befriedigung
liest man am Schluffe der Schrift wieder einmal eine ungeschminkte
Wahrheit , die eine Frau ihren Geschlechtsgenossinnen zuruft : „ Nicht
in dem Verwischen der Eigentümlichkeiten der Frau liegt ihr Heil ,
sondern in dem Entwickeln ihrer körperlichen und geistigen Fähig¬
keiten zu einem höheren , edleren und leistungsfähigeren weiblichen
Typus ; eine segensreiche Kulturarbeit harrt der Frauen auf allen Ge¬
bieten ." Diese Grundanschauung durchzieht das ganze Buch , indem ein¬
zelne Jrrtümer der Frauenbewegung aufgedeckt werden . Ausgehend von
der „Quintessenz des frauenrechtlerischen Programms "

, der Behauptung ,
der Druck von Jahrtausenden , die Beschränkung auf das Haus haben
ihren unheilvollen Einfluß auf die Frau geltend gemacht , und Stellung
und Macht gebühren der Frau in gleichem Maße wie dem Manne ,
wenn sie, mit allen ihr bis jetzt vorenthaltencn Hilfsmitteln der
Bildung ansgestattet , dieselben Leistungen wie jener vollbringen wird ,
weist Frau Ewart nach , wie unrichtig diese Anschauung ist, wenn
auch amerikanische Frauen auf diesem Wege Erfolge errungen haben .
Allein die amerikanischen Verhältnisse lassen sich mit den europäischen
durchaus nicht vergleichen : dort hat nicht die materielle Not die
Frauenemanzipation hervorgerufen , sondern das Bedürfnis der Ge¬
sellschaft nach geistigen Kräften , die nicht durch Gelderwerb oder
Politik ausgebraucht werden .

Die Verfasserin erörtert dann eingehend diese amerikanischen
Verhältnisse , die bei der Frau eine positive Lebensauffassung und eine
kühle Ueberlegung ermöglichen . Ebenso zieht sie die Japanerin zum
Vergleiche hekan , deren Mädchenerziehung nachahmenswert erscheint .
Immer aber wieder betont Frau Ewart , daß die Leistungen der Frauen
von jenen der Männer abweichen werden ; deshalb kann sie der er¬
weiterten Frauenbildung in dem Ausmaße , in dem sie heute propagiert
wird , nicht immer das Wort reden . Man sollte doch bei der Mädchen¬
erziehung von vornherein auf die Gleichheit verzichten , die als etwas
Unerreichbares und nicht einnml Anstrebenswertes erscheint . Die Richtig¬
keit dieser These wird an vielen Beispielen nachgewiesen , um schließlich
dafür einzutreten , daß die Frauen sich Berufen zuwenden mögen , die
ihrer Natur , ihren Anlagen und ihrer Befähigung besser entsprechen
als die bloß männlichen Berufe . Als solche für das weibliche Geschlecht
besonders passende Erwerbszweige werden Gärtnerei und Obstzucht ,
Blumenpflege im Großen , die Geflügel - und die Bienenzucht angegeben ;
ebenso brauchen wir bessere Hebammen , geschulte Wochenbettpflegerinnen ,
Äinderwärterinnen , Krankenpflegerinnen , wenn wir nicht hinter Eng¬
land und Amerika zurückstehen wollen , die jenen Berufen längst schon
die gebildete Frau zugeführt haben .

Es war in der Tat hoch an der Zeit , daß einmal eine erfahrene
und der Frauenbewegung als soziale Erscheinung gewiß nicht abholde
Frau mit offenem Visier in die Arena hiuabstieg , um den Kampf
gegen die radikalen Umstürzlerinnen aufzunehmen . Die immer mehr
anwachsende Zahl der für das weibliche Geschlecht bestimmten Bildungs¬
anstalten aller Grade wird bald eine Fülle gebildeter und gelehrter
Mädchen produziert haben , deren Wirkungskreis im Leben sich schwer be¬

stimmen läßt ; sie werden , um auf der sozialen Leiter nicht hinabsteigen
zu müssen , nicht allen Erwerbsquellen sich nähern wollen ; ihre geistigen
Bestrebungen werden sich an den Stürmen der 'rauhen Wirklichkeit
brechen . Allein es untertiegt keinem Zweifel , daß es ganz besonders be¬

gabte Mädchen gibt , die unter Verleugnung ihrer weiblichen Natur Eben¬
bürtiges mit dem Manne leisten , die auch im Bereiche reiner Wissen¬
schaft mit ihm um die Siegespalme zu ringen nicht müde werden .

* Von Max Benesch und Ernst Friedmann . Verlag von I Eisenstein & Cie ,
Wien uu * Leipzig .

** Verlag vvn Leopold Botz , Hamburg und Leipzig

Gedankensplitter .
von Margarete Braun (Wien).

klusgeglichenheit — Herzenskälte selbstzufriedener Egoisten . Durch Schmerzen geläutert — Resignation der Besiegten .
* * * *
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Selbstgefälligkeit — Perversität de - ästhetischen Entpfindens . Pyrrhussiege — die unseres Verstandes gegen unser herz .
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Vmn Vücherkisch
„Umbrien ." Von Paul Stefan und Ernst Diez . Das Land— sein Werden — seine Kunst . Ein Wanderbuch . Verlegt vom Wiener

Diirerhaus Hugo Heller & Cie., Wien 1907 . — Wären die zwei Ver¬fasser dieses Werkchens so tüchtige Geschäftsleute , als sie begabteSlilisten sind, daun wäre ihr Buch in vieler Mund und Händen .Denn im Hauptsitze Umbriens , dem Museum umbrischer Kunst undder Warte umbrischer Landschaft , in der alten Bergfeste Perugia ,findet heuer von Mai bis November eine Ausstellung altumbrischerKunstwerke statt . Allein , wie sich die Leitung dieser Ausstellung schlechtauf „ die Mache " zu verstehen scheint — seit der Mitteilung der feier¬lichen Eröffnung durch König , Minister , Senat und Kammer hat manvon der „ Mostra " nichts mehr gehört —, so auch die beiden jungenAutoren/ ' Warum haben sie ihrem Buch nicht eine Karte der Land¬schaft, einen kleinen Führer durch die Ausstellung u . dgl . beigegeben ?Warum ist mit der deutschen nicht zugleich eine englische, eine fran¬zösische, eine italienische Ausgabe ersch >enen ? Warum haben Stefanund Diez nicht mit der Ausstellungsleitung Fühlung genommen , daßihr Buch als „ offizielles" Buch der Mostra gelte ? Geschrieben ist diekleine Monographie sehr hübsch und anmutig . Ein Wand er buch istaber nicht die richtige Bezeichnung für ein Werk, das höchstens zueinem Vierteil erwandert , in den übrigen drei Vierteln aber, wiedie zahlreich benutzten und zitierten Quellen beweisen, aus publikums¬fremden , wissenschaftlichen Codices erlesen, zusammengestellt ist . Vonden 107 Seiten des Büchleins gehören 7lft 'dem jugendlichen LyrikerPaul Stefan , der mit gefälligen , zierlich und schmuck gesetzten Wortendas umbrische Land , seine Städte , Wälder , Seen und Berge schildert,feine Künstler und Heiligen preist und seine Geschichte von der ältestenZeit bis zum Ende des Kirchenstaates erzählt . Am schönsten gelungenist ihm der Abschnitt über Umbria mystica , den heiligen Franziskusvon Assisi und seinen Orden , Gefühlsmystik und Ekstasen; hier flamnitein zartess
"

innig verträumtes lyrisches Schwärmertum in stillem,seligem Feuer . Dagegen fallen die ziemlich phantastischen , aus Wolt¬mann s „Die Germanen und die Renaissance in Italien " gestütztenBetrachtungen , besser Vermutungen über den Einfluß der germanischenIdee stark aus dem enggesteckten Rahmen des Wanderbuches ; hier hatStefan , der Lyriker von Beruf , den ack üoe geborenen Historiker Stefangründlich überrumpelt . Der kleinere Essay des Kunsthistorikers Dr .Ernst Diez über umbrische Kunst enthält für den Fachmann eine ge¬schickt gearbeitete Uebersicht und manches durch persönliche FärbungBemerkenswerte (hier fällt die Avignontheorie aus dem Rahmen ) ; fürdas Heer der Wanderer ist dieser Anhang zu wenig populär gehaltenund läuft allzusehr auf Bilderbeschreibung hinaus . Im ganzen ver¬dient das erste deutsche Buch über Umbrien mehr Beachtung , als esbisher gefunden hat . Dr . Wilhelm v . Wymetal (Wien ) .Fraurulyrik unserer Zeit . Herausgegeben von Julia Virginia .Mit 8 Bildnissen . Verlegt bei Schuster und Löffler , Berlin und Leipzig.

des Boudoirs.
Eine Sammlung von lyrischen Schöpfungen moderner deutscher Dich¬terinnen , eine Entschleierung der weiblichen Psyche, die sich so langüberkeusch verbarg . Das neue deutsche Weib hat den Mut gewonnen ,ihr Erleben künstlerisch, dichterisch zu gestalten , sich selbst Stoff zu werden .Welch unermeßlicher Gewinn für die Kunst ! Wir sind ums Doppeltereicher worden . Es ist , als ob nun der Mond mit einemmale sein zweites ,ewig der Erde abgekehrtes Antlitz, ihr, hinter Tränen lächelnd , zu¬gewendet hatte . Das Buch enthält des Guten , Bedeutenden , Besten,Schönsten überströmend viel und fast nichts Schwächeres . Eine Reiheneuer Namen klingt an , die im Gedächtnis haften bleiben müssen. Dasist mit eins der größten Verdienste des Buches . 8 Bildnisse von Dichte¬rinnen finden sich vor . Kurze Lebensabrisse — oft bloß von wenigenZeilen — bringen menschlich näher . . . Wer die moderne deutsche Frauwirklich kennen lernen mag , dieses Kulturphänomen , das in wenigenJahrzehnten die Versäumnisse von Jahrhunderten eingeholt hat , wirdhier wertvollstes Material vorfinden , kein — Rohmaterial ! - Verus .„Ter arme Nicki." Die Geschichte eines aus der Reihe Gefallenen .Erzählt von Ossip Schubin . Verlag von Gebrüder Paetel , Berlin .Preis 7 Mark . — Allen Verehrern der Verfasserin sei es gleich vor¬weg gesagt : das Buch ist ein echter Ossip Schubin , das heißt einlebendig geschauter und erfaßter Roman aus dem High -life . Diesmalführt uns Ossip Schubin in ihre Heimat , in böhmisches Adelsmilieu .Die feine Kultur dieser Frau , ihre inneren Beziehungen neigen dermüden , etwas blasierten und dennoch exquisiten Vornehmheit desblauen Blutes zu — ihr Stil ist diskret parfümiert , knapp , elegant ,von flottester Präzision , hin und wieder ein wenig nachlässig undüber Grammatik erhaben , kurz, wie sich 's für Aristokraten ziemt ; ihrscharfer, unparteiischer , vorwärtsstrebender Geist aber ist rot undrevolutionär . Erkennt sie die Vorzüge des Feudalismus , so sieht sieauch dessen krasse Schädlinge : sie .verteidigt und klagt an ;, . IhreTendenz gilt den sinnlos Deklassierten,' den „ aus der Reihe Gefallenen " ,deren tragische Schuld nicht im großen Fehlen , sondern in Leicht-blütigkeit , Schwachheit und den Vorurteilen ihrer Umgebung zusuchen ist. Ihnen unterliegt auch ihr Held, Graf Nicki . Das Problemist gegeben ; mit Gewandtheit führt Ossip Schubin ihre Handlung ,die, auch diesmal sehr stark strapaziert , über Afrika und Amerikadie Cholera von Neapel und den Pariser Basarbrand . Fast einbißchen zu viel Sensationen , zu krasse dramatische Entsühnungen . Soopfert die Autorin ihre Problematik ab und zu der Handlungsfülle .Ihre Gestalten sind plastisch, kräftig gezeichnet und sein schattiert .Nur einen Fehler ihrer schreibenden Schwestern teilt sie, sie vergucktsich ein wenig in ihren Helden , dessen Plaidoyer — darin liegtdie Tendenz des fesselnden Buches — sie mit ehrlichem Auslehnenund mit warmer Begeisterung für die Opfer der Gesellschaft führt ,die kurzweg verdammt , wo sie bessern müßte . „ Der arme Nicki " istUnterhaltungslektüre im besten Sinne . H . Tnschak (Wien ) .

Frauenchronik
Frau GertrudKusthardt -Langeuhorn ist die Schöpferin des kürzlichin Mariensee , einem bei Hannover idyllisch gelegenen Orte , enthülltenDenkmals für den feinsinnigen , als Lyriker hochgeschätzten DichterLudwig Hölty . Die Künstlerin , am 13. Juli 1844 zu Gotha geboren ,betätigte nach nur kurzen Studien in Breslau und Berlin sich schon in

jugendlichem Alter als Portrütmalerin ; dann widmete sie sich in Hildes¬heim unter der Leitung des bekannten Bildhauers Professor Kusthardt— ihrem späteren Schwiegervater — dem Studium der Plastik . Alsdie ebenso strebsame wie talentierte Künstlerinnach 24jähriger glücklichster Ehe ihren Gatten ,der gleichfalls Bildhauer gewesen, und ihr kleines
Töchterchen verloren hatte , gab sie sich wiederum
eifrigst der geliebten Kunst hin . Ihre Skulpturen ,hauptsächlich Porträtbüsten , Reliefs und Grab -
mäler , wie ihre Gemälde , deren Motive sich die
vielseitige . Künstlerin mit Vorlieben . aus der
nordischen Heide holt , sind von hervorragender
Eigenart . Das Denkmal für Ludwig Hölty ver¬
anschaulicht den nach vielen Schmerzenstagenim Alter von 28 Jahren verstorbenen Dichter in
einem etwas überlebensgroßen wirkungsvollen
Bronzerelief , das in einen Granitstein eingelassen
ist . Der Denkstein wird von einer Gruppe weiterer
Steine malerisch umgeben , von denen einer eine
mit Lorbeer verzierte Bronzelyra trägt . Das
eigenartige Denkmal , das von kunstsinnigen
Bürgern errichtet wurde , erhebt sich an der Stelle ,wo einst Höltys Geburtshaus stand . An der Ent¬
hüllungsfeier beteiligten sich neben den Ver¬
tretern der Staatsregierung und viele nieder¬
sächsische literarische Kreise auch 30 hannoverische
Gesangvereine , die dem Dichter ihre Huldigung
darbrachten . Sofie Frank (Nürnberg ) .In Melbouriie wird in diesem Jahre vom
1 . November bis zum lü . Dezember eine Frauen¬
ausstellung stattfinden . Lady Northcote , die
Gattin des Gouverneurs von Viktoria , hat cs unternommen , eineninternationalen Wettbewerb für Frauenarbeit , wie er voriges Jahrin Paris slatigesuuden hat , zu veranstalten , der mit einer Ausstellung

verbunden sein wird . Den Ausslellerinnen werden alle üblichen Er¬leichterungen in bezug auf Zoll , Versicherungen usw . gewährt . Die eng¬lische Schiffahrtsgesellschaft Lsninsular anck Oriental Ltsaur NavigationCompany wird von ihren europäischen Anlagehäfen aus den Transportder auszustelleiiden Gegenstände unentgeltlich besorgen. kl . N.Der Wiener Bildhauern ! Friiulciil Rose Silbcrer , deren künst¬lerische Tätigkeit wir schon eingehend würdigten (10 . Heft, XVIII . Jahr¬gang ), wurde die Auszeichnung zuteil , daß ihre im diesjährigen
Pariser Salon des Artistes franijais ausgestellte
lebensgroße Arbeit „ Jo und Jupiter " von der
französischenRegierung für das Nationalmuseum
Luxembourg angekauft wurde . Die junge Künst¬lerin lebt seit zwei Jahren in Paris .

Der Wiener Künstlerin Fräulein Hella
llnger wurde anläßlich der vom Verbände
österreichischer Gewerbemuseen ausgeschriebenen
Preiskonkurrenz für eine Liechtenstein-Plakette
für ihren Entwurf der zweite Preis zuerkannt .Der erste Preis wurde nicht verteilt .

Dir englische Märchendichterin Mary de
Morgan , deren Erzählungen das Entzücken der
englischen Kiuderwelt bilden , ist in Aegypten
gestorben. Sie war eine intime Freundin von
William Morris und Burne Jones und hat
zu dem Kreise der Prärafaöliten gehört . IhrVater , Augustus de Morgan , war ein bekannter
Mathematiker . kl . N.

Die Wahlkampagne in Tentschland, bei
der sich die Fraueil diesmal lebhaft beteiligtenund bei welcher Gelegenheit sie bewiesen haben ,daß sie, wenn auch bis jetzt noch rechtlos , aber
trotzdem nicht machtlos sind, hat auch zur
Gründung einer liberalen Fraucupartei geführt .
Diese konstituierte sich in Berlin unter dem
Vorsitz von Maria Lischuewska . Die Be¬
gründerinnen sind der Ansicht, daß die auf demBoden einer liberalen Politik stehenden Frauen ein selbständiges poli¬

tisches Programm und eine selbständige Organisation brauchen , umden deutschen Liberalismus , der in eine neue Phase der Entwicklung

Vildhauerin Frau Gertrud Kusihardl-Langeuhorn
(Hildestjeim).
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tritt , kräftig zu unterstützen und die Forderungen , die von den Frauen
an den Liberalismus gestellt werden , nachdrücklich zu betonen . Die
einzelnen Programmpunkte betreffen die Erhaltung der nationalen
Wehrkraft , die Wirtschaftspolitik , Schulfragen , Arbeiterfrage , Wahlrecht ,
Rechtsfragen , Friedensbestrebungen . J . W.

Eine Art Frauenparlament hat sich vor kurzem in London unter
den Namen Frauen ko ngreß gebildet . Dieser Kongreß wird sich
mit allen sozialen , rechtlichen und wirtschaftlichen Angelegenheiten der
Frauen beschäftigen und die erforderlichen Schritte bei den Behörden
mit allem Nachdruck tun und mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
dahin wirken , daß die angenommenen Vorschläge durchgefiihrt werden .
Jeder politische Wahlkreis wird in diesen Kongreß eine Vertreterin
entsenden . Die Präsidentin wird von dem Kongreß gewühlt werden ;
sie wird dann ihr aus 20 Räten bestehendes Kabinett bilden . Die
finanzielle Grundlage dieses Frauenparlaments wird von Beiträgen

gebildet werden , die von den Frauen Englands in einer Höhe von
2 >/2 bis Vs Shilling jährlich geleistet werden .

Frau Katharine v . Garnier , Witwe des früheren Landrates im
Kreise Grottkau , hat die philosophische Doktorwürde der Universität
Heidelberg erhalten . Die eben herausgegebene Inauguraldissertation
behandelt „ Die Präposition als sinnverstärkendes Präfix im Rigweda ,in den Homerischen Gedichten und in den Lustspielen des Plautus
und Terenz " . Gewidmet ist die ebenso gelehrte wie lesbare Untersuchung
den Professoren Brugmann und Windisch . — Frau v . Garnier , die
schon nach sechsjähriger Ehe Witwe wurde , kam aus der Arbeit , die
sie mit ihren beiden Söhnen trieb , auf den Gedanken , zu studieren .
Mit ihrem ältesten Sohn zugleich bereitete sie sich auf das Abiturium
vor , das sie 1903 am Gymnasium zu Glatz bestand . Darauf bezog sie
die Universität Leipzig zum Studium der Philosophie . Frau Dr . v .
Garnier ist jetzt 43 Jahre alt . kl . X.

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
G . Sernt '

. Ihren „ Sinnsprüchen " ist der keusche Reiz einer
geradezu erfrischenden Banalität nicht abzusprechen. Sie besitzen in
hohem Maße die seltene Gabe , alle alten Plattheiten noch viel älter und
platter erscheinen zu lassen. Ihre Aphorismen sind ungewöhnlich ge¬
wöhnlich . Ich habe sie einem Neugeborenen vorgelesen , und der hat
gelangweilt gesagt : „O , das kenn' ich schon lang . . . "

Frau Olga L. in Trient . Weiße Wollstoffe wäscht man auf fol¬
gende Weise : Vorerst entfernt man bei allen Stoffen die Fettflecke mit
Benzin ; die Stoffe reibt man nicht — man drückt sie nur , außer
bei Lüster , Gloria , Kaschmir, die dies eher vertragen ; Tuche wäscht
man nach dem Strich mit einer nicht zu harten Bürste . Man spült
in reinem , lauen Wasser, fügt dem Spülwasser für Lüster , Gloria
und alle Halbseidenstoffe etwas Gummi oder aufgelöste Gelatine bei,
faltet den Stoff zusammen und drückt oder streift das Wasser etwas
aus , ohne zur wringen — hängt das Zeug auf Leinen und läßt es aus¬
tropfen . Wenn die Stoffe noch luftfeucht sind, werden sie auf der Rück¬
seite geplättet und dabei dem Faden nach immer straff gezogen, da
die Fäden nach dem Waschen gekrümmt sind . Als Unterlage zum
Plätten wählt man am vorteilhaftesten ein Plättnch von altem , weißem
Leinen ohne Flicken, da diese garstige , glänzende Stellen auf den
Stoffen Hintertassen würden . Baumwollene Plättücher geben Fäserchen
ab, die namentlich bei schwarzen Stoffen schwer zu entfernen sind . —
Quästchenstichstickerei ist eine Imitation der Smyrnatechnik . Wir lehrten
diesen Stich im 17 . Hefte XX . Jahrg ., Abb . Nr . 93 . Aus dieser Ab¬
bildung ersieht man auch die Art des zu dieser Technik nötigen Materials .

Charlotte Christianne in T.
1. Darf sich ein 16 —lljähriges Mädchen van einem jungen Herrn Bogen¬

schleifen lernen lassen ?
Nur im Sommer .

2. Darf ich mit einem jungen Herrn , mein Bisavis, spazieren gehen ?
Sie dürfen vis - a-vis spazieren gehen.

3 . Darf ich mir in der Tanzstunde von meinem Tänzer Blumen schenken lagen ?
Blumen dürfen immer geschenkt werden .

M. K . W . Leider können wir Ihre Skizze „Der Koffer " nicht
verwenden . Das Manuskript steht zu Ihrer Verfügung .

P. S . in A- g .
Verlorenes Lieb .

Juwelen schmücken deine schlanken Finger ,
In denen seiderauschend wogt dein Kleid,
Ach, allzusehr liebst du den sarb 'gen Schimmer
Du tansch 'st ein treues Herz
Für bunt Geschmeid .

Das seidenrauschende Kleid wogt in den schlanken Fingern — das
kommt nicht alle Tage vor !

Wie träumend stehst du hingegossen ,
Berauschest dich an all dem Flitterkram ,Die Farbenpracht , der Glanz hält dich umflossen .So , daß du blind für das —
Was er dir nahm ! —

Sie wollen in einer Modezeitung gegen den „ Flitterkram " polemi¬
sieren ? — Da sind Sie „fehl am Ort ."

Abonnentin in Magdeburg. Wir sind Ihnen für Ihre Mit¬
teilung sehr dankbar und geben hier Ihrem Wunsche entsprechend als
Nachtrag zu dem im 24 . Hefte , XX. Jahrg . erschienenen Aufsatz „ Das
Kaiser Friedrich -Museum in Magdeburg " bekannt , daß das geschmack¬
volle und imposante Museumsoebäude ein Werk Wiener Künstler
ist . Es wurde von dem bekannten Architekten Oberbaurat Friedrich
Ohmann und Baurat Kirstein erbaut . Daß gerade Wiener
Künstler mit der ehrenvollen Aufgabe , das Museum zu erbauen , be¬
traut wurden , ist ein Beweis dafür , daß die Wiener Kunst im Aus¬
lande gewürdigt wird .

Abonnentin in B . Wenden Sie sich direkt an die Leitung der
Anstalt , die Ihnen mit Vergnügen Auskunft geben wird .

Eine nimmergrüne Abonnentin. Leider keine Verwendung . —
Zu trockenes Haar muß eingefettet werden . Wenden Sie irgend ein
gutes Oel oder Pomade an . Die Hauptsache ist , daß das Haar gleich¬
mäßig eingefettet und von Zeit zu Zeit gründlich gewaschen wird , da
daS Fett sonst ranzig wird und mit dem sich leicht festsetzenden Staub
und Schmutz die Talgdrüsen verstopft . — Wasserflecke entfernt man
von Möbeln durch Bestreichen und Verreiben mit Brunolin .

Elsa in Lcdeilburg.
Entsagung .

Drei Gestalten seh ich steh 'n
An dem Ambos meiner Jugend ,Wie sie meine Seele schmieden ,Und es sind : die graue Sorge,Die Entsagung und der Schmerz!

Wie sie hoch die Hämmer schwingen ,Gibt mein Herz ein dumpfes Klingen.
Ach ! wie hämmern sie voll Wut !
Hämmert nur zu!

Hämmert meine Seele ,
Daß sie eine rechte , wahre,
Schmerzensstarke, leidensklare
Dulderseele werden mag ! —

Es wurde mich doch sehr interessieren , zu erfahren , von wem eigent¬
lich dieses schöne Gedicht ist . Doch nicht von der orthographiefremden
Schreiberin des Begleitbriefes — mit der Köchinnenschrift ?

Olga S . in Z .
Ern junger Backfisch bittet um Rat , was er tun soll , wenn er sein Herz an

ein anderes junges Mädchen verloren hat ?
Mich mit solchen — klugen Fragen verschonen.

Rudi und Ludi . Wir haben Ihre unfrankiert eingelangteu
Poesien mit dem Strafporto von 20 Hellern weit überzahlt .

Fröhliche Abonneulin . „ Klage ." — „Wilde Rosen !" — Lassen
Sie doch über Ihre Klage milde Rosen wachsen!

Sittah R . Wenn Sie Ihren Tisch elegant bestellen wollen ,
wählen Sie Silberbesteck in moderner Art , einfach, aber gediegen . Am
besten ist es , sämtliches Besteck gleichartig , das heißt in demselben
Muster auzuschaffen. — Zum Herausuehmen von Sandwichs bedient
man sich schmaler, zweizinkiger Gabeln , die Sie in jedem einschlägigen
Geschäfte erhalten . — Obst- und Kuchentcller werden zum Teeserviee
passend gewählt , wenn dieses ans Porzellan besteht; hat man jedoch
ein Teeservice ans Silber vder einem anderen Metall , dann wählt
man Gtasteller dazu . Sehr elegant sind Teegläser , die in einem
silbernen oder kupfernen Untersatz ruhen . — Eisdeckchen werden be¬
nützt , um das Klappern der Eisteller ans den metallenen Untertassen
zu vermeiden . — In unserem Blatte finden Sie von Zeit zu Zeit
derartige Anweisungen .

M. Sch . in Troppau. Die Gedichte sind ziemlich hübsch, nur
ein bißchen altmodisch, sie duften nach Lavendel !

B . Tr. iu München .
Kcimweh .

Wie kommt es, daß jo stille
Mein Herz und ohne Wille ?
Weil's seinen Weg nicht fand ;
SBeit ’ä niemand hat genommen,
Muß es verirrt verkommen,
Fern seinem Heimatland .

Sie dichten ganz in der Art und im Ton des braven alten Mathias
Claudius , des „ Wandsbecker Boten " .

H . B . in Hermanilstadt. Wenden Sie sich an die Direktion des
Konservatoriums , Wien I ., Canvvagasse .

L . R. in Bukarest . Adressen von Firmen teilen wir nur brieflich
mit . Wir ersuchen, uns unter Beifügung einer Marke für unsere Ant¬
wort Ihre Adresse zu nennen , um Ihnen Bescheid geben zu können .

Messaline-
u . Radium -

Gestreifte Onifjn
u . karrierte OülUü u . Taffet-Seide .

“

.

' Seide
für Binsen und Hoben in allen Preislagen sowie stets das
Neueste in schwarzer , weisser nnd farbiger „ Ifenneberg *
Seide “ von 60 kr. bis ü . 11 .35 per Meter . — Franko nnd

scliou verzollt ins Haus . Muster umgehend.

Seiden-Fabrikant Henneberg , Zürich .
Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin .
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f
Matrosenanzug . K 13.— Herrenwinterro ckL 34 .—
Eissakko . K 16 .— Opossum-PelzsakkoLST -

Mädchenkostüm . K 18 .— Damenpelz . . . . K 98 —

Jacob Rothberger , k. u . k. Hoflieserant ,
Wien I ., Stephansplatz 9.

cU/angerL
- . t wünscht sicfjede (Dame mit

bfeic/jemf/emi
^|i Sanz na-drficßoffne die jfiuvcuduiy

^emS edbtesten Gfayc iu t>crrafenjibf

HeichrtsRosePonFbn
^ plj jßMßfßjjt bleicher Gesichtsfarbe,, , menippnJfinu-

tenein natürlicheszartes rosijesColorit .
Zu beziehen durch alle Drogerien, Parfümerien und Apotheken , wo

nicht , gibt die Fabrik
W. Reichert, G. m. b . H., Berlin -Pankow

Auskunft Uber die Verkaufsstellen.
JtTan verlange ausdrücklich Reichert 9s 1tos* Pon-Pon und weise

Nachahmungenfür billigeren Preis entschieden zurück .

Zu Uäsche-Jhisstattungen
i Ofrini/mn * KiöPP eisPitze *
■ 1 1 ■ Gute dauerhafte Ware !
■ ■ II > U M M ■ Stets reizende Neuheiten !
I CJ 1 ■ Ul lt Ui B 1 m 1 I Auf Original Schweizer |
I Nur bei Ant . LÖSGh .Wien, VHI/2 , Mserstrasse 39a. Fabrik : GraslLtz

Staatspreis Aussig 1903 . OO Muster auf Verlangen .

Die Bersandabteilung der Weltstrma Teppichhaus - MöbelhausS . Schein , k. u . k. Hof- und Kammerlieferant , Wien I ., Bauern¬
markt 12, ermöglicht es den p . t. Leserinnen in der Provinz , ihre Aus¬
wahl zu Hause bequem treffen zu können '

. Sie versendet auf Wunsch die
weltbekannten , reich illustrierten Spezialkataloge , verschickt Muster aus
dem Lager der Möbelstoffe und Laufteppiche , Skizzen und farbige Ab¬
bildungen von Teppichen und Vorhängen , Qualitätsproben von Decken
und allen Meterwaren . Sie stellt Ansichts- und Auswahlsendungen zu¬
sammen . Lagernde Holz- und Polstermöbel werden photographiert , Anzu¬
fertigende entworfen ; Voranschläge werden kostenlos ausgearbeitet . So
erledigt Scheins Versandabteilung alle Aufträge , den p . t . Leserinnen
außerhalb Wiens Gelegenheit bietend , die Qua ität der Erzeugnisse der
Scheinfchen Fabriken in Wien und Zdirec in Böhmen auf deren Vor¬
züglichkeit zu prüfen . Bei Bedarf genügt es , die Wünsche in Bezug auf
Preislage , bevorzugte Farben re . möglichst präzise , eventuell mit Tapeten¬
muster oder mit Bezugnahme auf Abbildungen des Preiscourantes der
Firma anzugeben , um das Richtige bemustert zu erhalten . Die Firma
kann den p . t. Leserinnen nur auf das Wärmste nnempfohlen werden .

Größtes und elegantestes

Wiener Mieder -Rtelier

Löwy & Herzl
Wien VI ., Mariahilferstraße 45
:- --:T-r=rrT= ( Hirschenhaus) — .1

MM *
für starkleibige und unterleibsleidende

Damen zum Heben des Leibes .
Von Professoren durch Frauen mit Hängeleib
sowie nach Operationen ausprobiert , als vor¬

teilhaft bestens anerkannt .
ersetzt die lästige Bauchbinde .

Preise :
Einfache Qualität , echtes Fischbein . . 50 K
Bessere » feinstes » v. 70—150 »
Illustrierte Preiskurante und Maßanleitung
gratis und franko . Versand per Nachnahme .

GABLER
Mn : repräsentieren

das anerkannt

SUPerbe Beste
Noblesse auf diesem

Gebiete !

AM " Um diese Original - Qualitäten gegenüber ähnlich aussehenden Nachahmungen zu
kennzeichnen , ist jedes Meter auf der Innenseite mit nachstehenden , gesetzlich

geschützten Marken bedruckt :

GABLER SUPERBE GABLER NOBLESSE

/ z
- Mit echter Seide genäht .-

Die P . T. Damen werden in ihrem Interesse gebeten , beim Einkauf insbesondere
darauf zu achten , daß der Aufdruck den Namen GABLER trägt .

Zu haben in allen besseren Zugehörgeschäften .



Diätetisches Mittel
für Magenubel .

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

ÄMtitlchknt . fiipDerftitninunp, MpschmM. schme ^rrüauung oltr ^nschlmmg
zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren
erprobt sind . Es ist dies der

jtnbert Wcd
' ^ Htänter- Vlcio

.

Dieser Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus
des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen und

wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -lveines werden Magenübel meist schon im Heim erstickt .

Man sollte also nicht säumen , ibn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome , wie Avpsschmerzen , Ausstößen »
Sodbrennen» Blähungen, Uebettett mit Erbrechen » die bei chronischen (veralteten) Magenleiben umso
heftiger auftreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

a und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung» Aolikschmerzen, Herzklopsen.vlUyiVvl Schlaflosigkeit sowie Blutanstanungen in Leber . Milz und ^ fortadersystemwerden
durch Rräuter - lvein oft rasch beseitig! . Rräuter -Wein behebt Unverbanlichkeit » verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hagerer bleiches Aussehen , Blutmangel, Entkräftung LzL»
s -wecbter Verdauung , mangelhafter Bluibilduna und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appetit -
lostgkeit, unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen» schlaflosen
Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Äräuter -lDein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frische » Impuls . Aräuter -lvein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Iträutep -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl . 1 .50 und
fl . 2 . — in den Apotheken von Wie « und Wiens Bororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wöllersdorf ,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Böslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kilchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach , Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,tadersdorf, Feldsberg, Lundenburg, Holicz, Szakalcza , Göding ,

tronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdors , Retz , Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk , Pöchlarn , Mank , Wbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu-
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,
St, . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,

Bös , Raab , Komorn , Budapest u . f . w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt t ; Krebs -Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Wipplingerstr . 12 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „Zum
heil . Geist", alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , I . Stefansplatz 8 ; Apotheke
, Zum heil . Leopold "

, II. Schiffamtsgasse 13 ; Apotheke „Zum
heN . Markus "

, Ul/, , Hauptstraße 130 ; Stern -Apotheke, IV .
stmvoritenstraße , Ecke Karolinengasse ; Franciscus -Apotheke, V.
Schönbrunnerstraße 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf "

, VI. Maria
Hilferstraße55 ; Apotheke „ Zum heiligenAegydius "

, VI . Gumpen -
> e iir r;e 1Ö5 ; Apotheke „Zum goldenen Kreuz ", Vll . Maria
hilferstraße 72 ; Apo heke „ Zur Kaiserkrone", VII. Mariahilfer
straße 110 ; Apotheke „Zum heiligen Ulrich"

, Vll/2,Bnrggasse 22 ;
Löweu -Apotheke, VIII . Josefstädterstraße Nr . 30 ; Apotheke „ Zur
Mariahilf "

, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -
Apotheke, XIV . Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „ Zum schwarzen
Adler "

, XVI . Kirchstetterngasse 36, 3 und mehr Flaschen Kräuter -
Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns

Vor Nachahmungen wird gewarnt !
4999Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrlch ’ scben "Ml Kräuter * Wein .
Mein Kränter -wein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein 450*0 , Weinsprit ioo ' o , Glycerin ; oo*o , Rot -
wein 240*0 , Ebereschensaft \ 50 ' 0 , Kirschsaft 320*0 , Manna 30*0 , Fenchel, Anis , kfelenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian¬

wurzel , Kalmuswurzel aa ; o*o. Diese Bestandteile mische man



Heft 3 Wiener Mode " XXL. 165

Van Houien

Der Beste in Qualität Der Billigste im Gebrauch

r
Geqründet

1867
Geqründet

1867

Nachdruck
verboten .

Schuhwarenhäuser S . RESCHOVSKY
I . , Rotenturmstraße 4 WIEN I . , Kärntnerstraße 9

Spezialhaus für Kinderschuhe : „ ZUM HANS SACHS “ , Wien I . , Lichtensieg 1 .Alleinverkaufvon Hanan & Son , New York . Queen Quali ty -Schuhe , dasbestederamerikanischenSdiuhfabrikalion.Alleinverkauf der k . u . k . Hof -Schuhfabrik Andreas Neider , Wien .
- '

^ Der vollständige Katalog wird auf Verlangen kostenfrei zugestellt
^ ^

Sensationelle Spezialität :

Venus - Tranen
Hochfeines Modeparfüm !

Preis eines Originalflakons in eleganter Kassette K 4 . — u. K 7.— .

NUPHAR Co . , Hoflieferanten , Wien I ., Kohlmarkt 1 .
Uet>erall erhältlich . - - - -

CybeleSdionlieitsmitte !.
Cybele macht die Haut sofort sammet¬
weich , glatt und blendend weiß . Der
Teint wird überraschend schön und
jugend frisch. Kein Schweiß , Bad »oder
Waschung ist imstande , die Wi .kung

zu vermindern .
für
die

zur Verschönerung von Hals , Arme
und Nacken etc . Cybfcle wurde vom
chemischen Laboratorium des Allge-
gemeinen Oesterreichischen Apotheker -
Vereins in Wien untersucht und für

unschädlich befunden .
Versand in Kart, a 3 u . 5 Kronen -

Zu haben in Wien bei :
Parfümerie Moderne , Kärnfnerringlo ,Paul Stephan , Jasomirgottstraße 7,Johann Kopecky , Mariahilferstr . 86 .
Linz a . d . Donau : Adolf Hartl ,Graben 15 a . Salzburg : Parfümerie
A . Szlammer Nachf . Hoflieferant .
Direkt durch die Versandstelle der
Cybele Parfümerie F . Heydrich ,Bühl in Baden , Deutschland .

Gurilinenfiilten-
Klommer.

Macht das Annähen und Ab¬
trennen der Gardinen über¬
flüssig. Beim Waschen oder
Abstauben leicht ein- und aus-
zuhängen . Für Private, Hotels ,Gast- und Kaffeehäuser. —
Prospekte gratis und franko.

Wiederverkäufer gesucht.
Ceopold faudnitz, Wien

>. , Schottenring 17—28 .

■ APIOLH
Dr. Joret & Homolle
behebt Störungen , Schmerzen und
Verzögerungen der Menstruation .

Preis per Flasche Franken 4.50.
PharmaciesiGUlN, 165 RueSt. Honore, Paris.
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Gegründet 1875 . Telephon 4759

Hitttat! Ign. Klein
WIEN VI ., Mariahilferstrasse 39
Gtti Oien NieMteliei.

Facon „Droit“
machen hochelegante

graziöse Figur .
Kein Druck auf den Magen .

ä K 18, 20 , 24 bis
K 36 und höher.

BrusMer
für Tennis- und

Reit-Sport
ä £ 7,8 , 10,

K 12, 16.
Masse übers Kleid erbeten .

Taille . . . ^ , * . . . I Hüftenweite . . . . .
Obere Weite . . . . . | Höhe unterm Arm
Nur gediegene exakte Arbeit. Versand per Nachnahme.

'
Reichhaltig Illustriertes Preisbuch gratis und franko ,

»gggsamgs

Cr&me 3ris
„weltbekannt und unerreicht“

verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde - und Rissigwerden der Haut , Ge¬
sichtsröte etc . Man gebrauche Creme Iris
in Verbindung mit Creme Iris -Seife und
Crfeme Iris-Puder . Preis per Topf oder
Karton (Karton Seife enthält 3 Stück) K 2.— .

IV * Geherall zu haben . —WG
Apotheker WEISS & Co., Wien VI., Magdalenenstrasse 40.

0esundheitsbinden für Damen sr "'
Deutsches Modell (mit Schlingen) 24 : 7 cm K —.90 per Paket zu 6Stücl

» > » » 27 :9 cm K 1.10 per Paket zu 6 Stück
Englisches Modell (mit Bändern) 27 :9 cm K 1.30 per Paket zu 6 Stück
Marke „ Pfeil “ (mit Wattefüllung) 24 : 7 cm K 1 . 30 per Paket zu 12 Stück

empfehlen als sichersten und besten Monatsverband
Depot für Wien : Robert ; Gebe .

m/8 , Heumarkt 7.
Hohenelbd (Böhmen ). "

Prospekteund Muster zu Diensten .
Verbandstoff-Fabrik Harfmann & Kleining

Mein Liebling
ist der Annähdruckknopf

MAGNET
jN

'

mit verdeckter Cp ripp
i unverwüstlicher ' DUCI .i unverwüstlicher ■ « uu ! .

f Oeffnet sich unmöglich von selbst,
|f daher Toilettefehler ausgeschlossen.$gf Garantiert rostfrei .

Verlangen Sie nur den

„Magnet-Druckknopf.

WßMWUMM 'W

i Für schwache und
! starke Stoffe .
> /
„/ Erhältlich in allen Geschäften.

Gesetzlich geschützt .

Spihrnvorhönge, Stores und alle einschlägigen Artikel, wie : Spitzen-
decken, Bitragen , Brise-Bises , Bonne-Femmes, Spitzendraperien und
Spitzenstoffe per Meter findet man in größter Auswahl bei der Spezial¬
firma S . Schein , k. u . k. Hof- und Kammerlieferant, Wien I ., Bauern¬
markt 12 . Wer für irgend einen der oben angeführten Artikel Interesse
hat , der verlange unter genauer Angabe seines Bedarfes Spezialoffertund Muster. Den p . t . Leserinnen kann der Bezug von dieser Firma
nur wärmstens anempfohlen werden .

K. u . k. Hof - und Kammerlieferanten

„Zum Herrnhuter
“

Felbermayer & Cie.
—■ Wien I ., Neuer Markt 17. ■ - -

IV * Neu errichteter Brautwäsche -Salon im Mezzanin .
Leinen # Tischtoäsche # ßaumroollroareri

Brautotäsche-Aiisstaftiingen
von 800 Kronen aufwärts .

Damentoasche , Herrenwäsche , Kinderroäsche .
Gegründet 1794 uiusttieite Preisliste unter Berufung auf die „Wienei Mode“ giatis.

GrUndung der Firma 1831 .

Zur Pflege der Haut :

EAU 'TohsE
IiOhse ’S Lilien m ilch

weiss , rosa gelblich (Rachel )

Seit über 70Jahren un¬
übertroffen als vorzüg¬
lichstesHautwasserzur
Erhaltung der vollen
Jugendfrischeund eines
reinen, von Sommer¬
sprossen, gelb. Flecken
etc . freien Teints ; macht
rote Händesofort weiss.

Flasche K 2 .50

Garantie
der

Echtheit
bietet nebenstehendes
der Firma LOHSE
gesetzlich geschütztes

Etikett.

grössere Flasche K5 .—

GUSTAV LOHSE , Berlin
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette - Seifen .

Ihrer Majestätendes Deutschen Kaisers,der Deutschen Kaiserin .

Hoflieferant
Seiner Majestätdes Kaisers von Oesterreich,Königs von Ungarn.

Käuflich in allen Parfümerie - , Galanterie - und Frisenrgeechäften sowie
in den Apotheken Oesterreicn -Ungarns .

(Jhie LA Wasserdicht !
Waschbar ! Geruchlos !

sind

Polte edite Befnrm-
Schoeissblfitter

Erhältlidi ii besseren Sdtaeider-Zugehär-
gesdiiftea des In- und Anslandes.

Korpulente
sollten doch unbedingt Apotheker Grnndmann ’a Entfettangstee
gebrauchen . Einziges , unfehlbares , sicherstes , anschädliches Mittel gegen Fett¬
leibigkeit . GlänzendeErfolge . SichereAbnahme des Körpergewichtes. Schlanke
graziöse Figur . Damen and Herren gleich empfehlenswert . Probepakete Mk. 2.ö0
Zusatz , die Wirkung erhöhend Mk. 1.50. Zur Kur 8 Pakete — Mk. 7 . erforderlich .
Zu beziehen durch Apotheker Grundmann , Berlin 1©1 , Friedrichstraße 207.
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Moderne Turnanzüge
für Damen und Mädchen .

fäflfe -i -l

■Wi ’A

SPezial -BezugSquelle ; A . S tr 0 s ch N ei V kV ,
Wien VI ., Mariahilferstraße Nr . 47 . Engros - und Detailerzeugung von
Schürzen, Turn - und Badekostümen. Neueste Fa ^ons , erprobt und
garantiert guter Schnitt , solideste Ausführung in allen Größen.

Wegen g«käl»ebtvr Nachahmungen g n > j Crhaffnr
achte man genau aus den Bornamen HU a U JlllQllBI

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den von
Mme . Rosa Schaffer , töninl . »erb . Hof-
und Kammerlieferautin , Wien I ., Kohlmarkt 6,erfundenen Schönheitsmitteln gelungen.Poudre raoissante VX,
ist für Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weiß , läßt Blatternarben und Muttermale ver¬
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren zusammen
und macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es ist
bas einzige Poudre , nach welchem man sich waschen
tann , ohne daß die tensatiouelleWirkung verschwindetKre!» «Ine» Karton » K B.— und K 8.— .

Horothlmitdiessrng.Schnfimarte. Gexeti. gesihützt. faUiSSdlltC
^
Jahrz? hnte

und soll von Jeder Dam» benützt werden. Prel » eine » Tiegel » K 8. —.
Cm « ■ » snigc sh 4 » verhütet das Welkwerden der Haut, stärkt dieselbeGull F (1VI99 uI 1I9 und ist das ausgezeichnetste, von sicherem Erfolge
gekrönte Doilettewasser. Frei « einer Fluche K B.— .

Alle meine Erzengnisse find in Wie «, Paris und London mit der großen
goldenen Medaille prämiiert . Dank- und Anerkennungsschreibenliegen zur Ansicht vor.
Für die wundererregende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie . Jeder' Dame bestens empfohlen: k k. pnv . Stirnbinde zur Erlangung einer saltenlosen Stirn
per Stück K 8.— , Kinnbinde zur Verhütung des Doppelkinns per Stück K 4 — und
die ausgezeichnete Schönhcitsseise Savon ravissante per Stück K 1.80 und K 2.40 .

Madame Rosa Schass er zaubert mit ihrem UAnaAt ) jedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste IfWIlwvl Blond , das glänzende
Kastanienbraun , das samtartige Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erzielte Farbe
zu entserneu. Einmaliger Gebrauch genügt. Frei » eine » hieinen Kartons K 3.—,eine » großen K 10.—. Nur echt mit reinem Bilde . — Mein Rhodopis verleiht jedem
blassen Gesicht einen unvergänglichen Rosenbauch. Preis K 8.—.

Rosa Schaffer , Wien I . , Kohlmarkt 6 .
König!, serb . Hos- und Kammerlieserantiü und Ehrendoltvrin der Chemie am Polytechnikum.

. - r

Bolero aus creme Schneewolle
gestrickt oder gehäkelt .

7 Knäuel ä 95 Heller nötig ,
leichte, bequeme, praktische Handarbeit.
Soortjacken , Kinderjackette

und Schals vorrätig .

Cudviig
Jtowotny

Handarbeiten .
Spezialitätenin Häkelwollefeinster(calitäten,
Vien L , Petersplatz .
Bitte, illustriwte Preisliste zu verlangen.

Vüchrrrinlauf .
(Besprechung Vorbehalten. )

3>*r Mensch und di » 8rd ». Die Entstehung, Gewinnung und Berwertungder Schätze der Erde als Grundlagen der Kultur . Bon Han» Kraemer , in Ber-
bindung mit hervorragenden Fachgelehrten. Band M : Der Mensch und die Pflanzen .
Deutscher Berlagshaus Bong dt Co . in Berlin . — Preis Mk. 18 — .

Krauendries » der | Unai |Tance . Bon Lothar Schmidt . Band IX . . Die
Kultur ." Berlag von Marquardt öl Co., Berlin .

Wollen und Koste« de » Menschen . Bon Friedrich Beck. Berlag von Otto
Wigand, Leipzig. — Preis Mk. 2 70 .

Pinsetteichnen . Borbilder und Vorlagen nebst Anleitung . 2 Hefte ä 12 Tafelnin elegantem Umschlag . Verlag von Otto Maier in Ravensburg . — Preis per HestMk . 150 .
Neuest » »ollständltz » Semüsestüch ». 240 verschiedene Bcmüsespeisen. Nach

eigener praktischer Erfahrung herausgegeben von Ottilie Weber . Paul Hartung»
Verlag, Gotha. — Preis nur Mk. 1 —.

Do « Such der Kuppen und Kouren . 280 verschiedene Suppen - und
Saucenrezcpte . Herausgegeben von Ottilie Weber . Paul Härtung » Berlag , Gotha. —
Preis nur Mk. 1 — .

Nennst » »ostständig » Kartofselhüche in 260 verschiedenen Rezepten. Racheigener vieljähriger Erfahrung herausgegeben von Maria Nabel . Paul Hartung »» erlag, Gotha . — Preis nur Mk. 1 —.
« »dicht » und Aolloden von Otto v. Bietinghosf . E . Piersons Berlag ,Dresden . — Preis MI . T50.
« in (Opfer . Drama in fünf Aufzügen von Willh Theodor . E . Piersons

Berlag , Dresden . — Preis Mk. 2 —.
Schattenblume « und KonnenstSudchen . Gedichte. Bon FranzJos . Zlatnik ,Wien VU. Selbstverlag . - Preis Mk. 1 — .
Michelmuhwitsch . Wallfahrt eine» Allerweltsheiden mitten durch » Herz vom

Heiligen Deutschen Reiche von Ernst Spott . E . Pierson » Berlag , Dresden . —
Preis Mk. 2 '—.

Gute Unterhaltung . Eine Sammlung von 250 Ausgaben und Spielen . Bon
Semper Hilarius . Verlag von A. Hartleben , Wien . — K 2 20.
_ Da « lieb * Ich , Roman von Kath Andreae . Berlag von Karl Curstui ,Berlin . — Preis Mk . 150.

De » treu » « ckovt . Vaterländisches Schauspiel in 5 Auszügen. Bon Friedrich
Speyer . E. Piersons Berlag , Dresden .

Wo » di » Welt schuldig nen « t ? Bon Mite Kremnitz . Concordia Deutsche
Berlagsanstalt , Hermann Ehiock , Berlin W . 50 . — Preis drosch Mk . 2 —, geb . Mk. 8 — ,

güv unser » Mädchen . Das Beschäftignngs- und Spielbuch der Mädchen¬welt. Bon Josef M . Bergmcister . Berlag von Mch & Widmaher, München. —
Preis geb . Mk. 3 50 .

Di » Künderin . Roman aus der österreichischen Gesellschaft von Marav . Berk » .
Bcrlagsbuchhandlung Karl Konegen, Wien.

Di » gleich - und äbnlichl autenden Wärter der sranfSstschen Sprach «.Bon Dr . Anton Burger . Sydh» Buchhandlung (L. Schubert) iu St . Pölten ,Niederösterreich. — Preis K 1'— .

f LEINEN & 6EIDE
~

ZUM STICKEN. HÄKELN & STRICKEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

k MATERIALl~ QUALITÄT Ä
VORWQBUCHCHANOAftBOTfNjßt

c . 'i - AKT /

OEPON1RTC. rABRIKMARKC :

Versickern Sie Ihre Schönheit!
Ourdi die SdiSeheitskapselJdora

“
, System Dr. Harlan.“Für Gesicht , Hals , Arm und Körper .

Keine Dame , weldie diesen wunderbaren kleinen
Apparat besitzt , hat den Verfall Ihrer Schönheit
—- > zu befürchten . ■ — — —
Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaftlichen
Systemes und die erstaunliche Schnelligkeit , mit
welcher ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen
Ihre höchsten Erwartungen . Eine einzige sanfte

Anwendung der Schönheitskapsel erzielt überraschende Resultate . Mitesser ver¬
schwinden meist in 60 Sekunden . Unreinigkeiten des Blutes und der Haut werden
durch starken atmosphärischen Druck herausgesaugt . Hohle Wangen , schlaffe Arme
und Hals erhalten Fülle , Form und Festigkeit überraschend schnell . Die «Adora»-
Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation , führt dem Zellengewebe neues reines
Blut zu, baut es auf und macht das Fleisch frisch und fest . Sie gibt der Haut einen
blühend rosigen , klaren Teint , macht weich und geschmeidig . Pickeln , Falten , Runzeln ,graue Haut verschwinden . Wirkung unfehlbar . Mk. 2 50 oder fl. 1.50 Nachnahme .F . W . Hoffmann ’s Laboratorium , Hamburg * 36 , W .

# * // £? ELK ^
e , t- CHENG & R °

t EWÄH RTESTES MITTEL ZU *
TEINTPFLEQE .

/ 1 . AAOTSCH & C8,
WIEN

X/3 , Quellengtasse 116
I . . Wollzelle 9 . m

Möbel für Heiratsausstattung

Ignaz Herlinger
Tischlermeister

Wien V», SchönbrunnerstraBe 49 .
PreiskurantgratismitBezugaut die„WienerMode“ .
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Sportrubrik der „Wiener Mode ".
Geleitet von Balduin Groller. Nachdru -I verboten.

SporNichv Kleidung .
Es ist noch gar nicht so lange her, daß die Frauen der Ge¬

sellschaft die Nase rümpften , wenn vom Sport die Rede war . Eine
Dame auf dem Rade — eine schwitzende Tennisspielerin — das ist
doch wahrhaftig nicht ästhetisch ! So und ähnlich lauteten die ab-
weisenden Urteile . Die Meinungen haben sich inzwischen geändert . Man
betreibt heute den Sport nicht nur , weil er als modern gilt , sondern
auch , weil man von seinem gesundheitlichen Wert überzeugt ist. Die
kurze Zeit , seit sich diese erfreuliche Wandlung vollzogen hat , war aber
kaum hinreichend , hinsichtlich der Bekleidungsfrage genügende Auf¬
klärung zu bringen . Nicht selten trifft man Tennisspielerinnen in
einem total ungeeigneten Kostüm, Touristinnen , höchst mangelhaft und
unzweckmäßig gekleidet. Wenn auch in der Mode keine feststehenden
Gesetze existieren, so gibt es doch bestimmte Bedingungen und Vor¬
schriften für ein Sportkostüm , diktiert durch die Forderungen der
Zweckmäßigkeit und des Geschmackes .

Zunächst sei die Meinung bekämpft, ein Sportkleid brauche nicht
elegant zu sein . Namentlich Touristinnen und Rodlerinnen verzichten
häufig auf die gefällige Form und den eleganten Schnitt . Sie moti¬
vieren die Verachtung gegen diese Aeußerlichkeit damit , daß sie vor-
geben, in Gegenden zu kommen, wo sie niemand kennt, es also neben¬
sächlich ist, ob das Kleid hochmodern ist oder nicht . Es scheint uns
aber doch diese Einwendung unrichtig . Wenn die saubere Kleidung ,der nette Schnitt auch nichts anderes wäre als eine Höflichkeit gegen
die Mitmenschen , die durch eine Erscheinung gewiß angenehm berührt
sind, so wären die Aeußerckchkeiten gewiß wert , beachtet zu werden .
Nichtsdestoweniger wollen wir nicht allein einer gewissen Eleganz das
Wort sprechen , die Svvrtkleidung soll , wie ja übrigens auch vorher
erwähnt , zweckmäßig scin.

Beginnen wir mit dem Tenniskostüm . Für das Tenniskleid
eignen sich vornehm ich helle Stoffe , mit Rücksicht darauf , daß das
Spiel in plein aii- oder besser gesagt, in hellem Sonnenschein aus¬
geübt wird . Helle Stoffe haben bekanntlich die Eigenschaft, die Sonnen¬
strahlen zurückzuwerfen. Tie Bluse soll kragenfrei , der Rock kurz und
frei von vielen Falten sein . So weit es geht, ist das Mieder nicht zu
verwenden , es behindert die Bewegungsfreiheit . Ein Grund , weshalb
viele Damen so weit hinter der sportlichen Leistungsfähigkeit der
Männer znrückstehen, ist sicherlich der, daß sie sich nicht vom Mieder
trennen können . Sehr wichtig beim Tennis ist auch die Fußbekleidung .
Man ist meist der irrtümlichen Auffassung , daß dünne Strümpfe besser
sind als dicke. Gerade das Gegenteil ist der Fall . Die Füße bleiben
in dicken Strümpfen frisch und ermüden weniger schnell als in dünnen .
Hohe Schuhe sind Halbschuhen vorzuziehen , namentlich auf sandigen
Plätzen . Auch sind für Damen mit schwachen Knöcheln hohe Schuhe
empfehlenswert .

Die Radfahrerin braucht wieder ein anderes Kostüm als
die Tennisspielerin , obwohl beide Kleidungen vieles gemeinsam haben
sollen. Die Streitfrage „Pumphose oder Rock" ist wohl so ziemlich als
gelöst zu betrachten . Der sogenannte geteilte Rock sieht weit dezenter
aus als die Hose . Auch sind die Vorteile so ziemlich die gleichen, wie
sie die Hose betreffen. Mit Rücksicht auf das variable Wetter , dem die
Radfahrerin auf Touren ausgesetzt ist, wäre ein leichter Stoff nicht

empfehlenswert . Man braucht sich nur das Bild vorzustellen, wie die
Radlerin aussieht , wenn sie mit einem wciszen Dreß in ein Regen¬wetter käme . Im allgemeinen sind glatte Stoffe besser als rauhe , weil-
am glatten Stoff der Staub nicht so haften bleibt . Bon Vorteil sindjjedenfalls imprägnierte Stoffe . Auf weiten Radreisen ist es unerläßlich, ,daß die Radlerin einen wärmenden Schwitzer und einen Regenmantel ,womöglich aus sogenanntem Billrothbatist , der Leichtigkeit mit Um
durchlässigkeit verbindet , mitnimmt . Abgesehen sei von der Wäsche,
zu deren Herstellung besondere Vorschriften nicht nötig sind . Was
über die Radfahrerin im allgemeinen gesagt wurde , gilt auch für die
Touristin . Nur hat diese noch daraus Rücksicht zu nehmen , daß siein kältere Regionen kommt als die Radfahrerin und dementsprechend
auch ausgerüstet sein muß . Das wichtigste für die Touristin sind
starke , gegen die Nässe widerstandsfähige , genagelte Schuhe und warme
Strümpfe . Für Klettertouren sind Pumphosen zu empfehlen . Die
Frage , ob diese dezent sind oder nicht, spielt aus den Bergen , wo es
bekanntlich „ ka Sünd ' " gibt , keine Rolle . Die Wintersportlerin hat ,wenn sie im Gebirge ihre Tätigkeit ausübt , die gle .chen Rücksichten
zu nehmen wie die Touristin . Für das Wiesenrutschen genügt eine
leichtere Ausrüstung . Wollige Stoffe eignen sich für den Wintersp >rt
nicht, weil der Schnee zu viel Halt daran findet . , Glatte Stoffe sind
auf jeden Fall vorzuziehen . Weiße Handschuhe und weiße Mützen
mögen einer Dame ganz reizend stehen, aber sie sind nicht praktffch.Man braucht bei einer sanften Niederlage , die ja Vorkommen kann ,nur eines oder das andere zu verlieren , so wird man das Verlorene
im Schnee schwer wieder finden . Hiermit glauben wir das Wichtigsteüber die Sportileidung gesagt zu haben , wir wiederholen nur noch zum
Schluß , daß das Sportkostüm auf jeden Fall bequem sein muß . Auchein bequemes Kostüm kann , wenn es gut gemacht ist , elegant sein.

8 . .

Sport -Notizen .
Sport und Parlament . Dem Parlamente des allgemeinen Wahl¬

rechtes, dem neuen Volkshause ist auch eine Petition in Sachen der
körperlichen Volkserziehung zugegangen . Es heißt darin unter anderem :
„ Körperliche Erziehung : Jugendspiel , Turnen im Freien , Schüler -
reifen , Schulbäder , Schulküchen, Hauswirtschaftsnnterricht , Schulärzte
. . . Volkshygiene — große Aufgaben , denen das alle Parlament ohne

'
energische Teilnahme , mit nur bescheidenem Verständnis für not¬
wendige Förderung gesunder öffentlicher Erziehung gegenüberstand . —
Ihr wollt eine gesündere, glücklichere Jugend : Schafft uns Gesetze für
ein Mindestausmaß körperlicher Erziehung , wie sie das
alte Parlament für geistige Ausbildung geschaffen ; gebt uns Mittel
zur Herstellung gesundheitlich unschädlicher Schulhäuser , solcher , die
auch Erholungsräume , Turn - und Spielplätze und Schulwerkstätten
haben , sorgt dafür , daß Schul - und Volksbäder , Volksspielplätze ent¬
stehen, sorgt für Speisung der allerbedürftigsten Kinder , sorgt für
großzügigen Ansbau des Kindergartenwesens , sorgt für Gesetze, die
moralischer und physischer Verwahrlosung und Verkümmerung der
Jugend Vorbeugen. Schafft ab, was der körperlichen Entwicklung
schadet. Setzt Neues an die Stelle von Ueberlebtem , dann wird aus
einer gesunden Jugend ein gesundes Volk entstehen !"

Plgi -
tB -..jfe

n

Machen schönste Figur .
Stets neueste Pariser and Wiener Fatons.
Droit devant — gerade Front.

Anny Wagner
Corsetiere special de Paris

Wien I . , Plankengasse 1 .
Illustrierter Preiskurant und Maß-
i anleitung auf Wunsch gratis , i

Versand nach allen Weltteilen .

Illustrierte sTreisIIste
gratis und franko.

Malemquirjlen
Cicbbaberkiinsie

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

-lloir ebesedcr oÄn « <»

-Kindermehl
Krankenkost

Tausendfach bewährte
Nahrung bei :

Brechdurchfall ,
Diarrhöe ,

Darmkatarrh , etc .

bedeutet es für jede Hausfrau, die ihren Kindern
ein nährwertreiches Frühstücksgetränk verabreicht.
Cacaol ist das Beste von allen ,

und ein Versuch bestätigt die Tatsache .
Cacaol ist erhältlich in Paketen ä K 1 .50 und K 3. — .
Aerztliche Gutachten, Analysen und Broschüren verabfolgt

auf Wunsch jede Verkaufsstelle.

Generalvertreterfür Oesterreich : Hauptdepot für Wien :
Otto Adler , J . Laweczky

Prag , Hybernergasse 20 . Wien I., Kolowratring Nr. 9.I
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WALK 10VER
Style 299—2 Style 36—3Der beste Herrenschuh !

TRADE MARK.

Dauerhaft . '“W MT ' ’ Bequem .
1^ Unveränderlichkeit der Form im Gebrauch ;

Elegant . - WJ

Amerikanisches Schuhwarenhaus
Wien I «, Tegetthoffstrasse 5 (zwischen Oper u . Neuer Markt )

Neue illustrierte Preiskataloge und Massanleitungen auf Verlangen gratis und franko.

teilte Stutzreilier . Mk. — SO
» Kronenreiher » 1. 10

Oil »»Mills klnstl . Blumsn.
Hesse, Dresden, =

das grösste Etablissementder Branche, MMÄwill die StrauosfcdervAbteilung zu
einem Weltversandhauseinrichten und
macht Ihnen eine extrae Eröffnung «Offerte . OieFirmaversendetüberallhin
gxrint . echteStraus*federn,1tiefschwarz
?t » S -Äailck50PU . UIL
SSu , Slick 1.50 M.
garantiert echte lange Straussfedere

mit starkem Kiel
Stick «er 4M .

Dieser Preis hat bia Jetzt überall Sen*sation gemacht und wollen auch Siedie Vorteile dieser Einführungsofferteaich nutzbar machen. Versand perNachnahme, nach dem AuslandgegenVorhereinsendung.
Jeder Sendung wird reich illustriert«

KSK ! 0b' r “ "Tr -, f * '™' ". IditeParadiesreiherHL2.-Fruchte usw. umsonstbeigelegt. Marabureiher,, 2.-

JEDESPAARGARAMT1RT

ScRutzblätter

tRade mark

< 25gister53

Canfield
Schweissblatt .

Nahtlos . Geruchlos. Wasserdicht .
Unübertreffliches Schütz - ij
mittel für jedes Kleid.

Canfield Rubber Co . ,
HAMBURG, Grosse Bleichen 16.

Nur echt mit unserer
Schatzmarke „ Canfield “

Jedem Schweissblatt ist ein
Garantieschein beigefügt

ist eine
neuartige

Teppich - Qualität ,
die , aus einem echt¬

gefärbten Holzstoffgarn
erzeugt , als

Huflag -Teppiche ,
Bett - und Waschtisch -

Vorlagen und Loutteppiche
in reichster färben - und ITlusterausroahl

geliefert wird . Diese Teppiche werden ihrer
erwiesenen Haltbarkeit wegen besonders empfohlen

und können mit Wasser und Seife abgewaschen werden ,
da ihre färben gegen Eicht und Nässe fast unempfindlich sind .

Xylo -Teppidie sind in allen größeren Teppichgeschäften zu haben.

Damen bar t
wird schmerzlos in wenigen Minuten ent¬
fernt dnreh Haarentferner , .Fan »oq “ .
Versand frei gegen Einsend , von Mk. 3.—,Oesterr . K 3.80, d. Kosrnet . Laboratorium ,Dresden , Photenhauerstraße 110 .

SchSnheiY,
zartes , reinesGesicht,blendend schön. Teint ,

rosiges jugendfrisches
Aassehen , samtweiche

Haut , weiße Hände
erzeugt einzig nur
Creme Beuzoe .
Beseitigt wunderbar
leicht gelbe Haut ,\ Runzeln , Som-

j mersprossenu .Haut-
; anreinigkeiten . Dose
* K 2.40 (frk. 3.—)

nebst wissensch. Katgeb . „ Oie Schönheits¬
pflege “ . Taus . Anerkennung . Erfolg garant .
Ot o Reichel , Berlin 86, Eisenbahnstr . 4.In Wien : Apoth . Z. schw . Bären , LugeckS .in Pr£g : Max Fantä , Altstädter Ring 21.ln Budapest : Jos . v . Török , Königsgasse 12.

„Idßfll“- Haarfärlieiiiittel
eine sensationelle Erfindung auf dem Ge¬
biete der Haarfärbekunst . Ergrautes Haar
erhält nach einmaliger Benützung dne
3 —4 Monate dich ende wunderschöne
schwarze Farbe . Preis eiaer Flasche 3 K.
Lrhaltlich bei Ruzstcs, Apotheker , KJräsz^Komilat Szabolcs, Ungarn.
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Schwächliche , in der Entwicklung oder beim Lernen ZurückbleibenIe lCmd©P
sowie blutarme , sich matt fühlende und IlGHWOSG überarbeitete , leicht erregbare , frühzeitig erschöpfteErwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem ErfolgDr. Hommel ’s Haematogen

Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen Kräftewerden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem gestärkt .
verlange Jedoch ausdrücklich das echte , ,Dr . Hommel ’S ** Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungenaufreden *

Neueste jYTodelle
190 ?

J/eueste JVTodelle
I9°7

Figur
au
erscheint

fühlbar
und

Gesetzlich
geschützt.

Hr. 157/99.502.

Preise in
echtem

Tischbein
inklusive
Strumpf¬

halter aus
Seide von

K 25 .—
aufwärts.

„Wiener Mode "
neuesten Modelle.

RelohlllustrlerterPrelskstal'
Nr. 6 franko bei Berufungauf dieses Inserat In der

behufs Einsichtnahms unserer

Heinrich Qünsberger & Sohn , Wien
Verkaufsstellen:

I . , Kärntnerstrasse 9 , neben Theyer & Hardtmutb, Telepbon 247.
I. , Hoher Markt 10, ¥ls-ä-¥ls ¥om „Schwarzen Hund“.
m/1 , LandstrasseHauptstrasse7-5 , Telephon 6772 (Atelier n. Versandabteilung ).

echt steirisches Fabrikat
ist der

Derselbe wird in allen glatten Farben and
modernen englischen Dessins erzeugt und
eignet sich Vorzüglich für elegante Reise- ,■ Strapaz - und Sportkleider . -

Alleinverkauf und Versand :

Comel Kdojunn, Graz
Steiermark .

Verlangen Sie Muster !

D » Ideale Büste D
wie ich solche durch , ärztl . empf . Mittel
erlangte , teile Damen gegen Rückportodiskret mit Freifrau?. Dolffsin Charlottenburgfl.

Bleichsucht
Blutarmut , Nervensohwaohe , Blutstockun¬
gen etc . beseitigt vollkommen Reloheis
ftlalzelaenpul vsr (Malzexti akt trocken
mit 0*6 lösl. Eisen). Wirkt reichlich blut¬
bildend, schwache Nerven stärkend und
enorm Appetit anregend . Wirksamstes
Kräftigungsmittel für Leidende u . Schwäch¬
liche, namentlich auch für Kinder .Wahrhaft überraschende Erfolg *« .
Dose K 1.50 . Uebk 3 Dosen K 4.80 franko
zeg. Voreinsdg. (auch in Briefm .) 0. Nachn .
Otto Reichel , BerlinS0 . 86 , Eisenbahnstr . 4.
Wien : Apoth . Z. schwarz . Bären , Lugeck 8.
Prag : Max Fanta , Altstädter Ring 21.
Budapest : Jos . v. Török , Königsgasse 12 .

K. k beh . konz . priv .
Mufikiehrinstitut,

Opern - « . Schauspielschule
Lutwak -Patvnay , Wien VIII ., Josrls -
gaffe 12 (Lehrcrhans ) , 2 Minuten von der
Ringstraße. Gediegene, individuelle Unter¬
richtsweise. Ausgezeichnete Erfolg : . Vor¬
nehmes Institut nur für die gute Gesellschaft .Kein Maffenunterricht . Konzert- und Theater¬
saal im Hause. Interne und öffentliche
Schüler-Produktionen und -Ausführungen .
Lehrfächer : Klavier, Sologesang, Violine ,Bioloncell, Orgel, Harmonielehre , Kontra¬
punkt, Komposition, Musikgeschichte , Musik -
Pädagogik . Milsik-Staatsprüfungskurs ,Dauer ? Monate bis I Jahr , jährlich 15 bis
20 staatlich approbierte Kandidaten . Bor -
bereituugsllaffe sür den Musil -Staats¬
prüfungskurs , Spezialknrs für a capella -
Chorgesaug , Kurse für Rammermusik -
Uebungen , Bier , und Achthändigspiel .
Opern - und Schanspiclschule. Vollständige
Ausbildung für die Oper, nebst Partien - und
Rollenstudium. Hauptfach: Sologesang,mündl. Bortrag , dramat . Darstcllnn , Tanz -
und Mimik, italienische Sprache, Fechten.
Lehrkörper : E. Baumgartner , k. k. Hosbnrg-
schauspieler ; Gräfin MarionBolza ; Dr Max
Dich; C . Eilend ) Cap . Giovanni Franzcs -
chinis ,Fechtmeister; JenuhLulwak -Patona » ,
Musikpädagcgin; Hans Mach; Prof . Richai d
Wickenhauffcr, Komponist und Dirigent ;Etel Soardi , italienische Sprache : AdolfWenko, Violinvirtuose : Helene Weffelii-

Schmitt , dramatische Lehrerin jc .
Für Personen , die während des Tages
verhindert sind . Unterricht zu nehmen »bestehen Abendkurse .
Mäßiges Honorar . Prospekte kostenlos.

Bestrenommierteste beh. konz .
Privat -Lehranstalt sür Schnittzeichnenund Kleidermachen, Atelier für StobeS
und Konfektion Urne. Adele Pokornh .
Lippert , Mitglied des Gremiums, Wien I .,Wollzeiie 22, nimmt Schülerinnen täglich
aus. Für auswärts Pension . Prospektegratis .

Institut nn » Atelier sür

der Frau
Albertine Rasch - Schlesinger

Mitglied der Genossenschaftder Aleidermacherund de- Gremiums der vereinigten Lehranstalten.2m Sinne des Erlasses des hohen k. I. Handels¬
ministeriums gelten die Zeugnissemeiner Schule als
Nachweis der ordnungsmäßigen Beendigung der

Lehrzeit.
Nor- u . Nachmittagskurse. Aufnahme täglich.
Für Damen von auswärts auch Pension.

Wien IV., Favoritenstraße 8.
Ab 1. November: IV.. Ecke Rainerplatz—
Frankenberggaffe12, l . Stock (nächst d. Oper.)

Erste Wiener
Modisten -Lehranstalt

behördlich konzessioniertund Made -Salon
der Hme . Hauritla Spiegel , geb . Kapp,Wien V., Reinprechtsdorserstratze43
(im eigenen Hause )._ Prospekte gratis .

Privat -Schnle A. Schuster
Wien VI/2, Gumpendorserstraße 87

_ (im Hause der „Wiener Mode".) __W Sihstem „ Wiener Mode " . *W
Kurse : Weißnähen : Täglich «o« >/»S—1
Uhr. Handarbeiten nnd Kunststicken : Mitt¬
woch und Samstag von 8—6 Uhr . Kleider¬
machen : Täglich von 2—6 Uhr . Schnitt¬
zeichnen für Wäsche und Kleider : Donners¬
tag von g —IS Uhr . Modistcnknrs : Mittwoch
und Samstag von 8 —6 Uhr. Näheres die
Projekte . Anmeldungen und Anstagen auch
während der Ferien . Beginn 2. September.
Bestrenommierte behördlich konzeff . Privat -
Lehranstalt für Schnittzeichuen
« ud Kleidermache » der Katd . Pookar ,Wien I ., Wipplingcrstraße 15.
Schnellkurs im Schnittzeichnen. Abendkurse.

Damenhüte (Modelle )
zu mäßigsten Preisen. — Modernisierungen
billigst. Malson Emma Lanzer , Modes,Wien I ., Spiegel». 4, yis-ü-vis Matfchakerhof.

Anwirken feiner Strümpfe
in Wolle, Fil d’eceosse, Seide rc , wie neu
hergestellt, durch die erste Wiener An¬
wirkerei li . Hock, jetzt 11., Praterstraße 66

Feine Pariser Familie
bietet Pensionärinnen angenehmes Heim.
Sehr schönes Französisch. Preis nach Ueber-
einknnst. » ob« . Schlatt « , Paria , Auteutt
77, Boulvard Exelmana . Auskunft : Wie»
L- Spiegelgaffe 28, l . Stock, Banmann .
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Kleine Wiener Theaterchronik .
Wir wollen Hermann Sud ermann , der jüngst seinen 50 . Ge¬

burtstag feiern ließ , ein Geburtstagsgeschenk machen, das unserer
Wertschätzung seines Talents entspricht und seinen im Burg¬
theater aufgeführten Einakterzyklus „ Rosen " mit respektlosem Still¬
schweigen übergehen . Nur die vielen Gegner des begabten Mannes

können durch ihre Jntriguen die
Annahme dieser drei Nichtigkeiten
im Burgtheater heimtückisch durch¬
gedrückt haben . Sudermann war
wohl diesmal das Opfer ihrer
Kabalen . Wir wollen den unerquick¬
lich quälerischen Abend zu vergessen
trachten und uns lieber daran er¬
innern , das derselbe Mann „Die
Ehre "

, „ Es lebe das Leben" und
„ Morituri " geschrieben hat , „ Frau
Sorge " und den „ Katzensteg"

. Ver¬
achtet mir die Techniker nicht.
Kunsthandwerk ist auch Kunst und
es gehört eine besondere Art von
Genie dazu , sich ohne Genie zu be¬
helfen . Die Modernen hassen den
armen Sudermann . Sie tun Un¬
recht. Sie sollten lieber von ihm
lernen , das Theater beherrschen,
die Direktoren und das Publikum .
Freilich werden sie jetzt jubeln und
triumphieren . Aber man wird doch
nur einmal b0 Jahre alt ! Wenn
ich es oben nicht ausdrücklich ver¬
sprochen hätte , die „ Rosen " von
Sudermann unzerpflückt zu lassen,
so würde ich jetzt ausführen , daß
das völlig duftlose Blumen aus
Löschpapier sind — aber so tue ich

das aus rücksichtsvollerVerehrung doch lieber nicht und füge bloß noch
rasch hinzu , um doch mit etwas Angenehmeren zn schließen, daß sich
unser sprödes Publikum langsam mit Fräulein Serda zu befreunden
und ihre ganz zweifellos vorhandenen künstlerischen Qualitäten zu
würdigen beginnt . Wer sich in einem so schwachen Stück so zu behaupten
vermag , muß Eigenes zu geben haben !

Julia Serda (Hosburgtheater).

Im Deutschen Volkstheater spielte sich Lili Marderg
im „St .ar " von Hermann Bahr zum erstenmal so recht eigentlich in die
Gunst des Wiener Publikums ein , in der bekannten dankbaren Odilon -
Rolle . Sie ist elegant , bieg- und schmiegsam. Sie hat , sie macht Figur .
Das Auge erquickt sich am wechselvollen Linienspiel dieser schlanken
Formen . Die Hände sind beseelt, durchgeistigt . Hände wie cko In Gan¬
dara in Paris sie malt . Fräulein Marberg spricht auch gar nicht
ungeschickt — schade , daß es ein bißchen rauh klingt . Im ganze » :
Geduld ! Es wird schon gehen. Wir wollen uns langsam aneinander
gewöhnen .

„ Fräulein Josette — meine Frau "
, Lustspiel in vier

Akten von Paul Gavault und Robert Charvay brachte endlich
den so lang ersehnten großen Erfolg ins Haus . Das Deutsche Vvlks-
theater hat das feine Stück auch sehr fein gespielt . Inhalt : Eine
Scheinheirat , die zur wirklichen Ehe führt . Aus dem Schwankmotiv
wird hier ein zierliches Lustspielchen entwickelt, eines , das prickelnden
Geist und echten Situationswitz hat . Wenn Josette — Paula Müller
— auf der Szene stand , verbreitete sie gleich heiterstes Behagen .
Fräulein Müller bot diesmal eine ganz charmante Leistung , die ihr
nur die Retty , die Hofteufel und noch ein paar andere Nachspielen.
In der großen Szene mit dem sogenannten Gatten , wo das Weib,
das Weibchen in ihr erwacht und verschämt-verwundert die blauen
Guckäugelein aufschlägt , war sie wirklich ganz großartig reizend . Der
Glasglockenklang ihres hellen Stimmchens klingt lang im Ohre nach.
Leider war Herr Kutschera viel zu deutsch-gediegen für sie . Th aller
erfreute durch natürliche Spaßhaftigkeit . Fräulein Galafrös spielte
eine junge Dame ohne besondere Grundsätze fabelhaft echt. Sie war
auch sehr elegant gekleidet. Sie nahm sich mit Takt alle Freiheiten .

Im Raimund - Theater wurde gespielt : „ Das stille
Heim " von dem dänischen Dichter Es mann , eine ganz entzückend
feine und noble Komödie — aber so still und fein und zart , daß es
schon undramatisch wird — und so undramatisch , daß eine gelinde
Langeweile die bleiernen Flügel über dem Hause schlägt. Die alte und
die neue Zeit ! Sie stehen sich wieder einmal gegenüber . Die alten
Menschen hängen an den alten Dingen — die jungen sind rauh und
rücksichtslos, rührsamen Gefühlen abgeneigt . Frau Bünger spielte
ein angejahrtes Fräulein geradezu meisterhaft . Es ist ein großes Ver¬
dienst Lautenburgs , uns diese Künstlerin nach Wien gebracht zu haben,
die ins Burgtheater gehört . Das „ Fräulein Urania " der Bünger war ,
selbst wenn man den schärfsten kritischen Maßstab anlegt , eins vollendete
Darbietung . Es war so viel Hoheit , Stolz und dabei doch so viel
liebenswerte Menschlichkeit darin . Was Ferdinand Kürnberger von
Gottfried Kellers Gestalten rühmte , kam uns hier in den Sinn : man

ß KeineReklame! WissenschafllidierprobtIaarausfall
beleitigl 1nter Garantie ficfier und vollständig
nur mein unldiädlidies , nach ärztlicher

bereifefes « M ' IMWM .
“

SÄft
beteiligt Schuppenund Schinnendauernd und
erzeugtvel !enUnnnji | | r|i « = Cdgiich =
und kräh gten 1IQ0I nlllllä . Anerkennungen.
Flalche K 2.40 nebft willenfchaftl. Spezial-
ßr o'chüre ,.D i e r a f i o n o 11e B a a r p H e g e".
Otto Heicbel , Berlin 86, Eiienbahnitr . 4.
W;en:Bpoth. . Zum icbwarz . Bären “, bugeck 3.
Prag : Illax Fanfa, flltitddter Rin r 21.
Budapeif: 3of. v . Cörök, Königsgaiie 12.

Käthe -Basenwasser
Sensationelles Mittel zur

Erreichung einer herrlichen
Büste . Käthe - Busenwasser *
wird nur äußerlich gebraucht .
Garantiert unschädlich . Preis
per Flasche K 3 .—, 5 .— und
K 8.— bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
gegen Nachnahme durch
Käthe Menzel ,WIEN XVIII., Schalgasse
Nr . 3, 1 . Stock 24 (nächst
dem Kaiser -Jubiläums -
Stadtfheater ).

Corsets und
Ceirvtures
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M— M. WEISS k. n. k.
Wien I.. Neuer Markt

Sarah Bernhardt , Paris
schrieb mir, nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬
käufe in meinem Geschäftslokal gemacht , folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zu können .

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken. — Besonders empfehle:

Leichner ’s Fettpuder
Leichner

’
s Hermelinpuder, Leichner

’
s Aspasiapuder .

Es sind vorzügliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch . Man sieht nicht, dass man
gepudert ist , vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönheit , die alle Welt bewundert .— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets : LEICHNER .

L Leichner, Berlin , Schützenstrasse 31.

Beliebteste Neuheit !
Hervorragend lein !
Vorrätigin Parfümerie- undCro;en-Ges.häficn.

Gottli *b VOITH , WIEN III/ ^

Pickel int Gesicht
und am Körper, Blüfen , Mitesser, Wimmerln,Röten, Sommersprossen, Hautjucken , Flechten,Fnrnntel , Hautgeschwüre!c.,werdarlln leidet,
gebrauche sofort Juckers Pateiit -Mcdi -
zinal -Seisc , D .R .P ., ärztlichempfohlenund
tausendfach bewährt , Preis so Pfg .- 85 h
(kleine Packung, l5°/„igi und Mk. 1 So =
K 2*50 (grobe Packung, 35<y0ig, von stärkster
Wirkung).

wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Zuckoô -Creme , dem herrlichsten u einz g-
artigsten aller Hautcremes, Preis Mk . 2 — --
K 2 80, Probetübe 75 Pfg = K1 25, sowie der
nach dem gleichen Patent hcrgestellten, wun¬
derbar mild wirkendenZuck?olj-Seife .Prcis
50 Pfg — 85b (kleine Gebraüchspackungluiid
Mk . 150 — K 2 50 (grotze Geschenkpackung ^
werdenzahlreich berichtet. Jeder , der bislier
vergeblich boffte , macheeinenVersuch . Für die
zarteHaut der Kinder verwendetdie denkende
MutterBitumoor -Kinder-Seifc,D .R .P .,Preis bOPfg.— 85b,u. Bituinoor -Kiuder-
Ereme , Preis 40 Pfg . — 70 h, Doppeldose
70Pfg .— Xi 20, das Edelste , Beste u . Reinste
für die kindliche Haut. Ueberall zu haben. Wo
nicht , direkterVersanddurch L . Zucker &•Co .,Berlin 203 , Bvtsdamcrstr . 73.

Munk ’ s Kaltwasserseife
ist vorzügl . 5 kg-Postkolli frankiert 4 K.
SIMON MUNK , Seifenfabrik

Saybusch W . mmmGegründet 1846-
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lächelt bloß über sie, ohne sie eigentlich lächerlich zu finden . Der
Kern ist zu echt dazu . In dem unseligen „ . . . so ich dir " von
Paul Lindau , das glücklicherweise rasch vom Spielplane entschwand,
war die Bünger eine Berliner Schwatzfrau und beinah vom Range
der Else Lehmann . Ihre komische Charge der überstudierten Literatin
in Beiiedix „ Zärtlichen Verwandten " war nicht weniger vollendet .
Dabei dieses künstlerische Maßhalten bei so viel Drastik und kaustischer

Kraft . Drei Figuren haben wir bis¬
her von ihr gesehen und drei
vollrunde , lebensvolle , lebenswahre
Gestalten .

Die kleine Else Parennafällt
auch langsam auf in der Wallgasse .
Ein charmantes Figürchen , zierlich
puppenhaft wie aus Porzellan . Das
„ Lorle " war wohl noch nicht aller¬
erste Qualität . War '

ich nur alt
genug , tat ' ich mich schon an Luise
Neumann oder an Helene Schnee-
berger -Hartmann erinnern und —
vergleichen. So lass'

ich das . . .
Das Naive ist sehr hübsch da .
Fräulein Parenna sollte vorläufig
Frau Retty studieren und ihr alles
das nachmachen, was diese — nicht
macht . In der Lindauschen Jammer¬
komödie war auch Herr Träger
ganz außerordentlich in seiner Ein¬
fachheit. Linie : Balajthy -Rittner .

Das Raimund - Theater
führte auch ein Volksschauspiel von
Ferdinand v . Feldegg auf : „ Mit
seinem Gotte allein ." Das

ist wohl sehr effektvoll und erstaunlich romantisch , aber doch nicht
besonders haltbar im Repertoir . Ein edler , gruudgütiger Pfarrer wird
für einen Mörder gehalten . Das Beichtgeheimnis verschließt ihm den
Mund ; der Mörder hat ihm die schwere Schuld selbst gebeichtet. Und

der Mörder ist noch dazu der — Schwiegersohn des edlen Pfarrers . . .
F e l d e g g hat gewiß Talent für 's Theater und sür 's Theatralische ,
Sinn für losknallende Effekte, für alles was kracht , poltert und ein¬
schlägt ! Nur tut er gar zu viel des „ Guten " und bringt sich durch
Häufung um die erhofften Wirkungen . Herr Kirschner spielte in der
vom Regisseur Lind mustergiltig inszenierten Vorstellung geradezu
kostbar einen kleinen Landbürgermeister , der sich immer gewaltig als
Obrigkeit fühlt . Die Figur ist auch vom Autor flott vorgezeichuet.
Vielleicht liegt Feldeggs eigentliche Begabung auf komischem Gebiete .
Es fehlt nicht an Anzeichen, die darauf hindeuten .

Im Bürger - Theater wurde ein schwaches Frühwerk „ Das
Märchen " von Arthur Schnitzler schlecht gespielt und vermochte
nicht einmal die Intimen des Poeten sonderlich zu interessieren .
Rettung gefallener Mädchen durch geistreiche Gespräche ! Der spätere
Schnitzler ist wohl schon drin — aber er kommt leider nicht heraus .

In demselben Bürger - Theater fand ein neuer Schwank von
Alexander Engel und August Neid hart : „ Das Protektions¬
kind "

, eine harmlose , sanft -satirische und zum größten Teile recht
amüsante Arbeit , verdienten Beifall , obwohl die Darstellung manches ,
sogar vieles zu wünschen übrig ließ und die Regie nur sehr mangel¬
haft funktionierte . Der neue Liebhaber und Bonvivant , Herr John ,
benimmt sich tadellos elegant und scheint auch ziemlich liebenswürdig
zu sein. Es fehlt vielleicht an hinreißender innerer Glut , an über¬
zeugendem Brustton des aufquellenden Gefühls . In dem Engel -
Neidhartschen Stück spielte er „ mit der kalten Hand " eine hübsche
Liebesszene sehr überlegen .

JnderJosesstadt : „ Haben Sie nichts zu verzollen ?" ,
eine maßlose Unverschämtheit in drei Akten von Hennequin und
Weber . Wer wagt , gewinnt . Hier ist das Gewagteste gewagt . Des¬
halb gewinnen wohl auch Autoren , Direktoren und Agenten so viel
daran . Das ist schon anständig unanständig . Aber furchtbar drollig ,
geradezu empörend lustig . Meister Maran übertrifft sich diesmal
selbst ; er spielt wieder einen von seinen unwiderstehlichen Lebegreisen.
Pallenbergs drastische Komik behauptet sich nicht übel neben der
Marans ; Jarnos Leute spielen derartige Dinge womöglich noch
französischer als die Franzosen .

Iklsc Parenna , (Raimundtheater ).

Schönheits -Schleier
in allen Modefarben von 50 h bis K 2.50

Herbst - Neuheiten :
feinste Mlarabu- und Straufjfeder-Boas von K 20. — aufto.
modernste Kleideraufputze und sämtliche Zugehdre. Gräfjte
Rusmahl von Bändern , Spitzen u . Weifjsticfcerei. elegante
Blusengürtel , neueste Bamen-Kragen und -Krawatten .

Kliitger & Jfeufeld äSKKL 'nTS:
AufWunsdiMasteroderAnswahlsendung. Abonnentinnender„WienerMode“ erhallenRabatt.

für Damen
*
tet ve^ Är Ml - WMlIk >lSII1III .. MM

"

reinste «nd gesündeste Saarunterlaae sum Selbstfrisiere » Preis K 4 .—. Rift - l , L, 8.

MW
Janik ’s Toilette - Maske
oder Gesichtshandschuh

(gesetzlich geschützt) ist das beste Mittel , den
unreinen Teint und Falten im Gesichte zu
vertreiben , ist bequem zu tragen, schmiegt sich
ganz den Gesichtsformen an ; die meisten
Künstlerinnen verwenden dieselben , um das
jugendlicheAussehen zu erhalten . Preis per

Wir «sie haben unsere » Arzt gefragt .
Haar-Potiolßüifl

Erhaltung und Verschönerung der Haare.
ProbeflakL 2.-. großes ftlaf . K ö. u . 10 .-.

ianiK
'
s Kamillen-Extrakt

für braune und blonde Haare ; macht die
Haare sukzessive lichter, bis ins lichteste
Blond ; selbst bei Kindern anwendbar .

Flakon K 4.—. und kl 40 .—.

Die besten Heilmittel gegen Stirnfalten ,
Doppelkinn u . verlorene Konturen . Preis der
Stirnbinde K 6 .—, Kinnbinde K samt
Gebrauchsanwsg. Versand diskret per Nachn .

F. Janik , k. u . k. Hof-Friseur u . Parfümeur , Wien 1. , Freisingergasse 1.
Ausgezeichnet : Paris 1900 , Grand Prix ; Berlin , Wien , Staatsmedatllc .

c-cb

f'erl'ru/i/fen
AerzHich empFohlen bei

Erkrankungen der
Atmungsorgane , Magen -und

Darmkatarrh,Leberkrankheiten,
Nieren - und Blasenleiden ,

Gicht und Diabetes .

Versand
Mineralwasser

Furbach & 5trieboIJ
Bad Salzbrunn ’/Schl.

der Herzoglichen

Echte KorallenGranat - , italienische Mosaik -,
Türkis - und andere Bijou¬
terien in feinster , billigster

Rudolf Bär, Wien I. , Kramergasseil . Ooo Ausführung, oOo

Berndorfer
Metallwaaren =Fabrik

Arthur Krupp
Niederlagen in Wiens

I ., Wollzeile 12
Graben 12
Bognergasse 2

VI. , Mariahilferstr . 19-21 .

Schutzmarke für

Schut zmark e für

Schutzmarke für

REIN - NICKEL

Schwer versilberte

„Alpacca - Silber “-
Bestecke

und Tafelgeräte .
Unversilberte rein weisse

„ Alpacca “-
Bestecke

und Tafelgeräte .

„Rein -Nickels -
Kochgeschirre .

Preislisten franko.

Neues
IliditfaBlidistes,
praktisdi
erprobtes

Wm Schnittzeichnenlehrbuch
zum Selbstunterricht

für die gesamte Oamengarderobe , nebst einer
Anleitung zum Musselinschnittmuster -Modellieren von

Karl FriedrichBuchholz
Auch Spezialunterricht Im Schnittzeichnen .
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Das ncne , große, illustrierte Album für Wohnungseinrichtung und
Innendekoration. Um dieses Werk, das seit seinem Erscheinen überall,
wo die Fortschritte der modernen Kunst Anklang finden , Sensation
erregt , den weitesten Kreisen bekannt zu machen, versendet der Verlag
das soeben erschienene Album in einer Auflage von 150 .000 Exemplaren
gratis und franko jedem , der seine genaue Adresse auf einer Korrespondenz¬
karte an die untenstehende Firma einsendet . Das hübsch ausgestattete
Album enthält Beispiele moderner Innendekoration , nach Entwürfen von
Künstlerhand , sowie komplette Zimmereinrichtungen und einzelne Holz-
und Polstermöbel , Teppiche jeder Art , Felle , Kokosteppichc, Läufer und
Fußmatten , Linoleum und Wachstuche, Spitzenvorhänge , Stores , Vitragen ,
Stoffvorhänge , Draperien , Portieren , Möbelstoffe , Lambrequins , Fenster¬
schützer , Tisch- , Bett - und Klavierdecken, Gobelins , Paravents , Dekorations¬
polster , Ueberwürfe , Steppdecken , Flanelldecken , Plaids , Reise-, Wagen -
und Pferdedecken, Stickereien aus China und Japan , echte Perser - und
Smyrnateppiche . Den p . t . Leserinnen kann der Bezug nur wärmstens
anempfohlen werden . Die versendende Firma ist das weltbekannte
Teppichhaus -Möbelhaus S . Schein , k. u . k. Hof- und Kammerlieferant ,
Wien I ., Bauernmarkt 12.

X. u. k. I
„Zum goldenen Löwen“

WIEN
I ., Bauernmarkt13

Telephon 18.581 .

Heuheif für
Winter 1907 !

Nr . 1881 .
Golf -Paletot
fertig gestrickt K 30 .—

Zur Selbstanfertigung
sind 750 Gramm vierfache
gelbweiße Golfwolle er¬
forderlich , welche pei
1 kg K 16.— kostet .

Anleitung gratis!
Der neue , reichillustrierte Katalog ist erschienen
und wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt .

Mmmmw Ucbcran = Cr&mt
Jr = zu haben . jCsIVlIlv

$““ Icker und rasch wirkendes unschäd¬
liches Mittel gegen Sommer¬

sprossen , Ceberflecke , Gesichts - und BandrSte , ohne Tette .
Erzeuger : Apotheker Clemens v. Töldes , Arad . — Uor Fäl¬
schungen in ähnlicher Adjustierung wird dringend gewarnt .

3n Wien zu haben :
Urebs-Apathele, HoherMarkt ; Vären -Apotheke , Lugecki Utohren-Apotheke , Tuch tauben.

Preis eines Tiegels
- - 1 Krone

Name gesetzlich geschützt .
Derselbe ist äusserst bequem , schont den
Strumpf und kann mit und ohne Korsett

getragen werden .
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften-
K 1.50,2 .- , 2 .50,3 .— 3 .50,4 .— 4 .50 perPaar.
Wird nur in rosa , hellblau , schwarzod . weiss

geliefert.
Wo nicht erhältlich , wende man sich an

eine elegante graziöse Figur zu erlangen?
So tragen Sie den

Wünschen Sie

Foster-Strumpfhalfer

JAWALüAVve
ERHÄLT

HAAR
pr. Stadclmamt

’s IM KerVenkranke ££ »!:
Ruhige , vornehme , gesunde Lage . Psychische und physikalisch -diätetische Behandlung.
Erschöpfungszustände , Schlaflosigkeit , Zwangsvorstellungen , Gedächtnisschwäche .
Angstzustände , nervöse Herz- und Magenstörungen , nervöses Asthma , Migräne,
Lähmungen usw . — Aerztliche Behandlung und Unterricht für nervenkranke Kinder.
(Krampfkranke , schwer erziehbare , reizbare , schwach beanlagte usw .) — Dauernde

Unterkunft für chronisch Nervöse und Schwache .

Hochfeiner rassiger Rosenduft. Vornehmes Weihnachtsgeschenk .

:#***g&

Eigenartige, wundervolle Neuheit!

Parfüm und
Toilette - Seife

Parfümerie
Dralle

• j

ln allen einschlägigen Geschäften zu haben.
Engros - Niederlage für Oesterr.- Ung . : M . Hoffmann & Co ., Tetschen a . E.
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Herbst -

Neuheiten
.

Amtliche Bestätigung der Echtheit
dieser Originale siehe „Wiener
Mode“, Heft 13, Jahrgang 1903 .

Ruswahlscitdunj an Jeder¬
mann , auch nach auswärts

ohne Nachnahme .
Neuer illustrierter Preiskatalog
- -—— gratis und franko . - -=

Maßanleitung
Taillenweite
Brustumfang :
Hüftenumfang :
Höhe unter
dem Arm

Das Maß
erbeten

über
das Kleid

abzu -
rechnen .

120 Fa ^onen von 46 —90 cm
Taille lagernd .

Model ! 1908 .

Rationelle Front
(Verbesserung der bisherigen ge¬
raden Front). Die rationelle Front
ist genau den natürlichen Körper¬

linien angepaßt, schiebt
ohne jedweden Druck die
Unterleibsorgane in die
Höhe und verleiht bei
größterBequemlichkeit eine
ungezwungenere und weit
elegantere Figur als die bis¬

herige gerade Front.
120 Fagonen von 46- 90 cm

Taille lagernd.

Einzige Bezugsquelle für

OriialHUniieWaris

Win VI .. HarlahllfeRtrale Hi. l
(Casa piccola ).

Telephon 5785.
SEJ" Ideale Büste
sicher zu erhalten durch
ärztl .^lanz .begut . garant .
unschädl .Verlahr . Diskr .
Reantwort . vertrauensv .
Antrag , geg . Retour
marke <i. Btronin
von Dobrzansky ,
Halensee - Berlin .

Für den Toilettentisch
der feinen Damenwelt !

C@LVRD[ R©SL
1 erzeugt rosigenTeint, verleihtdenWangenein zartes
L, natürliches Jncarnaf. r

Neue Errungenschaft von gröss¬
ter Sensation u . überraschendster
Wirkung auf kosmetischem Gebiete .

Coeur de rose ist ein farbloses,
absolut unschädl . Präparat zur Er¬
zeugung eines rosigen Teints und
einer zarten natürl . Wangenröte .

Es konserviert b. längerem Ge¬
brauche trotz Anwendung nur ge¬
ringster Mengen die Haut auf das
Beste u . verleiht jed . Gesichte das
Aussehen frisch . Jugendlichkeit.

Gegen Transpiration u. Regen¬
tropfen usw . ist Coeur de rose voll¬
kommen unempfindlich .
Preis pro Dose 3 J\tk .

Zu erhalten i. d . meisten besseren
Parfümerie- , Drogen - und Friseur -
Geschäften , sonst direkt von dem
Laboratorium f. chemische Prä¬
parate, Dresden- A . IS.

2

KLEINERT

„The Gem ’
„Ambassador ”

„Fearherweighf etc.
Dielen die grösste Dauerhaftigkeit

unter Garantie .
I .B.KIeinertRubberCompany

NEW YORK
VERTRETUNG IN WIEN

WOLL ZEILE Q

mm

Erzeugung von

JVTessingmöbeln
in jeder Stilart und Preislage

Fr . Jul . Thiel
Wien VII . , Mondscheingasse Nr. 5.

Straßenbahn -Haltestelle
Kirchengasse — Siebensterngasse .

Keine Filiale .
TELEPHON Nr . 801 .

Kleines Preisbuch kostenlos.

Atelier für feinste Pelzkonfektlon.
Spezialität : Nach Maß gemachte Pelzjacken
elegantesterAusführung . Neueste franz . nnd
englische Modelle. — Großes Lager fertiger
Pelzwaren . — Garantiert beste Qualitäten
bei billigsten Preisen . Jllustrierle Kataloge
gratis u .franko . Auf Wunsch Auswahlsendnng.

Pelz - Modesalon
Carl Bergmann

Wien VI ., Mariahilferstraße 51 ,
1 . Stock . — Telephon 5040 .

Sanatorium

DllZ
Dresden-Eadebenl „schios» ^ '-«
Lossnitz1*, Herrl. müde
Lage.Sachs.Nizza
Prospektefrei. Günstige

Helleriolge.
Aerzte. Direktor

Alfred Kilz . Chefarzt
Aschke. Internat . Besuch.

Goldne Lebensregeln
Künstl . ausgest . Prachtwerk ,
80 Illustration ., 5 Kunst-
bHilagen . — Allseitig ^begeistert Pr0
genommen. fessoren,Preis nurx 11̂. Doktoren u.2 Mk. Presse haben dasBuch anerkennend be *

sprachen . Zu bez. durchBilzVer]ng,badebeulu .Le4izig- u.aJlen Buchhandlungen.- Gesund¬heit , Glück u.LebensfreudeJedermann !Dag ist der Geist,d. dies. Buchdurchweht
Bilz Naturheil buch 1,500 000 verk .

Nähmaschinen aufRaten !
Nur beste Qualität !
Singer , neu . . fl. 80.—
Ringschilf, neu „ IH).—
Zentral -Bobbin ,

neu . „ 05 .—
— Garantie 5 Jahre . *•
Gebrauchte, garant . gut*
nähende Singer 10 fl. bar.
Provinjiruitr . prompt u.
gewisienhaft; Reparatur ,
und Bestandteile billigst.

Wie» VII., Neustiftgasse 125.M . Rotter ,
Preisliste gratis und franko.

Gustier - Büsten
zum Privatgebrauche in jeder
beliebigenStärke neuester und

schönster Form

OaiartirtS-
Peter Peham

Büsten -Atelier
Wien I., GoltlscliniiefloasselO

Illustrierte Preiskurante
gratis und franko .

fertige Bettwäsche
mit Hohlsaum, Durchbruch- und Hand¬
stickerei liefert in solidester Ausführung

zu den billigsten Fabrikspreisen die
LeinenwehereiBher-Hoheiellie »
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Nachdruck verboten.

Plaudrrbriefe einer Wienerin.
Meine liebe Freundin Mizzi —

wieder einmal ausgerudert , ausgetennist , ausgeflirtet ! Wollen abblasen
und die Winterquartiere beziehen. Die Erholungen des Sommers sind
doch surchtbar anstrengend , ob Du sie nun in Marieubad oder Ostende,
in Cabourg oder Jnnichen oder am Ende gar auf der Jschtcr
Esplanade absolvierst . Du triffst überall dieselben Leute . Wenn das
bißchen Msdisauce nicht wäre , das bissel Gezische ! und Getuschel :
„ Wissen Sie schon? Haben Sie schon gehört ? Nein , so etwas — wer
hätte das gedacht — ist das auch wirk¬
lich möglich ? " — das große Leben war '
gar nicht wert , ausführlich gelebt zu werden .
Zum Glück hat man alles aus erster Quelle !
Und das Siegel der Verschwiegenheit schützt
doch ausreichend vor Indiskretion , nicht
wahr ?

Doch davon wollt ' ich gar nicht
sprechen. Daß der kleine Baron geheiratet
hat , wirst Du ja wohl schon gehört haben .
Ein Mädchen in kurzem Kleidchen, aus
sehr guter Familie , hat sich der würdige
alte Knabe heimgeführt . Er versorgt sich
glänzend . Denke doch ! Er ist nicht mehr
der Jüngste . Gewiß nicht . Zu ihm hätte
doch etwas Vollkommeneres gepaßt , denk'
ich . Der Kontrast ist zu groß . Er macht
sich und sie nur lächerlich. Man wird
witzig werden . Man wird lächeln. Und
mit dem Herrn habe ich mich mehrere Jahre
hindurch beinahe kompromittiert . Es war
mir im ersten Moment komisch zumute ,
als ich von der Schose hörte . Ernst Hab '
ich ihn zwar niemals genommen — aber
schließlich , irgend jemand von Welt und
Erziehung war er doch . Ja , die ganz
großen Jugendtorheiten sind immer unseren
reiferen Jahren Vorbehalten . Das muß
schon wahr sein. Ich bin noch lang nicht
so weit , ich bin noch immer furchtbar
weise und erstaunlich besonnen . Leid tut
er mir , der arme , kleine Baron samt
seinem vielen Geld und der kleinen jungen
Frau . Er wird mit beiden: nichts Rechtes
anzufangen wissen. Er ist so furchtbar
ungeschickt und unpraktisch . Aber ein gutes
Herz hatte er . So einer kommt so bald

nicht wieder . Vielleicht bin ich selbst Schuld daran . Kein Mann ist
so lächerlich, als daß wir ihn nicht ernst nehmen sollten . Umgekehrt ist
das auch wahr . Die Philosophie meiner Resignation versucht cs , sich
in Aphorismen auszugebcn — ich will mich rasch trösten und in ein
paar Kunstausstellungen laufen und Dir erzählen . Das wird wohl für
den Augenblick das beste sein. Auch sonst soll ein bißchen Chronik ge¬
trieben werden . Natürlich nichts Systematisches , Gründliches , sondern
bloß obenhin , nebenher und zwischendurch in meiner leichtsinnigen Art ,
die Du so unendlich nachsichtsvoll beurteilst und aufnimmst .

Die „ Albertina " ist jetzt,
' wo Du nicht da bist , eine meiner

liebsten Freundinnen . Sie empfängt zweimal wöchentlich, Montags
und Donnerstags . Sie ist — verzeih ' den
bescheidenen Scherz — gar keine Dame ,
sondern eine Kunstsammlung . Der be¬
rühmtesten und reichsten eine in der Welt .
Die Albertina genießt den vorzüglichsten
Ruf . Sie wird auch sehr gut geleitet . Kupfer¬
stiche und Handzeichnungen . Die großartig¬
sten Schütze von der Welt . Es ist des Ver-
wunderns und Erstaunens gar kein Ende ,
wenn man einmal angefangen hat , sich in
diese wundervollen Bände hineinzuwühlcn .
Da ist Dürer — Rembrandt — Raffael —
Rubens , da sind ein paar herrliche Folianten
Reynolds — da ist alles beisammen , Uvas
des wahren Kunstfreundes Her̂ . entzückt
und erquickt. Hier siehst Du in die Werk¬
stätte des schaffenden Genies mitten hin¬
ein , belauscht es in seinen Konzeptionen .
Nun hat der Dr . Meder , der Direktor
dieser Schatzkammer, eine Spezialausstel¬
lung von Bildnissen veranstaltet , die wirk¬
lich ganz außerordentlich ist . Mit den
frühen Italienern hebt es an . Luini bringt
einen farbigen Frauenkopf herbei, von
süßestem, holdestem Ausdruck . Nur zart
hingehaucht . Der derbere Bauernbrueghel
karikiert sich selbst mit der Feder und fügt
eine Bauernsratze gleich hinzu . Das Selbst¬
porträt des 14jährigen Dürer zeigt schon ,
was werden will . Von Van Dyck ist ein
Meisterblatt vorhanden , von Holbein eine
Silberstiftzeichnung von hohem Rang . Hier
auch nur das Wichtigste anzutippen , ist
nicht möglich. Lass ' mich Dir nur sagen,
daß ich von den modernen einen fabel¬
haft fest und sicher gezeichneten Mädcheu -
kopf des Engländers Strang vor allemProfessor William Ungcr.

FERROMANGANIN

(Verpackung )

Wohlschmeckend .

Appeti tanregen d.
UnQbertrefHlcb

rar
Blutarmut #

& Bleichsucht
Schwäche -Zustände
Herzklopfen * F
Nervöse Zustände .

Bestes Stäntirngstnmel .
Pids msft USi dk flascito

FRANKFURT */« iin.

Äil ’l

■/

für gesundes Blut rosige Wangen ,
blühendes Aussehen .

Jür Geschwächte, Zlutsrme , Sleichsüchtige
und jYerventeidende.

Vorzügliches Stärkungsmittel bei Rekonvaleszenz .
Das grohe Heer von Störungen und Unpäßlichkeiten hat
seinen Ursprung im Blute . Tcrromatiganiil »ersetzt das
Blut in gesunden Zustand , kräftigt den Organismus , regt
den Hppetit an und fördert gute Gesundheit , für mangel¬
haftes Wachstum der Kinder ist ferromanganin das Beste .

Aerztlich erprobt und empfohlen .
Leicht verdaulich und angenehm von Geschmack
- Von jung und alt gern genommen. -

Preis Kronen 3 .50 (Franken 3 . 50 , Mark 2 .50) per Flasche , erhältlich in allen Apotheken .
Hauptdepots : Apotheke „zum König von Ungarn “, I., fleischmarkt , Wien ; Adler-Apotheke ,k. u . k. Hoflieferant , Komotau in Böhmen ; Apotheker Jos . v . Török, Königstra ^ e 12, Budapest . —
€ ngel-Apotheke , friedbergerstralje 46 , Frankfurt a . HL; Kronprinzen -Apotheke , Hindernis -
strafje 1, Berlin HW. ; Oom -Apotheke , Köln a . Rh . ; Kränzelmarkt -Apotheke , Breslau ;
Hirsch-Apotheke , Stuttgart ; Cudroigs-Apotheke , ITlünchen. — In Frankreich : Pharmacie
Logeais, 37 Avenue ITlarceau, Paris . — In der Schweiz : ferromanganin Cie., Basel , Spital -
strafje 9. — ln Belgien : Pharmacie de la Cour, 76 Rue de riamur , Bruxelles . — In England :

ferromanganin Co., 57 Holborn Viadict , London.

Man bestehe darauf , das richtige Ferromanganin zu
erhalten , Flasche und Verpackung wie neben abgebildet . ( Flasche )

WOHLÄCHAECKCNDtS
EISENPRÄPARAT

APPCTITANRtO CN6

pÄulicka ^ M |* ** UNÜBERTREFFLICH 10
I BLTTARMUTH- S U
] BIEIGHSIIGHT f ffl

BESTES \
SrAKKUKGSMIRQLJ

GEGEN If

I PreisM 2V>Oiiie.'' '„die /
ftferromangamnCesellsdefr/J
H FRANKFURTS , ffi LCmDOH-FWSlS .?



176 Men « Mode " XXI . Heft »
bewundere und die Pinselzeichnung „ Gottfried Kenc,.- von Arnold
Bücklin sehr hoch stelle . Böcklin hat sie für den Wiener Meister der
Porträtmedaillc Anton Scharff als Vorlage entworfen , als dieser die
Denkmünze zn des Dichters 70 . Geburtstag machen sollte. War ' die
Albertina in Paris , London oder Brüssel , alle Wiener Damen führen
hin , diese unvergleichlichen Wunder zu schauen. So aber ist sie bloß
auf der Albrechtsrampe im Palais des Erzherzogs Friedrich . Das ist
viel zu nah und viel zu leicht und zu bequem erreichbar .

Drei Junlare . Die will ich gleich feiern . Friedrich Gau er¬
mann ( ff) ist am 20 . September 1907 hundert Jahre alt worden
( 1863 starb er ) — Max Liebermann , der in Berlin lebt, am
29 . Juli sechzig — und Meister William Unger , der in Wien
seit mehr als 30 Jahren die Radiernadel über das Kupfer gleiten
läßt , hat sich am ll . September unter die rüstigen Siebziger begeben.

« Ganermann ist ein alter Wiener Meister — so steht es in allen
Bdcheln zu lesen — , dessen Bemühen es war , die Landschaft mit der
Tierwelt zu künstlerischer Einheit zu verbinden . Die alten Holländer ,
Potter , Wouwerman vor allem , waren seine Lehrmeister . Und dann
die österreichische Alpennatur . Das Schönste und Freieste , was Gauer¬
mann überhaupt gemacht hat , sind seine Natnrstudien . Hier ist er von
einer entzückenden, erfrischenden Genialität . Ich habe mir in der
Bibliothek der Akademie der bildenden Künste — wohin geht man
nicht, um sich von erlittener Seelenkränkung zu erholen , sich abzu¬
lenken ! — die Sargmappen mit den Gauermann - Studien geben lassen
und war höchlich überascht von dieser Fülle , diesem spendenden Reich¬
tum . Dabei so wundervoll modern , so gar nichts Demodiertes haftet
den Blättern au . Da stehen Schafgarben , Kletten , Huflattiche —
fabelhaft echt mitten in der Sonne oder im Halbschatten . Wald¬
lichtungen sah ich — bemoostes Felsgetrümmer — zerzauste Wetter¬
tannen — geborstene, vom Blitz zersplitterte Eichen — dann herrliche
Rinder , Hirsche , Rehe ; der Fuchs lauert im Dickicht , der Keiler bricht
durchs Gebüsch, Wolf , Königsadler , Lämmergeier lauern auf Beute .
Ich war erquickt von so viel Glanz und Schönheit . Die leichteste
Meisterhand schrieb das alles mühelos hin . Die Bilder , die daraus zu¬
sammengestellt wurden , sind „ Kompositionen "

; sie sagen mir weniger .

Max Liebermann , der erste deutsche Impressionist , wurde allge¬
mein gefeiert als der kühne Erfasser momentaner malerischer An¬
drücke . Ich erinnere mich mit Vergnügen seiner durchsonnten Bier¬
gärten , Alleen , seiner kühlen, wasserdunstigen , salzhältigen Strand¬
bilder und grüße ihn ganz von fern respektvoll. Ich freu ' mich immer ,wenn so ein großes Talent sich doch glücklich gegen alle seine
nörgelnden Widersacher durchsetzt . Von Munkäczy und seiner schwarz¬
braunen Sauce und Skala kam er her und ging zum großen Israels ,er sah Degas und dann wurde er ganz er selbst , ein Luft - und Licht¬
maler erster Ordnung , ein Augenblicksschilderer, wie heut ' kein besserer
mehr da ist. Seine Porträts sind auch erstaunlich ; sie geben auf die
einfachste Art den ganzen inneren Menschen wieder . Aber immer ein
paar Schritte Distanz , bitte — in der Nähe ist's wild genug .

Aus Anlaß seines Geburtstages hat auch „ Der Kunstwart " eine
schöne Mappe herausgegeben , die die hervorragendsten Werke des
Meisters in vorzüglichen Nachbildungen enthält . Es läßt sich hieraus
ein so gutes Bild von seinem Schaffen gewinnen , wie dies überhaupt
aus Nachbildungen möglich ist. Man sieht genau , von wo er kommt
und wohin er geht . Man merkt die Höhe, die seine Kunst prachtvoll
erstiegen hat . Die Mappe ist so wohlfeil , daß auch minderbemittelte
Kunstfreunde sie anschaffen können . Ich empfehle Dir , sie nur ja
Niemanden zu leihen , wenn Du sie gekauft haben wirst , denn sie ist
wirklich so hübsch , daß Du sie sicher nicht zurückbekommst. Ich ha e
mein Exemplar auch von einer guten Freundin und kann mich nicht
entschließen, es zurückzuerstatten . Vielleicht vergißt sie daran . Wir
wollen das Beste hoffen !

Der Radierer William Unger darf auf ein unübersehbar reifes
Lebenswerk mit Genugtuung zurückblicken . Er hat Rembrandt , Tizian ,
Hals , Rubens meisterlich aufs blanke Kupfer übertragen , ein frei und
doch treu nachschaffender Uebersetzer . Die geschickteste Hand gehorcht
dem schärfsten Auge , dem echtesten Gefühl . Er ist „ modern "

, dieser.
Alte . Jede Technik, auch die farbige , beherrscht er als Virtuos . Gute
Schüler hat er gezogen. Und ruht noch lang nicht aus .

In Treue
die alte Fifi .

ttflL -.Z EICHEN -
• • RETQ 'JISITE ’M * •

BRANDMALEREI-
dPPARflrE . PLATIN STIFTE VORLAGEN ETC,-

HOLZWAREN zu/a BRENNENuNDBEMrtLEN
KERB und LEDERSCHNITT,LAUBSÄGEREI - UTENSIUEN

BIER & SCHÖLL wien , i tegetthöffstr . 9 .
ALLE DER WIENER-nObE

'
/TBCltBILDETENARBEITEN SIND JEDERZEIT VORRÄTIG.

Sfeckenpferd-
Cilienmilchseife

von Bergmann & Co ., Dresden und Tetschen a . d . E

ist und bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennungsschreiben
die w i r k s a m st e aller Medizinalseisen gegen Sommersprossen
sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten , weichen
Haut und eines rosigen Teints . Vorrätig ä Stück 80 Heller in
den Apotheken, Drogerien , Parfümerie - und Seifen -Gcschäftcn.

Dumodernste
ist heute nur ein

ScbeffeMHitder
sowie Scheffer’s gesetzlich geschützter
Reform-Leib - und Huftenhälter

aus dem I. Wiener Miederatelier
3. Scbeffer ’s Söhne

k . k . beeid. Schatzmeister u . Sachverständiger -
Wien I,, Freisingergasse 4

(nächst dem Petersplatz ).
Atelier : VI ., Corneliusgasse 5 .

Telephon 7226 and 15.038 .
— gegründet 1851 . —

Filiale : Karlsbad , Alte Wiese 37 .
Preis für Reform -Leib - und Hüftenhälter je
nach Weite und Ausführung 18—50 Kronen .
Als Massangabe für diesen genügt die Angabe
des ganzen Ümfangesder Tailleu . des Umfanges
der Hüften in Zentimeter , über eine gutsitzende
Taille gemessen. — Versand per .Nachnahme .

Illustrierter Preiskurant gratis und franko.

s !»HW
isEfcsaeScz.

flustria -Scfiofioiade

OER BLUMENDUFT ERZEUGNISSE

DER LETZTE SCHLAGER

Pa rJ- u m

L .T . PIU £ K
PARJ5
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MSm

Neueste Golfjacke aus bester Schaf¬
wolle (Handarbeit ), elegant sitzend .
Länge cm Größe I II III

75- 80 K 32 - 33 - 34 -
65 - fÖ K 23 — 24 . - 25 .—

" S n Gemgniss
1 , MariahilleratiaDe 42- 48 (DIEN VII.. Mw« 2- 4

Größtes Spezialhaiis der Monarchie
in Seiden*, Woll= nnd Waschstoffen

Reichhaltigstes Lager in Stickereien , Spitzen ,

Letzte Neuheit! Jrikoi-Untei-
-- - taille (Mieder -

leibchen),reich mit Spitzen undlei bchen),reich mit Spitzen und
Seidenband - Durchzug , aus
starkem Flor K4 .—, aus fein¬
stem Flor oder Schafwolle

K 5 60

Bändern und Aufputzartikeln

Spezial-
Abteilungen

für Samte , Plüsche , Leinen - u . Weiß¬
waren , Teppiche und Vorhänge ,
Herren- und Damenwäsche , Leder-
und Galanteriewaren , Porzellan -
und Glaswaren , Pelzwaren , Herren¬
moden , Handschuhe , Schirme ,
Stöcke , Putzartikel , Spielwaren : :

Grosse Abteilung für Wirkwaren
Billigste Bezugsquelle von Stoffen und

Aufputzen für alle in der „ Wiener Mode “
abgebildeten Toiletten , Blusen etc .

Bwi

Damen -Modestrümpfe ,
Längsstreifen in allen
Farben , per Paar K130

Damen -Zwickelstrumpfe
per Paar

aus Ia Baumwolle K 160
aus Flor . . . . . » 2 .80
aus Schafwolle . . > 3 .80

EN

il

(Heber Vs Meter gross . )
Sprechendes und singendes

Riesen
bewegliche Glieder,Handgelenk , Schlaf -
äugen, Pariser Scheitelfrleurmit Ringel*
looken in reizendem Spitzenkleidchen
mit Schuhen und Strümpfen bekleidet .

Singt 2 lustige Melodien
spricht «Papa , Mama “ K14 .—.

Sprechende Riesen - Bebe -Puppe
mit langen echten Haaren , im Hemd -
chen mit Schaben und Strümpfen

bekleidet K . 8 .— .
Alleinverkauf(Provinz-Versandper Nachnahme) durch:

Julius Fekete , Wien V.,
Schönbrunneritrasse Nr. 31 (Waldhof) .

Paris 1906
g. Antwerpen Grand Prix

Höchste Auszeichnung I

HäntzscheFs
weltberühmte echte

Gurkenmilch
Das Beste zur Gesichts - und Schönheitspflege .

Jugendfrisches , aristokratisches Aussehen ! Staunend
weißer TeintI Keine Mitesser ! Keine Runzeln ! Keine
Röte ! Ein wunderbarer Faltenglätter ! Gegen Sommer¬
sprossen , Sonnenbrand etc . einziges , probates , unschäd¬

liches Mittel . MT Per Flasche lyl .60 und K 3 .— .
Gurkenmilch -Selfe, . per Stück K —«80
Gurkenmilch -Puder , völlig unsichtbar, per Schachtel K 2 .—

In allen Drogerien , Parfümerien, Apotheken zu haben.

Alleinfabrik: 6Mg HÖlltZSCllßl, königl . Hoflief .. Dresden .
MaiwlaiH amdiüdcliih..Hästiscbel's PräparateausDresden" , daaswertlos« Hadrabuuurgmgibt.

Pelz -JVtodesalon
Josef Hlaväcek
Wien I. , Himmelpfortgassfl 3,1 . Stock .

Telephon Nr . 9994 .
Anfertigung von Pelzwaren aller Art nach
eigenen , französischen und englischen
Originalmodellen vom einfachen bis zum
feinsten Genre. — Modernisierungen werden

bestens und billigst ausgeführt .
Auf Wunsch Kataloge gratis u . franko .

Hugo Schräder , Feuerbach-Stuttgart
fertigt als Spezialität

Pirfiim-Patmen
zur Selbstbereitung hochfeiner
Parfüms in ca - so verschiedenen
Gerüchen . — Broschüre gratis zu
Diensten durch das General -Depot

für Österreich -Ungarn :
Willi . Hlaager , Wien UI/3 .
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Vrrugsqurllrn.
8 » LLi» Tüll : Für Abb . Nr . 1 und IS : G . Henneberg , Zürich(Schweiz )
Tuch , Kammgarn : Für Abb . Nr . 2, 5 und 41 : Albert Hardt , f. u . k. Hof -Tuchlieferant , Wien l ., Freistngergafle 1.
Boa , HalStier . Muff : Für Abb . Nr . 6, 15 und £0 : Karl Bergmann ,Wien VI ., Mariahilferstraße 51.
Tuch , Ehevtot , trßpe d * Chine : Für Abb . Nr . 11, 13, 16 und 45 :A. Herzmansku . Wien VII ., Mariahilferstraße 26 und Stiftgasse 1—7.Hüte : Für Abb . Nr . 12, 14 und 1 «: Kamilla Hofmann , Wien IX ., Elisabeth -romcnade 45 (Clusiushof ) ; für Abb . Nr . 21, 2t) und 30 : Mathilde Bosser , Wien 1.,Koylmarkt 5 ; für Abb . Nr . 26—2S : Siegfried Ornstein , Wien VI ., Theobaldgasse 13.Schärpe , Uttterrock : Für Abb . Nr . 23 und 46 : Ludwig Herzfeld , k. u . k.Hoflieferant , Wien I., Bauernmarkt 10
Gesticktes Jäckchen : Für Abb . Nr . 22 : Gustav Hostnig , Wien VII ., Drei -

laufergaffe 20.
Tüll : Für Abb . Nr . 25 und 44 : Adolf Grieder & Cie ., kgl. Hoflieferanten ,Zürich (Schweiz ).
Federngestecke : Für Abb . Nr . 31 und 37 ; Steiner & Adelberg , WienVI ., Amerlingstraße 19 .
Schleier und Spitzen : Für Abb . Nr . 32, 56, 57 und 67 : Klinger L Neu -

seld , Wien l , Serlergasse 3. «.Kleid : Für Abb . Nr . 33 : Maison Josefine Kühe , Wien IX ., Kolingasse 11 .Boa und Muff : Für Abb . Nr . 41 » und 43 : Josef Hlaväcek , Wien I.,Plankeugasse 1.
Teppich : Für Abb . Nr . 49 : Teppichhaus Orendi , k. und k. Hof- und

Kammerlieferant , Wien I., Lugeck 2.
Gürtel und Täschchen : Für Abb . Nr . 50 und 51 : Friedrich Fischer , Wien I«,Karntnerstraße 2 (Palais Equitable ).
Boa und Pelzjacke : Für Abb . Nr . 66 und V2 (Seite 150) : Neumann& Ehrenfeld , Wien I ., Kärntnerstraße 43 .
Glasservice : Für Abb . Nr . 91 (Seite 149 ) : E . Bakalowits L Söhne ,k. u. k. Hof -Glaswarenhändler , Wien I., Kärntnerstraße 12 .
Ehiuierter Cr6pe de Chine und Tastet : Für das Kleid A. und denMantel 11 auf der ersten Seite des Heftumschlages : Koppel , Frisch & Co ., t . u . k.Hof - und Kammerlieferanten . Wien I ., Gvldschmiigasse 4—6.

jJ :y

"
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ÄLTESTES GRÖSSTES
LEINEN-WÄSCHE - und BRAUT -AUSSTATTUNGS-

ETABLISSEMENT

JOHANN URBAN L SOHN
K . UND X. HOF -LIEFERANTEN

WIEN VII I , ZIEGLERGASSE Nr . 12 .
Grösste Auswahl in Herren- , Damen-

und Baumwollwaren, Wirkwaren,
Vorhängen, Krawatten etc.

& Grosser illustrierter Preiskurant
gratis und franko.

—— Gegründet 1570. —
AllßrhööisteAuszeichnung
Jubiläums-Ausstellung1898

meiner

sehen I

rtlirabincknFür Frauen!
Für Mädchen!
l iüfachsto und billigste 9Tonat«btm !en .

Diese Binden dreifach zusammengelegt , aasbestem ,
gebleichtem , frottierartigem Wollstoff , besitzen eine
grosse Aufsaugefähigkeit bis zu 150 s und können
wie jedes Wäschestück gewaschen , daher jahrelang
verwendet werden : sie lassen sich bei der Knopf
Vorrichtung am Gürtel leicht anknüpfen , ohne dass
eine Entkleidung notwendig ist und schützen auch
gegen Vorkühlung . Preis des Gürtels mit 3 Binden

K 4.50. — Alleinige Bezugsquelle :
BwältjO * chirurg .-med . Apparate ,

jiOOlj grauer Verbandstoffe , Bandagen
Wien I ., Führichgasse 7 ( Körntnerhof )

63 . Jahrgang . An 63 . Jahrgang .

100 . 000 Sternklare
«ohne Agitations - und Probe Nummern )
betrügt nachweisbar
die Gesamtauflage beider Ausgaben der

Sojlrrrrirhi |
'
chrn

Vott^ -Leltung
darunter an

30 . 000 Post -
Abonnenten.

kaufkräftiger Leserkreis . Probe -Nr . gratis .Die !8erwaltung,Wicn I . , Schulerltraße 1K.

» f rauen !
^ ■ P^ Kragt Kuren Arzt über H. Ui.ger 's

hygienische Bedarfsartikel . Tausende von
Anerkennungen . Neuester Katalog gratis
und franko . H. Unger , Gummiwarenfatrik ,
Berlin NW. Friedrichstrasse yi,92 . 5216

Kunstgewerbliche Zeichnungen ,Malereien , Entwürfe aller Art , Portrats nachder Natur oder Photographie . Kopien von
Gemälden rc . führt aus Frl Bmma fdbicka ,Malerin , Wien XVIII ., Paulineiigasse 28
Auch wird Unterricht erteilt .

BAUR
*

Tirol Innsbruck Autriche
Rudolfstrasse 4/m. empfiehlt seine
echten Innsbrucker Schafwolh

Katalog und Muster gratis und franko .
Zoll - und portofreier Versand nach allen Ländern.St . Louis 1904 : Goldene Medaille .

djcSondete ydldsifeit ? £ferade ffront mit fc^ ta/ider ( Uailte .

J ĈiecJerateÜer3 (JeSSf , Clidien
^ttitejyaSSe ! 2 /., (tTCariitnerftri 2tf, (Ttodjjjarfer ’fe

CCefcp/jon 46 . 424 CCdefcpdon 40 . 744
Prospektegratis . AuswärtigeBestellungenwerdengarantiertpassend ausgeführt.

Gesetzlich geschützt
Großes Aufsehen erregt

in Aerztekreisen und beim großen
Publikum die Erfindung des

amerikanischen

Lovacrin -
Haarwassers .

Prämiiert Wien und Brüssel 1906 :
Goldene Medaille , Ehrendiploin ,

Eliicukreuz .
Lovacrin wirkt derart auf die Haar¬
papillen , daß es unfehlbar innerhalb
8 Tagen Kopf - und Barthaare er «
zeugt , wo das überhaupt möglich ist .
Schoppen , Schinnen und Haarausfall
oerschwinden unter Garantie nach ein¬
maligem Gebrauch . Es liegen Beweise
vor , daß über 100 ooo Kahlköpfe und
Bartlose durch TiOvacrin üppigenöaar - und Bartwuchs erzielten .
liOvacriu macht jedes Haar dicht
und lang , liOvacriu verleiht . er¬
grauten Haaren nach und nach ihre
ursprüngliche Farbe wieder . Preis einer
großen Flasche Lovacrin , mehrere
Monate ausreichend , 5 K , 3 Flaschen12 K, 6 Flaschen 20 K . Zur Krzielungeiner sympathisch rreißen , zarten
und feinen Haut an Gesicht und
Händen sowie am ganzen Körper ,frei von jeder Unreinh it , als : Mitesser ,
Sommersprossen , Flechten rc ., verwende
man nur nachfolgende , absolut
unschädliche , bisher unübertroffeneLovacrin -Präparate : Lovacrin -Seife ,1 Stück 1 K, JiOvacrin -Creme in
Tiegeln zu 3 K und 5 K . Lovacrin -
Toiletteinrasser in Flaschen zu 3 K
und 5 K . Lovaerin -Puder (weiß , ro 'a,creme ) in Kartons zu 3 K und 5 K rc.
Versand gegen Postnachnahme oder
vorherige Geldeinfcndung durch das

Generaldepot von
M. Feith Nachf .

Wien VI. , Mariahilferstraße 45
F rner erhältlich in vielen Drogerien ,
Parfümerien und Apotheken der

Monarchie .

GestricMer Woll-PnlefOt
aas 3faohsr Berliner Wolle K 14* 4 » > » . 10 .—in weiB, sdmara, tordeauirotand tejelthoffllaa, lagerndindenCröBenNr. I, II undIIIbei

ALBERT MATZNER
En gros Wirkwaren En detailWien I ., Kohlmessergasse 8/W.- BeiBestellungengenügtAngabedesBrustumfanges.

mit „ Saltarin “

Wissenschaftlich erprobtes , glänzend
bewährtes Blutreinigungspulver zur
Beseitigung aller Hautunreinigkeiten ,
Gesichts » u . Rasenrötc ec. Bestes vorbeu¬
gendes Hausmittel gegen Bollblütigkcit ,Blutandrang nach dem Kopse , Hämor¬
rhoid , Säfteverderbnis . Größte Erfolge !
Schachtel K 1 .80 , bei 3 Schacht . K s .4 < stk.
geg . Boreinftuvg , lauch i . Briesm ) ud. Nach » ,Otto Reichel , Berlin 86, Eistnbahnstr . 4 ,Wien : Apoty „Zum schwarz Bären ", bugcck 3.
Prag : Mal tzanta , Aitstädter Ring 21.
Budapest : Jos . v. Török , KönigSgasse 12.

-I- Mgerkeil +
Schöne , volle Körperformen durch das orien¬
talische Kraftpulver von D. Franz Steiner
&- Co., Berlin SW . 46 , preisgekrönt goldeneMedaillen , Paris 1900, Hamburg 1901,Berlin 1903 , in 6 —8 Wochen bis 30 Pfand
Zunahme , garant . unschadl . Aerztl . empf .
Streng reell — kein Schwindel . Viele Dank¬
schreiben . Preis Kart . m . Gebrauehsanweis .K '- .75 , Postanw . od . Nachn . exkl . Porto .

Generaldepot für Oesterreich -Ungarn :
Mohren -Apotheke , Wlenl . ,Wipplingerstr .l2 .

Boudoir -Garnitur ,Cosa und drei Sessel , rosa mit lichtem Holz ,wie neu , wegen Raummangels sehr billig
zu verkaufen Wien XIII 1, Trauttmans -
dorsfgasse S, I. Stock . Telephon XI 213.
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PorlTois

ETABLISSEMENTfur
WOHNUNGS =
EINRICHTUNG
künstlerische :
VOLLENDUNG *_j_:
BILLIGSTE PREISE
BESTES material -

AVIEN ID UNGARGASSE 5961

ORjOI

Luster und Lampen
für elektrisches Licht, Gas und Petroleum

l Dilmar, fit inner, 1.1,
Zentrale : X., Eugengasse 57.

Niederlagen in Wien :
I.. Weihburggasse 4 VI., Magdalenenstraße 10a
1.. Kämtnerstraße 13 VII., Mariahilferstraße 74b

111., Erdbergstraße 23 II., Wäbringerstraße 54.

II

Spezialität : Hängegas .
Kataloge kostenlos .

PARIS 1900 : GRAND PRIX.

Permanente Ausstellung von Beleuditungs-
körpern in modernen Stilarten.

Liberty -Crepe
Ist der eleganteste Stoff für Gesellschafts - und
StraBenkleider . Derselbe besteht aus Seide und Wolle
in sehr aparten Farben . Proben umgehend franko .
Sendungen verzollt und portofrei . ■

Seidonwarenhaus Albert Krohne , Dresden - A.

des Haarbodens liegt meist in unzweckmäßigen Mitteln , die verwendet
werden . Es darf Ihnen nicht gleichgültig se ' n , womit Sie Ihr Haar
pflegen . Verwenden Sie erprobte Mittel und Sie werden guten Erfolg haben .
Unsere kalifornische Hairwuchsknolle „ IPE " hat sich glänzend bewährt .
Wissenschaftlich hervorragende Maurer kennen es bestätigen . Persönlichkeiten

hoch ter Kreise haben sicli überzeugt .

EsgibtHeinbesserwirKendesJCaarwuchsmittcl
Die kalifornische Haarwuchsknolle „ IPE “ ist ein sensationelles Haar¬
wuchsmittel , wie ein solches in Europa noch nie da war . Jedes Kind
kann sich a.is einem Paket „ IPE " - Knol !e zwei Liter ,,IPE “- Haa »wasser
selbst h erstellen , von dessen sensationeller Wirkung Sie wahrlich
überrascht sein werden . Ihre Frisur wird schon nach der ersten Waschung
dreimal so voll . IhreHaare werden nie grau . Der Haarwuchs verdichtet
sich garantiert. Schuppen verschwinden sofort . Wir verschicken rach
allen Weltteilen 1 grosses Paket echter „ lPE " - Knolle um fl . 2 .— , ein
halbes Paket um fl . 1. — (gegen Einsendung des Betrages, respektiveBriefmarken o er per Nachnahme ). Es liegt in Ihrem eigenen Interesse , sofort
ein solches Paket echter , ,IPE “ -Knolle zu bestellen . Uebrigens versenden
wir a .ch fertiges „ IPE U- Haarwasser in Haschen je nach Grosse zu

fl . 2 .50 , fl . 1.50 .
BV Bewahren Sie dieses Inserat auf, denn es wird seiten erscheinen. -WU

Das Geheimnis, jung und scheu zu sein ,
sagt die geistvolle Künstlerin Annie Dirkens , ist gelöst durch einfache
Anwendung der amerikanischen Wunderseife „ OJA " . — „ OJA " ist
ein geradezu verblüffend wirkendes Schönheitsmittel von absolut sicherer
Wirkung . — „ OJA “ verleiht dem Teint ein blühendes Kolorit , eine
Weiche und Glätte , die jedermann entzückt . Jede Unreinheit des Teints ,wie Wimmerin , Sommersprossen , Röte, Mitesser , Runzeln , verschwinden zu¬
verlässig durch „ OJA " . — „ OJA " macht die schwieligsten Hände elegant ,zart , rein und fein . Ueberzeugen Sie sich , dass „ OJA " von wunder¬
barem Erfolge ist. I ganze Dose Wunderseife „ OJA " fl . 1.—,1 kleine Dose Wunderseife „ OJA " 50 kr .
MIT Vor massenhaft auftauchenden minderwertigen Nachahmungen wird
dringendst gewarnt ! Verlangen Sie ausdrücklich nur „ OJA " . 'IWG
Wir empfehlen ferner unsere rühmliehst bekannten Spezialitäten :
Djnrpt peruvianischeSeifenwurzel , glättet garantiert Runzeln , machtv t , die Haut samtweich, jugendlich irisch und blendend weiss .

Originalpaket fl . 2 .50 , Musterpakei fl . 1.— .
Amerikan . Nagelglanz „OJA“

Glanz , der über 8 Tage anhält. 1 Dose fl . 1.—, 1/2 Dose 50 kr .
TtllrüPflst gibt blassen Wangen zarten, rosigen Hauch. Absolut unkenntlich,iliAal 1101 Keine Schminke ! 1 Dose fl . 1.— , V2 Dose 50 kr.
Kalifornische Creme „ OJA“

lings ), enthält weder Fett noch irgend einen Farbstoff und ist des
Morgens und Abends i ach vorherigem Waschen mit , ,OJA“-Seife zu
benützen . Creme „ OJA" macht die rauheste , rote und aufgesprungene
Haut augenblicklich samtweich . 1 Originaldose kalifornische Creme
„ OJA" fl . 1.50 , V2 Dose kalifornische Creme „ OJA" fl . 1.—.

KalifornischerPuder „OJA“
Seife benützt . „ OJA" -Puder hat den Vorteil absoluter Unsichtbarkeit und
ist auch frei von metallischen Substanzen . Der Teint wird nach Anwendung
von,,OJA " -Puderäusserst zart und frisch . Ein Puder von so frappanter
Wirkung war bis jetzt in Europa noch nicht da ! Kalifornischer
Puder „ OJA" 1 Originalkarton fl . 2 .50 . Kalifornischer Puder „ OJA"
1 Musterkarton fl . 1 . —. (In weiss , rosa oder creme )

Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen
Briefmarken ) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich durch den

Ersten amerikanischen
Parfümerie - Palast „ OJA "

Wien I . , Petersplatz II
(Ecke Goldschmidgasse) . Filialen : Prag , München , Hamburg .
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Musikalische StreiMge.
Kaum vierundvierzig Jahre alt , ist Alfred Reisenauer einen:

Herzschlag erlegen . Wie ein Wunder stieg er auf , 1881 , dann ver¬
schwand er wieder aus der musikalischen Welt , um Jus zu studieren .
Aber fünf Jahre später tauchte er wieder auf , vom ersten Augen¬
blick des Erfolges und des Ruhmes sicher . Franz Liszt war sein Lehr¬
meister gewesen und Reisenauer , ein Königsberger Kind , focht zu¬
nächst unter der Fahne des Meisters , mit Liszts Waffen zu Liszts
Ruhme . Er wurde am Beginn seiner Laufbahn vornehmlich als Liszt
Spieler gefeiert , ähnlich einem Eugen d 'Albert , der inzwischen längsteine andere Entwicklung genommen hat . Reisenauer imponierte durch
die Kraft und die Gewalt seines Spieles ; doch vom Anbeginn machte
sich ein zweites geltend , das später in den Vordergrund trat , die
schillernde Anmut des Spiels . Duftige Grazie lag über den kleinen

Klavierstückengebreitet , wenn
sie Reisenauer vortrug . Vor
Jahren spielte er in Wien in
einem Konzert einmal nach
der großen 8 -naoll- Sonate
Liszts einpaar Mendelssvhn -
sche Stückchen. Darunter war
das allbekannte „ Frühlings¬
lied " aus den „ Liedern ohne
Worte " . So bekannt das Lied
ist , ich glaube , damals emp¬
fand es jeder als etwas neues .
Die ganze Mondlichtroman¬
tik goß sich über den Hörer
aus — und der Zauberer war
derselbe Mann , der knapp
vorher donnerndes Pathos
entfesselt hatte . Der Charme
des Spieles ist Reisenauer
auch geblieben , als sein Stern
im Erbleichen schien . Nicht
etwa, als ob ihm das Publi¬
kum untreu geworden wäre
— als er im vorigen Jahr

Kapellmeister Karl Dille lBoltSopcr). nach längerer Pause wieder
nach Wien kam, wurde er

mit derselben herzlichen Begeisterung ausgenommen wie ehedem. Nichtdas Publikum hatte sich geändert , sondern der Künstler . Mit Schnwrz
sah man , daß hier ein Genius auf dem Weg der Selbstzerstörung be¬
griffen war . Sein Spiel ließ kalt, nur von Zeit zu Zeit spürte man
die ungebrochene musikalische Pracht . Die kleinen und kleinsten
Stückchen gelangen ihm noch immer entzückend und ganz reizend

waren die liebenswürdigen Späße , die er sich in improvisierten Ucbcr-
leitungen von einem Stück zum andern erlaubte . Man glaubte nochimmer hoffen zu dürfen , daß Reisenauer sich selbst wieder finde —
nun hat der Tod allein Hoffen und allem Fürchten ein Ende gemacht.Mit Reisenauer ist eine pianistische P ersö nl ich keit dahingegangen .Tie Volksoper hat
zwei tüchtige Führer . Der
eine ist Herr Direktor
Rainer Simons selber. Er
hat den Mut des Ent¬
schlusses und die Energie
der Durchführung und
er ist in einem Punkt sein
eigener Feldherr : in der
Regie waltet er bei großen
Anlässen als obersterLeiter
und das hilft sehr zum
Erfolg . Die musikalische
Leitung hat jetzt Herr
Gille inne . Ein solider
Dirigent mit all der
Zähigkeit , die bei dem
spröden , mitunter noch
ganz ungeschliffenenkünst¬
lerischen Material der
Volksoper doppelt nottut .
Nun ist man abermals
ein Stück weiter ge¬
kommen, „ F i d e l i o " ist
für den Spielplan der
Volksoper erobert worden .
Solch eine Aufführung
will als Ganzes betrachtet
sein und als Ganzes ist
sie eine höchst erfreuliche
und respektable Leistung .
Am schwächsten ist sie im
orchestralen Teil , obwohl
auch hier recht vieles zu

Frau Gusti Stagl (Volksoper).

loben wäre . Doch das Orchester ist in künstlerischer Vervollkoinnmung
noch nicht so weit gediehen wie die Künstlerschar der Sängerund Sängerinnen . Es gibt solistische Leistungen in der Volksoper , die
sich sehen und hören lassen können . Auch im „Fidelio " . Wir greisendie Trägerin der Titelrolle , Frau Stagl , heraus . Keine ideale
Leonore , weil der Künstlerin das große dramatische Pathos fehlt ,aber eine sehr ansprechende, die mit Spiel und Gesang innig rühren
kann . J . B .

DIE PHONOI A
Prospekte gratis und Vorführungen jeder-
:: franko . :: :: zeit bereitwilligst . ::

OHNE ÜBUNG EIN MEISTER
:: des Klavierspiels wird jeder Musikfreund durch ::

JCupJelds „phonola ”
MIT KÜNSTLER - NOTENROLLEN .

Übernimmt den Anschlag der Tasten uni gewährt bei leichtester Hand¬
habung durch ihre wunderbare Ausdrucksfähigkeit dem Spieler den
:: weitesten Einfluß auf den Vortrag * ::

DIE KÜNSTLER - NOTENROLLEN
nach dem Originalspiel erster Meister , wie d’Albert , Buson 5, Grünfeld
Reisenauer , Sauer , u . a*. hergestellt , sind der einzige Weg , der den Laien
an das höchste Ziel führt ; wahrhaft künstlerisch Klavier Zuspielen .
:: Man beachte den Namen ; ::

Ludwig Hupfeid , A . - G - , Wien
VI . , Mariahilferstrasse Nr . 5 —7 .

General -Repräsentanz Grotrian - Steinweg -Klaviere und andere erstklassige Marken .

Eine Wohltat für Damen ist „ HEUREKA*1.
Hf - Elastische Haamnterlage and Frisur auf Hohlgestell . - WGBestes Hilfsmittel zum »ohloken Selbstfrisieren.Feinste Knüpfarbeit . Goldene and silberne Medaillen.

„ Heureka “ ist als Haaranterlage die beste,da sie hohl auf dem Kopfe liegt und die Aus¬
dünstung der Kopfhaut gar nicht behindert

Preis 15 Mark .
f, Heureka “ als Frisurmit und ohne Löckchen
ist die vollkommenste, weil sie als Ersatz bei
schwachem Haar sowie zur Deckung graueroder verfärbter Haare dient . Preis 17 Mark .
Dieselbe mit Scheitel 25 Mark . Zöpfe ohne
Kordel h 6 Mark sowie alle erdenklichen
Haar -Ersatzteile in naturgetreuer Aus¬

führung . Preisliste versende gratis .
Paul Lange, Berlin [, Königstrasse 38.

Grösstes Spezial- und Versandgeschäft
künstlicher Haararbeiten , Haarfarben etc.

«Heureka »
als Unterlage
ges. geschützt .
Preis 15 Mark.

«Heureka »
als Frisur .

Preis 17 Mark .

Cejritatet1809 K . U . K . H O F - P AR FÜ M ER I E

J . B . FILZ SOHN
WIEN I . , GRABEN 13 ( GENERALI - HOF )

Telephon4027 CREME DE BEAUTE .

ist die beste

Schoss
und kostet

k
Zu haben in allen sport-
fähigen englischen Tuch¬
stoffen. Bei Bestellung
genügt die Angabe oer
Vorderlänge, Schluss - und

Hüftenweite .

Mlady & Pus
Chrudim XI . (Böhmen).

Niederlagen :
Frag , Ferdinandstr . 24 .
Pilsen , Sach «engasse 17 .

ruaov,

cättua .%
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Schwan

(SchicHt’s
Kali

■
*
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Jede feine Same
kennt die besonderen Eigenschaften der Schwan-Seife
(Schicht’s feste Kali-Seife) , die darin bestehen , dass sie die
feinsten Seiden - und Wollstoffe , Flanelle und Spitzen in
kaltem oder lauem Wasser sofort reinigt , den Faden kräftigt
und den Farben den Glanz der Neuheit verleiht . Sie ist

ein Phänomen unter den Seifen.

U
„
Ei

“

Infolge Ihrer unerreichten vorrüg«
In bezug auf Taeson. Leichtigkeit,
Haltbarkeit u . eleganteAusführung
best rn empfehlendeIttieflermatke.
flrnirn - In Drill von K 8 .— aufw .
Fiel» . In Batist von KIO.— aufw.

Versand franko per Nachnahme.

Eduard Neumann
Wien VII ., Marlabilferstrasse 102.

ln sämtliche Wiener Bezirke werden
auf Wunsch Husmahisendungen ins
Haus geschickt.

Warnung
Vor schädlichen jtaarwnchsnitteln !

PILI
ist das einzige, ausschließlich aus reinen
Naturprodukten , das aas den edelsten süd¬
lichen Pflanzen und Früchten hergestellt
wird . Bekanntlich besitzen die Frauen und
Männer südlicher Völker einen ungewöhn¬
lich starken Haarwuchs . Sie bereiten sich
ihre Haarwuchsmittel seihst aus den
üppigen Pflanzen ihrer reichen Vegetation .
Aus diesen Vegetabilien ist auch PILI
hervorgegangen .
PIT I ist das einzige Haar- und Bart -
riLM wuohsmlttel der Neuzeit, das

wirklichrationell den Haarwuohs fordert,
das Ausfallen der Haare und Ergrauen
derselben verhindert . Ueberall, selbst
dort, wo jedes andere Haarwuchsmittel
versagt , wirkt PILI absolut verläßlich,
was durch die meisten Aerzte in ihren
Fachzeitungen vollständig bewiesen wird .

PH | stärkt den Haarbcden und belebt
* 1U1 die absterbende Haarwurzel , be¬

seitigt Schuppen , macht die Kopfhaut rein , die Haare voll und weich .
PIT I i#t Rechst sparsam im Gebrauohe . Eine Flasche dauert länger als
* 1U1 3—4 Flaschen anderer wertloser und teurer sogenannter Haar¬

wuchsmittel .
PH | hat selbst Aerzte und Professoren durch seine haarwuchs -
* AU1 fördernde Wirkung überrascht .
Tausende Anerkennungen von Aerzten und Laien aller Länder liegen vor«

PILI für Bartpflege K 2.50. PILI für Haarpflege K 4.—.
Täglicher Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages

(auch in Briefmarken ) durch das Zentraldepot :
Giern.- tedin.
Laboratorium

Gesetzlich geschlitzt.

K. Anti, Wien Xin .. Llebhartllgasse 9 M
k. k . beeid. Schätzmeister und Sachverständiger,
Besitzer zahlreicher Patente und Musterschutze .

0 239.

Erhältlich in den Apotheken » Drogerien und Parfümerien *

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation 4966

zu Damen - t Kinder - und Bettwäsche , für
Brautausstattungen besondersempfohlen,
versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen A . 39 , Schweiz _

Gefälligst Auster verlangen . -
Nach der Schweiz : { AUL

°
m »

°
Nor

Kranner & Söhne

□ CARL FEINER □
Wien I., Hoher Narkt, Ecke Bauernmarkt

Immtim u.
Stores , Vitragen und Vitragenstoffe , Spitzentücher , Spitzen¬
bettdeeken , Spitzenstoffe , Kirchenspitzen. Tausend Muster

von Spitzen und Stickereien für Ausstattungen .
Prelsäurante und Mustersendungengratis. Provlnzauüräge werden ,
fachgemäß erledig ! und Nichlkonvenierendes zurückgenommen.

k. n . k . Hof- Lieferanten

Wien L, Am Hof (Bognergasse 11).
„ürtii® poten l^oäe . “ s»

6758

Telephon Nr . 13 .083 . (gegründet 1818 .

Damen- u . Herrenwäsche, Braut- u . Kinder -
ausstattungen , Bettwaren , Leinen- u. Baum-
wollwaren , Tisehzeuge, Kleiderstoffe ete . etc.
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I

Nus nah und fern.
Wien . Im „Neuen Frauenklub "

, I ., Tuchlauben 11, beginntam 1 . November ein neues Klubjahr . Wir haben schon wiederholt ,unter anderem im 9 . Hefte, XX . Jahrg ., auf die Annehmlichkeiten,die dieser Klub seinen Mitgliedern bietet, hingewiesen . Nun , da ein
neues Klubjahr herannaht , ist es wohl am Platze , die Existenz dieses
jungen , in erfteulichster Weise sich entwickelnden Gemeinwesens in Er¬
innerung zu bringen . Der Klub bemüht sich, seinxn Satzungen getreu ,vor allem einen geselligen Verkehr und zwanglosen Gedankenaustausch
zu pflegen, geistige und künstlerische Anregungen zu geben und die an
den sozialen Fragen wachsenden Interessen der Frauen zu fördern .
Literarische und musikalische Veranstaltungen wechseln mit belehrenden
Vorträgen über die verschiedensten Themen ab . Kleine , jedoch aparteund anziehende Ausstellungen von Gemälden , Radierungen , Photo¬
graphien , Jugendbüchern , Buchschmuck usw . bilden durch ihren hohen,
erziehlichen Wert das Verständnis für Kunst und Literatur . Durch
seine bis ins kleinste Detail zweckmäßigen Einrichtungen und durchdas tadellose Funktionieren des großen , hauswirtschaftlichen Betriebes
bietet der Klub den Frauen aller Gesellschaftskreiseeine gastliche Stätte .
Für alleinstehende oder in entlegenen Bezirken wohnende Frauen
ist der billige Mittabstisch (per Person eine Krone ) ein wahrer
Segen . In einem gemütlichen , blumendurchdufteten Speisezimmer , im
Kreise gleichgesinnter Genossinnen schmeckt es besser als in lärmenden ,raucherfüllten Restaurants inmitten gleichgültiger Menschen . An den
Nachmittagen sind es zumeist Hausfrauen , die nn Klub erscheinen. Sie
nehmen hier die Jause , durchblättern in der Bibliothek die neuesten
Zeitschriften oder halten gar ihren Jom ab, denn einem neuesten

Beschlüsse der Klubleitung zufolge hat jedes Mitglied das Recht,zweimal monatlich im Klub seine Freundinnen zu empfangen . Diese
Neuerung ist besonders von jenen Frauen , die in ihrem eigenen Heim
nicht die gewünschte Gastlichkeit üben können , freudig begrüßt worden .
Besonders lebhaft geht es im Klub zu, wenn Bereinsversammlungenoder große Empfänge zu Ehren von Gästen stattfinden . Am 1b . eines
jeden Monates versammelt sich hier der Bund österreichischer
Frauenvereine . An diesen Tagen erweist sich der schöne Bortrags¬
saal gar oft zu klein ; da sich diesen Versammlungen stets aktuelle
Vorträge , von maßgebenden Persönlichkeiten auf den betreffenden Ge¬
bieten gehalten , und gemeinsame , sehr anregende Soupers anschließen,ist die Zahl der Erscheinenden stets sehr groß . Auch die Ver¬
anstaltungen des rührigen Diskutierklubs , der die Teilnahmeder Frauen an allen Angelegenheiten des öffentlichen Lebens , an Er -
ziehungs -, Fürsorge -, Berufs - , Rechtsfragen usw . erwecken will/ stndimmer zahlreich besucht, ebenso die Zusammenkünfte des stetig wachsen¬den Frauenstimmrechtskomitees und vieler anderer auf
geistigen, wirtschaftlichen und Humanitären Gebieten wirkender Frauen¬vereine . Der Klub hat überdies eine unentgeltliche Auskunftsstelle für
weibliche Berufsangelegenheiten errichtet, die stark in Anspruch ge¬nommen wird . Möge das kommende Klubjahr ein an Erfolgen reiches
Arbeitsjahr werden ! Dies wünschen wir vom Herzen . 6 . II.

Troppau. Das Bürgermeisteramt Troppau veröffentlichte kürz¬
lich eine Kundmachung , die den Damen das Schleppenlassen der
Kleider im ganzen Stadtgebiete untersagt . '

— Der Verein „ Arbeitsvermittlung " errichtete in seinen
Kanzleilokalitäten , Pechring 9, eine öffentliche Schreibstube , zum Teile ,um den beschäftigungslosen Personen mit höherer Schulbildung

Bensdorp 's
Cacao

Höchster Nährwert ! Edelste Qualität!

ir
K. n . k . Hoflieferant

Cudwig ßerzfeld
Roben , Mäntel und Blusen

Reichste* Lager in Aufputzartikeln für Hüte und Kleider.
Niederlage ln echten Spitzen Jeder Art. —

ii " Schleier , Bänder , Spitzenhandschuhe .
Auf Wunsch Auswahlsendungen gegen Angabe ran Referenzen .

WIEN I . , Banernmarirt10 . Budapest ,

s

Theer-Shampoolng
Gegen Schuppenbildung und Haarausfall , stärkt die Haar¬
wurzeln ~and befördert tatsächlich den Nachwuchs . Preis

K 4.— und K IQ.—.
k . u . k . rcms Hof

Damen - Priseur .

8 . PESSL
Wien I., Kärntnerstraße Nr. 28 .

ri

.. Hiisniltn L, SMm
Telephon 19.294
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während der Zeit ihrer Stellenlosigkeit einen kleinen Verdienst zu ver¬
schaffen , zum Teile um einem allgemeinen Bedürfnis, besonders der
Kaufmannschaft , entgegenzukommen . Die Arbeiten werden in Hand¬
oder Maschinschrift ausgeführt.

Szegeüiu . Hier wurde am 29 . September auf der Stephanie¬
promenade in Anwesenheit des in Vertretung des Kaisers erschienenen
Erzherzogs Josef , einiger Minister und vieler Notabilitäten ein
Kaiserin Elisabeth -Denkmal enthüllt. Dieses ist ein Werk des bekannten
ungarischen Bildhauers Nikolaus Sigeti . Um die Errichtung des
schönen Denkmals, das die allgemeine Verehrung der unvergeßlichen
Kaiserin aufs Neue dokumentiert , hat sich besonders ein Komitee
Szegediner Damen große Verdienste erworben . Diesem Komitee ge¬
hörten an : Frau Marie Edle v . Thielen , Frau Karoline Warzi -
kowski , Edle v . Kund rasitz , Flora v . Wöber , Frau Theresia
v . Bolgary - Kohen , Frau N . Wajda , Frau Charolta Lewinsky ,
Baronin Gisela Gerlitzy , geborene Freiin v . Fejervary , Frau
Charolta v . Bolgary und Frau Bertolan v . Kun .

Leipzig. Die deutsche Frauenwelt, insbesondere aber die der
Stadt , von der einst die Frauenbewegung ihren Siegeszug durch
Deutschlands Gauen antrat , hat einen schweren Verlust erlitten. Am
20 . September ist Frau Dr . Frida Brasch ihrem ihr schon 1895
im Tode vorausgegangenen Gatten, dem freisinnigen Schriftsteller und
Philosophen Dr . Moritz Brasch, dessen geistig ebenbürtige Gefährtin
sie war, in die Ewigkeit gefolgt Die Verklärte hat sich durch die Be¬
gründung des Schillerverbandes deutscher Frauen unvergänglichen
Ruhm geschaffen . In unermüdlicher Aufopferung hat sie das Werk
gefördert , so daß am 5 . Mai 1905 , dem 100 . Todestage Schillers,
der Schiller -Stiftung in Weimar eine Ehrengabe deutscher Frauen im
Betrage von einer Viertelmillion Mark zur Unterstützung kämpfender
und darbender Schriftsteller wie deren Angehöriger zugeführt werden
konnte . Wird die deutsche Frauenwelt das Andenken an die edle

Frau , die sie zu einem so großen Werke vereint hat, auch sicherlich
stets in Ehren halten, so wird auch ihr Name für alle Zeiten mit der
Geschichte der WohlfahrtseinrichtungenLeipzigs eng verknüpft bleiben .
Ihr unerschütterliche Glaube an die Macht des Ideals verlieh der
Heimgegangenen nievcrsagende geistige Kraft in ihrem hohen Streben'
zum Wohle der Menschheit . Sie war die Gründerin des Vereines
„ Durch das Kind für das Kind " und blieb seine treibende Kraft , die
Seele seiner Bestrebungen . Unvergessen wird ihr Andenken in ihrer
Schöpfung fortleben als das einer Frau , die sich , der eigenen Hin -
sälligkeit nicht achtend, bis zum Ende mit aller Ausbietung ihrer
Kraft bewährt hat im Dienste werktätiger Nächstenliebe . 11. X.

Frankfurt a. M. Vom 26 . bis 30 . September fand die Tagung
des Verbandes fortschrittlicher Fraucnvereine statt , die einen geradezu
glänzenden Verlauf nahm. Die Verhandlungen waren sehr zahlreich von
Delegierten und von Männern und Frauen aller politischen Richtungen
besucht. Zu deit öffentlichen Vorträgen, deren Themen „Das Frauen¬
stimmrecht"

, „ Kinderrecht und Sittlichkeit " und „Die neue Ehe"
waren, vermochte der große Saal alle Herbeiströmenden nicht zu
fassen . Uebcr das Stimmrecht sprachen Annie Kenney und Mrs .
Lawrence aus London , zwei der englischen Slimmrechtsftihrerinncu,
die im vorigen Jahre wegen ihrer etwas stürmischen Forderung mit
Gefängnishaft bestraft wurden. Beide Rednerinuen, begeisterte Ver¬
fechterinnen ihrer Idee , waren äußerst sympathisch berührende Frauen,
Persönlichkeiten , die der Sache des Frauenstimmrechtes durch ihr Auf¬
treten und ihre Berichte manchen neuen Freund gewonnen , manchen
vorurteilsvollen Gegner entwaffnet haben . Ueber die Verhundluugs-
gegenstände der Versammlung: Wohnungsfrage, Hausgenossenschaften,
Erziehungsheime , Bevölkerungsproblem und Kapitalswert des
Menschenlebens wurden von Autoritäten auf diesem Gebiet Referate
gehalten , die zu äußerst lebhaften Tislussionen Veranlassung gaben .
Leider schloß die Versammlung damit, daß durch die Annahme eines

«uro» in nettes peqi

MdE

KWKrWMM

26 »DM

Schönstes , brillantes Crelänte .
Gesetzlich geschützt

„Die Glocken von Bethlehem "
Krippe Christi in schöner plastische.
Darstellung , hochfein in Chromofarben -
druck mitunterlegten Fenstern . Ueber der
Krippeschweben drei in Silber erstrahlende
Engel und lassen ihre harmonisch abge¬
stimmten Weihnachtsglöcklein erklingen
Das Ganze wird durch einen an der Spitze
leuchtenden Stern gekrönt , der infolge der
Reflexwirkung des Lichles (nach dem An¬
zünden der Kerzen ) die Krippe mildglänzend
überstrahlt Diese reizende Neuheit wird
die weihevolle Stimmung und Weihnachts¬
freude wesentlich erhöhen und soll bei

keinem Christbaum fehlen .
Preis per Stück K 3 . 50 .

Neueste Pracht - Sortimente für
große Bäume , Silber -Sortiment , alles in weiß
200 effektvolle Prachtstücke in Karton
KIO .—. Dasselbe Sortimentin Farben K 8 .—
Billige Sortimente für kleinere Bäume

130 Stück K 1.90 , 150 Stück K 4 .—.
Zu beziehen ge ’en Nachnahme oder Vor¬

ausbezahl . ng (Postanweisung ) durch
Illlllir FolffitO Wien V., Sohönbrunner -JUIIIU fClVKlc straOe Nr. 31 (Waldhof).

illustrierten Preiskatalog
und Maßanleitung von

it
'
iv II III im

mittleren und feinsten Genres .

= M. Bloch, Wien =
VII . , Neubaugasse 19 .

Filiale : VII . , Mariahilferstraße 38

iSimi
täjBi . . ».beseitigt schnellW Mitesser ,

Pickel und lettigH• sJ glanzende Haut
= AR2UICH£« Pf(OHLtN

2u haben inDrogerien.Par fümerienu .Apotheken

SCHÖNE BÜSTE._ _ _ _ _ _ jwird in
1 MONAT entwickelt, geiesugt an

wiederherges elli. olme Arzuei uni
in jedem Alter,

' durch die berühmte
LAIT D’APYÄÄ
EinfachesEinreiben genügt. (Jner

reiehies, ‘harmloses Produkl
25 000 Aitesie bestätigen die

I gute u. sehhelleWirkung j Flak1genügt . Deutscher Prospekt fko
Diskreter Postversand FRANKC

^ PORTOUND 20LSPE8ENIN'S HAUt
Vorauszah uns von . Kr . 5,50 per Posi

Anweisung oder Kr. § 30 in Briefmarken odei
Nachnahme. Briefporto 25HeL Karten 10Hel. Narbe.
V . LUPER Chemiker. PARIS, rae Pocrsaalt3 '

. Verlange, , Sie „ at

EM
HANDS fACEAwi:wma.

Eine neue Toilette - Creme von
überraschender ^ Wirkung gegen
spröde Haut und unreinen Teint ,
s Von FERD . MÜLHENS , Köln a . Rh .

k . u . k . Hofln ftrant
Zu haben in feineren Geschäften . ■“

Filiale : Wien IV . , Heumiihlgasse 3 .
, , *1--

Dr . Zucker ’s
Kohlensänrebäder

„ mit den Kissen “

werden bei Herzleiden .Gicht .Rheuma -
tismus , ferner allen Nervösen , Ueber -
arbeiteten , Schlaflosen etc . von den
hervorragendsten Aerzten mitbeispiel -
losem Erfolg verordnet , weil durch
das Ausströmen der Kohlensäure aus
den patentierten Kissen genau die¬
selbe Wirkung wie bei natürlichen
Kohlensäure -Quellbädern (Nauheim ,
Kissengen etc .) im Hause erzielt wird .
Einfachste Herstellung ohne Apparat
und ohne Beschädiguhg der Wannen .

Silvana :
Dr . Zucker ’s kristallklare , wunder¬

bar erfrischende und anregende Zu¬
sätze zum Bade oder Waschwasser
haben durch ihren mächtigen Ein¬
fluß auf Haut und Nerven hundeit -
tausenden nervös Erschöpften Gesund¬
heit und neue Lebensfreude gebracht .

Beide Präparate zu haben in Apo¬
theken , Drogerien etc . Wo nicht er -
haltlich . direkter , portofreier Versand ,
sowie Dr . Zucker ’s Abhandlungen
kostenlos durch die österr . General¬
vertretung F. Berlyak Nachf . , Wien I. ,
Weihburggasse 27 oder durch die
Fabrik Max Elb, G. m. b. H., Dresden B.

Schweizer
Stickereien

'
sowie Handstickereien , Klöppel . ,] spitzen, Zierstiche und Borten aller !

| Art empfiehlt zu den billigsten Preisen |und in bester Ausführung
$. Weinberger Ni

F
e
“ Wien ,

I. Tuchlauben 22 .

JE
Koster fUr die Provinz werden

auf Verlangen franko
eiQgeschick !.

ROMULUS - REMUS - Schinne
Italien die verlllidiste Ausfötirunn,
Mart verlange sie daher In jedem
Schirmgeschäfte zur Ansicht .
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Antrages : der Verband möge sich dem Bunde deutscher Frauen -
vereine anschließen , die erste Vorsitzende, Frau Cauer , deren Bild im
1 . Heste dieses Jahrganges reproduziert wurde , wie Fräulein
Dr . Anita Augsburger und Fräulein Lyda Gustava Heymann eine
Wiederwahl in den Vorstand nicht annahmen , was das allerlebhafteste
Bedauern aller Delegierten hervorrief . Die drei genannten Frauen
werden als ein von jeder Organisation unabhängiges „ Agitations¬
komitee" weiter wirken, daß die radikalen Ideen in der Frauen¬
bewegung wach erhalten werden ; sie werden in möglichst enger Füh¬
lung mit dem Verbände fortschrittlicher Frauenvcreine bleiben . J . W.

Brugg (Schweiz' . Schon lange gärt die Opposition gegen die
realistische Richtung unseres modernen Dramas . Der denkende Mensch
sängt an einzuschen , daß cs nicht gut ist , zu oft die der häßlichsten
Wirklichkeit entnommenen Bilder zu sehen. In unserer rastlosen Zeit ,in der die meisten in den wirtschaftlichen Kampf gestellt sind, sehnt
sich die Seele nach Schönheit und Harmonie . In den wenigen Er¬
holungsstunden , in denen die arme Menschheit von dem ihr aufge¬
zwungenen oder selbstgewählten Hasten und Ringen ausruhen darf ,
soll die Kunst dieses Sehnen auslösen . Diesem, von vielen wohl unbe¬
wußt empfundenen Verlangen nach dem Schönen ist der idealgesinnte ,
frühere Meininger Hosschauspieler Rudolf Lorenz entgegengekommen,als er der Gesellschaft „ Pro Vindonissa " in Brugg (Schweiz) vor¬
schlug, Schillers „ Braut von Messina " in den Ruinen des römischen
Amphitheaters von Vindonissa am Fuße der Habsburg auszuführen .
Vom 18 . August bis 8 . September wurde das au die Antike ange¬
lehnte Drama sechsmal vor Tausenden von andächtigen Zuschauern
unter freiem Himmel gespielt . Die .Chöre und Chorführer stellten die
Städte Aaren , Baden , Brugg und Lcnzburg sowie das aargauische
Lehrerseminar und das Gymnasium . Die Hauptrollen waren in den
Händen der Meininger Hosschauspieler : Frau Elsa Friedhoff
(Jsabella ), der Herren F . Nachbaur (Don Cäsar ), Ernst Hart (Don
Manuel ) , F . Koster (Diego ) und Fräulein Paula Reim an n vom
Hoftheater in Altenburg (Beatricc ) . Die ganze Bühnenanlage , vom
Radierer Anner in Brugg entworfen , war ein Kunstwerk . Der in
einfachen Linien gehaltene Palast mit den reich im maurischen Stil
verzierten Toren , die südlichen Baumgruppen und Blumen von
Schmetterlingen nmgaukelt , der blaue Himmel , von weißen Sommer -
wol 'en durchzogen, alles half mit , , den Zuschauer in den schönen,
farbensatten Süden zu versetzen . Die fürstlichen Brüder zogen mit
über 100 bewaffneren Kriegern auf , die alle in den Chören sprachen,

Heft 3

spielten und mitlebten . Hofdamen , Patrizierinnen , maurische Sklavinnen ,Pagen und Bürger von Messina in den malerischen Gewändern jener
Zeit brachten Abwechslung in das farbenprächtige Bild . Der Chor in
hohe, mittlere und tiefe Stimmgruppcn geteilt , die sich oft an¬
schwellend zu einem mächtigen Ganzen vereinten , war von groß¬
artiger Wirkung . Eine unsichtbare , eigenartige Musik begleitete in ver¬
schiedenen Szenen die freudigen wie die traurigen Momente auf der
Bühne und machte, von einem Frauenchor unterstützt , Don Cäsars
letzten Monolog zu einem ergreifenden Melodram . Der 8000 Menschen
fassende Zuschauerraum war nicht groß genug , um alle aufzunehmen ,die sich zu den letzten Aufführungen drängten . Ein ungeheurer , be¬
geisterter Applaus dankte dem Leiter und den Spielenden . Es war
ein großer , künstlerischer Erfolg . 8 .

Paris . Ein französischer Gutsbesitzer , Mr . Arthur Mericc , hat
durch eine letztwillige Verfügung seinen Landsitz im Departement Bise
zur Errichtung eines Heimes für Mütter und deren neugeborene
Kinder bestincmt. Bedürftige Mütter , die bereit sind, ihre Kinder selbst
zu nähren und zu pflegen/ sollen hier ein bis zwei Jahre Unter¬
kunft und volle Verpflegung finden . Die Frauen werden zu haus -
oder landwirtschaftlichen Arbeiten verwendet , die Entlohnung , die sie
dasür erhalten , soll aber von der Verwaltung des Heimes in einer
Sparkasse angelegt und den Frauen erst beim Verlassen des Heimes
eingehändigt werden , so daß sie für die erste Zeit nach dem Austritt
über einige Mittel zu ihrem Unterhalt verfügen können . U . H.— Im Laufe des Herbstes wird hier ein Lyzeumklub nach
dem Muster der in London und Berlin bereits bestehenden gleich¬
namigen Frauenklubs eröffnet werden . H . H.

Rom . Ein italienischer Frauenkongreß wird für März 1908
unter dem Protektorat der Prinzessin Lätitia und dem Vorsitze des
ständigen Komitees : Gräfin Spate tti - Rasponi , GräfinTaverna ,der Frauen Dora Melegari , Berta Turin , Beatrice Bells ,Gra ssi - Ko erner , Helene French u . a . geplant . Der Kon¬
greß wird in sechs Sektionen geteilt sein. Die erste für Erziehung
und Unterricht ; die zweite für wirtschaftliche Interessen der Frau ;
die dritte für ihre moralische und juridische Lage und Bekämpfung
des Mädchenhandels (Referentin u . a . Dr . Theresia Labriolck) ;
die vierte für die Stellung der Frau in Literatur , Kunst , Presse ,
Musik (Referentinnen u . a . : Ada Negri , Grazia Deledda , Bice
Tittoni ) ; die fünfte Sektion für Hygiene ; die sechste endlich für
Auswanderungswcsen . R. N.

Rosenmilcb
vorzügliches

Teintmittel .
Preis K 2.—.

•ANTON J . CZERNY , WIEN
I. , Wallfischgasse 5 .

XVIII ., Karl Ludwigstrasse 6 .
■m Depots in Apotheken , Parfümerien etc . —

MM

es
AifößwatofeKafmjngl

für gesunde u kranke Kinder sowie Magenleidenda
Verhütetubeseitigt BrEchduithfaliDiarrhoaDannkafanti
Broschüre KinderpflEOB gratis durch : NESTLE

Wien l Biberstrasse 11 .

Pas Geheimnis der Wienerin
dem sie ihre formrollendeto Büste, ihre vollen Arme und
ihre samtreolobo Haut verdankt, beruht aus einem durch
Generationen vererbten Rezept, das Ilr . Antoine Heiller
von der Academie Fran $aise in moderner, zweckentsprechender
Art rvrdv .-isort , als 8 I8«ucrcm 0 „ Ideal “ in den Handel
gebracht hat . Bei täglicher Anwendung dieser Creme zeigt
sich nach kurzer Zeit eine xracbtrollo Entwicklung des
Busens , selbst dort , wo dies.r zurückgeblieben oder außer
Form gelangt ist. Ueberraschend ist die natürliche Weisse ,
welitie Busen und Arme von dieser Creme erhalten . Unrein .
lirlikeiten und Kiite der Bant verschwinden sofort. Busen-
reme „Ideal " wird nur äußerlich angewendet, ist garantiert

. n -cliaillich und liegt ein diesbezüglicher sanitiiUbrliordl .
utest vor. Grosser Tiegel samt Gebrauchsanweisung (für
Crwlg ausreichend- K 7 Probetiegel K 4. , „ Idealseife “
infolge ihrer großartigen Zusammensetzung die Wirkung der

Cr nie „Ideal " bedeutend verstärkend, per Flnaelto K l .-'.O, S Flaschen K 4. —.
Diskreter Bersand gegen Borhersendung (auch Brlesmarken) oder Nachnahme des
Betrages durch die Zentrale hygieniquc 11. llofinann , Wien I . , Bäcker -

Strasse 20 , O. .11 .

Begründet
1835 . um»

lllusfr erte Kataloge
kostenfrei.

Brüder Dän k . u . k . Hof - Kürschner
Budapest 1/t , Dorotheagasse 11.

Echtes Pelzwerk , geschmackvolle schicke Arbeit , stets letzte Neuheiten ,
streng , solide fixe Preise . rrr Umarbeitungen , Fassonierungen .
Zur Jackenbestellung s Einsendung einer Taille oder Maß genügend .

Aeltostes, gröätes Pelzhaus des Landes. Vertrauenshaus ersten Ranges.

Mildeste Form der Morphium -Entziehung ohne Zwang unter sofortigem Weg -
. fall der ' Spritze in 4 6 Wochen . Alkohol-Entwöh .ung nach erprobtem Ver-
fahren . Prospekte kostenlos. Besitzer u . dir Arzt Dr. Arthur Meyer. 2 Aerzte.
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Palindrom .
vorwärts — nimmt '? Loldaten auf ;
Rückwärts — stellt man Bücher drauf.

Bilderrätsel : „Der Schmetterling. "

üi

»MV mwmmmm

Metamorphosen-Akrostichonrätsel .
Senfe . Eiland » Schmiele, Roland , Lehar .
Eadel . Riege , Kreolau »Serail , Rente , Edgar .

Durch Umstellung der Buchstaben soll jedes der
obigen 11 Wörter derart in ein anderes bekanntes
Wort verwandelt werden, daß die Anfanaslettern
der neuen Wörter , der Reihe nach abgelesen , den
Bor - und Zunamen eines kürzlich gestorbenen be¬
rühmten norwegischen Komponisten ergeben. Als
neue Initialbuchstaben müssen erscheinen: A, D, O,
E E, G, G, 1. R , R , W .

Komponisten-Wätset.
Kid au . Tigris » Kniittel , Psalm . Sunzlau .

Vorstehende 5 Wörter sollen — in derselben Folge wie oben —
derart untereinander geschrieben werden, daß zwei beisammen¬
stehende senkrechte Letternreihen , nach einander abwärts gelesen ,
je den Bor- und Zunamen eines jüngst in Wien gestorbenen öster¬
reichischen Klaviervirtuosen und Komponisten ergeben.

Hedenkfeier-Wätsek.

1. Schlachtenort in Frankreich. — 2. Aegyptische Göttin . — 3.Mutter
der Dtoskuren (K- stor und Pollux ). — 4. Küstenfluß im nördlichen
Deutschland. — 5. Berühmter spanischer Dramendichter. — 6. Offizinelle
Pflanze . 7 . GeistlicherLiederdichter(„Psalter und Harfe" ) +. — 8. Kur¬
ort in Tirol . — 9. Staatsmann und Feldherr unter Philipp II . von
Spanien . — 10. Göttin der Zwietracht. — 11. Einkommen aus an¬
gelegtem Kapital .

al , ba , da , dan , e, i , le, lis, me , me, mo, ran ,
re, ren , ris , se, so , sis, spit, ta , te , to , tra , ve.

Vorstehende24 Silben sollen (letternweise) derart in die senkrechten
Felderreihen der Figur geschrieben werden, daß sichin denselbenWörter
zeigen , die der oben mitgeteilten Erläuterung entsprechen. — Die
Buchstaben in den bepunkteten Feldern , der Reihe nach von links
nach rechts abgelesen, werden eins der bekanntesten Gemälde der am
5. November 1807 — also vor 100 Jahren — in Rrm gestorbenen
berühmten Malerin Angelika Kauffmann namhaft machen .

Lösungen der Rätsel in Heft 2.
Auslösung des Logogriphs .

Kahn , Kahn , Kahn , Wahn .
Auslösung des Punkt - Problems .

Auslösung dcsMetamarphosen -MIttel -
buchstabenrätsels .

Orkan , llnnto . Ernte , Stola , Hafen , Stiel , Posen ,
Ar«he , Lehar , Stern , Larve .

Die Miitelbuchstabrn, der Reihe nach abgelesen,
ergeben:

Kuno Fischer .

Auslösung des Bilderrätsels

3 6 1

8

5 2

4

7

Die Ziffern zeigen in ar thmetischer Folge an,
wie die einzelnen Bildchen durch Rösselsprünge zu
verbinden sind . Es resultiert :
Knrrr « Kommando wirbt mehr al « lang «

predigt .
Auslösung des Silbenergänzungsrätsels .

N >« um den Keifall der Wenge werden ,
Wacht ruhig leben und selg sterben.

mit dem

^ macht jedes Haar schuppenfrei , voll and glänzend , beseitigt ^"
übermässige Fettbildung der Haare , reinigt den Haarboden , verhütet "

Haarausfall und gibt spärlichem Haar ein volles Aussehen . Zum Selbst «
shampoonlerenmillionenfach bewährt . Verl . Sie stets „Shampoon
mit dem schwarzen KopF ‘; es e*ibt wertlose Nachahmungen ! Pak“t
m . Veilohengernch SOHeller ; in Apotheken , Drogen- n . Parfümeriegeschäft ,
käuflich . Alleiniger Fabrikant : Hans Sohwarzkopf , Berlin-Charlottenburg 2 .

Generaldepot für Oesterr .-Ung. : Felix Griensteidl , Wien 1/̂ Sonnenfelsgasse? .

Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen

■' ELSÄSSER STICKEREI HAUS, Wien I. , Stefansplatz 6.

m O

B
G

m
rjoFPAROUETTEj ^

Carl LeistlersSohn
WIEN. XV. Neubaugürfei 23s

TELEFON 6473 .
ÜBERALL ERHÄLTLICH .

Orthopädische Gesichtspflege « Charis .
Man beachte den Unterschied der Gesichtsbildung auf beiden Photographien der

Erfinderin . Die Anwendung von Charis empfiehlt sich nicht nur in den 40er und 50er
Jahren , sondern auch in der Jugend . Original-Photographien im Institut ,
fttrtiur ^ bt und kräftigt die ers . blaffende Gesiohtsmuskuiatur und beseitigt sämtliche
UiariS Falten und Runzeln. Charis (ges. gesch.), Deutsches Reichspatent 131 .122 ,

Schweizer Patent 23 .378, k . k. Oesterr . Patent 14.870, ist eine orthopädische
Vorrichtung zur Ge¬
sichtspflege, ärztlich
geprüft u. empfohlen,
mit bestem Erfolg an¬
gewendet , beseitigt
Falten , Runzeln ,Tränenbeutel , un¬
schöne Nasenform ,
Doppelkinn , wölbt die
Augenbrauen , hebtdie
herabsinkendenMund-
winkel und Gesichts¬
massen , wodurch die
schai fen Züge ge¬
mildert und anmutige
Rundung des Gesichts
erzielt wird . Charis
ist das einzige Mittel ,
das nicht nur den
Altersspurcn vor¬
beugt , sondern sie
auch entfernt . Ohne
fremde Hilfe kann

jeder im eigenen Heim zu beliebiger Zeit Charis anlegen und mit einem Griff entfernen . „ Sei
gegrüßt“ D. R .-P , verbessert den Teint (kein Puder , keine Schmincke ). Prospekt versendet
die Erfinderin Frau ächwenkler , Berlin WS . , Potsdamerstraße 86b , pt .

Bas richtige Altaussehen resultiert aus der nachteiligen Ver¬
änderung ; der Gesichtsformen und Gesichtszüge , veranlasst dnrt h
das Bestreben der Gesichtsmasken , sich nach unten zu senken .

Im 18. Lebensjahre ohne In den 40er Jahren nach vierwöchentl .
Anwendung von „Charis 4 häufigem, dann gelten. Gebr . v . „Charis“

Wb 1

h
Von überaus angenehmer erfrischender Wirkung.

Zu haben in allen feinen Geschäften .

Alleiniger Fabrikant : FERD . MÜLHENS
k. u. K. Hoflieferant , Köln a . Rh. Filiale : Wien IV., HeumUhlgaese 3.

lefemtr ,

berühmte Mischungen K 5.— bis K 10 .— per l/z Kilogramm ; 100 Gramm-Packete
K l .— bis K. 2.— in allen seineren Lebensmittelgeschästen. — Engros -Lager :

Wien I ., Wollzeile 15 .
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Reklame .

TtTm
feste % flüssige

macht d '
sßjiaut

weissu/zari
Überallzuhaben

Wer heiraten will
muß sparen . Wer

Dr. Oetker ’s
Backpulver und Vanillinzucker
anwendet , folgt nur dem Ge¬
bote der Sparsamkeit .

1 Stück 12 Heller .

Gewaltig ist emporgeblüht
Seit kurzem die Reklame.
Beinahe jeden Tag entsteht
Ein nagelneuer Name .

Auf -ol und -il , auf -on und -in ;
Es schafft die nimmerlahme ,
Erfindungsreiche Phantasie
Im Dienste der Reklame.

An Mauern , Dächern , Sandwichmen ,
Selbst auf dem Makadame
Erblickt der Wegpassant die Spur
Der rührigen Reklame .

Man liest ein reizendes Gedicht
In Form einer Makame .
Jedoch es ist in Wirklichkeit
Blos eine Weinreklame .

Es wird am Blinddarm operiert
Mit Heilerfolg Madame
Cachenez, die Wagnersängerin ,
Und freut sich der Reklame .

Es fällt ein Jüngling in Paris
Vom Dach der Notre -Dame
Und lebt ; das ist die neueste
Fallschirmgeschäftsreklame .

Man rudert ; hoch vom Felsen hört
Man eine wundersame ,
Ergreifend schöne Melodie —
'ne Grammophonreklame .

Demnächst erscheint im Mond sogar
Der glänzend -helle Name :
Das Kunerol als Weltrekord
Effektvoller Reklame .

VvQ der hohen k. k. n .-ö. Statthaltern autorisiertes und ßtaatl . subventionicrles

Erstes Wiener Privat-Lehrlnstitut mit Pensionat
für Koch- und Haushaltungskunde mit Industrie und wissensohaftl . Kursen.

V#J3Ä autorisier ^»
68" kMIÜlIWllM t WWlI (4 MlVi ).

Vorsteherin und Inhaberin :Frau Eugenie Edle von Petravic
Telephon 20.883 . Wien I . , Qold . obmidgra . ae 10/1 . Prospekte gratis 1

— — Aufnahme auch für Einzelkurse . — —

Konservenrfichte-
emfise -

Jleisch-
empflehlt in bester Qualität die

Konserven -Aktien - Gesellschaft
vormals Josef Ringlar ’s Sfihne

k . u. k . Hoflieferanten , Bozen (Südtirol ).
Preiskurante gratis und franko . —= ^ ^ 7

» erlangen Sie aucdrOcklicb unsere marke .

-Gas-Kochplatte flekflnin 41
mit(auchspateranbringbarem) ffaawlllilllli

Heiss - Wasser -Kessel , Teller - u . SpeisenWärmer , abnehmbarem Brat - u. Backroh
- u . Doppelbrenner für Kochen u . Bügeleisen

Prospekt Z gratis u . franko . Telephon 407LLäÄ ? Alhert Arnold II

WÜRZE

iS

MWZ

CHOCOLADE
wm

Ml®
kt .# ;mm

wmf

HARTWIG
VOGEL

Seit 90 Jalinn ist „PfRflBf KOLB - CiCltOriB
“

best bekannt ! ^

Bind berufen , eine Umwälzung in der
Küche aller Länder herbeizuführen .

: s Einfach , solid , zuverlässig ! ::
Seit Jahren haben sich die Apparate in zehntausenden
Familienbewährt . Für Hotels, Pensionen , Krankenhäuser ,

Genesungsheime von epoohemachender Bedeutung.
Man verlange ausführliche Drucksachen sowie Probe-
nummera der Zeitschrift „ Die Frischhaltung “ von
Karl Müller, Mähr .-Schönberg , Versandstelle der Firma
J. Weck , G. m b. H . Lager in Wien bei Rudolf

Waniek , I., Hoher Markt 5.

TEE
NEUER ERNTE 1907/8

in anerkannt beeter Qualität IDaniel Dittrich & Co ., Nachfolger F. Heydner
Wien I., Rotenturmstraße 1 Gegründet 1855 M

Jamaika -Rum, Kognak , spanische Weine, Liköre etc.

irCFir ? I. D . LEHMANNSC/iEN ANSTALT
lYLslllV WIEN ' • BÄCKERSTRASSE1 . -
Zweimonatliche Cur bewirkt anhaltende Korperzunahme .

' - r Bei
allen Indispositionen bester Erfolg. Aerztliche Atteste u . Prospecte gratis ,

Die teuersten ausldndisdien Seifen sind in ihrer Wirkung und
Zusammensetzung um nichts besser als

Schtchfs Blumenseife Nr . 650
— — Ueberall zu haben! ——»

Finmanei eiste Dnaarisdie Reissctiäl -
oi Reisstärke- Fahrlks - üktion- Ges .
Spezialität : Glanzstärke in Tafeln .
Fiumaner Glanzstärke verleiht der Wäsche einen
schönen weissen Glanz , ohne dem Gewebe zu

schaden .
Repräsentanz für Wien : SCHREIBER& TÜSCHER, Wien I., Christinengasse 4.

Grazer Zwieback
Cakes, Biskuits . Teegebäck
Fridolin Spreng , Graz

Preisliste franko. Täglicher Postversand .
Verlag der „ Wiener Mode " . — Verantwortliche Redactrice: Satrap Burckhard . - Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VI.



beste jtiahlzeit ist unvollständig ohne AnHerbrot!
Tür Raus und Küche.

Aüchenzettel vom ^5. November \907 .
Oie in Klammem gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaflen werden.

Freitag (Feiertag ) : Kaiserschöberlsuppe, (Tellerfleisch mit Kren ),
Hasenbraten mit Rahmsauce und Knödeln , Butterteigstrudel mit Aepseln .

— Fastenmenü : Französische Fischsuppe, (Arme Ritter mit Koch¬
salat ), gebackener Karpfen mit Erdäpfelsalat , Butterteigstrudel mit Aepseln .

Samstag : Grießnockerlsuppe , (Bratwürste mit Kremser Senf ) ,
überdünstetes Rindfleisch mit Spinat aus römische Art , Nußtascherln .

Sonntag : Kaninchensuppe *, (Lachsschnitten mit Kaviersauce ),
gebratene Gans mit Krautsalat , Astoriatorte **.

Montag : Nudelsuppe , (Geflügelreis ), Rindfleisch mit Paradeis -
sauce und Erdäpfeln , Mohnnudeln .

Dienstag : Gemüsesuppe , (italienischer Makkaroniauflaus ***),
Kalbssteaks mit Aepfelpüree , Linzer Schnitten .

Mittwoch : Biskuitpfanzelsuppe , (Wildhachö mit Ei ) , Rindfleisch
mit eingebrannten Linsen , Erdäpfelknödel .

Donnerstag : Rumfordersuppe , (gefüllte Erdäpfel ), Fleischrouladenf -
mit Kohl , Rahmdalken .

Freitag : Kümmelsuppe mit Nockerln, (Karfiol au gratin ), ge¬
bratene Hanimelkotelettes mit Erdäpfelwürfeln , Wespennester.

— Fastenmenü : Kümmeljuppe mit Nockerln, (Karfiol au Zralin ) ,
gebratener Hecht mit Senssauce und Erdäpfeln , Wespennester .

Samstag : Reissuppe , ( Spinatpudding ) , Rindfleisch mit Apfelkren
und Erdäpfeln , Krautstrudel .

Sonntag : Kohlminestra , (Gansleber in Aspik) , marinierter Hirsch¬
rücken mit Pfeffcrsauce und Butterteigbögen , Schneeballen mit Chaudeau .

Montag : Leberreissuppe , ( forcierte Paradeis ) , Rindfleisch mit ge¬
dünsteten gelben Rüben , Kipfelkoch .

Dienstag : Selleriesuppe , (Zungenkroquettes mit Kochsalat), Speck¬
braten mit Tarhonya , Aepsel mit Oberscreme -ff .

Mittwoch : Speckknödelsuppe, Rindfleisch mit Dillsauce und Erd¬
äpfeln , (Rierenbraten mit sranzösisctiem Salat ) , Nudelauflauf .

Donnerstag : Suppe aus Konservenspargel , ( gefülltes Kraut ) ,
Rindsbraten mit roten Rüben und Erdäpfeln , Schokoladekoch mit
spanischem Wind .

Freitag : Erdäpfelsuppe , (Schinkenonlelettes ), panierte Kalbs¬
schnitzel mit Karfiolsalat , Rahmstrudel .

— Fastenmenü : Erdäpfelsuppe , (Omelettes mit Champignons ),
Schellfisch mit Butter und Erdäpfeln , Rahmstrudel .

Eidotter und zwei Löffel voll geschälte, fein gestoßene Mandeln . Die Suppe
muß gut kochen, dann wird sie passiert und über nudelig geschnittene,
gebähte Semmeln und würfelig geschnittenes Fleisch von dem gebratenen
Kaninchen angerichtet .

** Astoriatorte. V* Kilogramm Teebutter (frische , gute Butter ) wird
mit einem 7« Kilogramm Zucker eine halbe Stunde gut verrührt . Hierauf
werden nach und nach 6 Eidotter dazu gemengt ; ferner werden 6 Tafelti
erweichte Schokolade dazugegebeu , worauf die Masse noch eine Viertel¬
stunde gerührt wird . Nun rührt man den Schnee von 6 Eiweiß und
Vs Kilogramm Mehl leicht bei , füllt die Masse in die Tortenform und
läßt die Torte sehr vorsichtig bei mäßiger Hitze eine halbe Stunde lang
backen . Sie wird erst am nächsten Tag in drei Teile durchgeschnitten und
mit einer Fülle aus einem Kilogramm passierter Kastanien , die mit
Vanillezucker und 3 Deziliter Schlagsahne vermengt werden , zusammen¬
gesetzt . Dann treibt man 10 Dekagramm Butter mit 10 Dekagramm
Zucker flaumig ab, fügt I '/ , Tafeln erweichte Schokolade hinzu , spritzt aus
dieses Masse oben auf die Torte ein Gitter und streut gehackte Pistazien
darüber .

*** Italienischer Makkaroniauflaus . Man läßt feingewiegte Schalotten
in Butter anlaufcn und gibt 20 Dekagramm gehackten Schiiiken Und
etwas gestoßenen Pfeffer hinein . Die Makkaroni werden gekocht , abgeseiht
und niit der Farce vermengt . Nun streicht man eine Backschüssel reichlich
mit Butter aus und streut Mehl darauf . Dann legt man eine Lage der
mit Schinken vermengten Makkaroni hinein , bestreut diese reichlich mit
geriebenem Parmesankäse , gibt dann wieder eine Makkaronilage hinein
und so fort , bis die Schüssel gefüllt ist . Nun wird mit zwei Eiern ab¬
gesprudeltes Obers (Sahne ) darüber gegossen und Butterflöckchen darauf
gestreut . Dann gibt man die Schüssel in die Röhre , läßt den Auflauf
backen und serviert ihn heiß.

-s- Flkischrouladen . In Scheiben geschnittene Rindsschnitzel werden
geklopft und gesalzen . Diese Scheiben werden mit geräuchertem , gewiegtem
Speck und seingeriebener Zwiebel belegt , nachdem man sie vorher mit
Senf bestrichen hat . Jedes Schnitzchen wird zusammengerollt und mit
Fäden gebunden . Nun legt man Speckscheiben und etwas Fett in eine
Kasserolle, legt die Rouladen nebeneinander hinein und läßt sie an¬
braten . Dann gießt man heißes Wasser zu und läßt sie gardünsten .
Hierzu wird Spinat oder Kohl serviert .

ff Arpskl mit Oberscremr. Man schält gute Aepsel, halbiert sie,
entfernt das Kernhaus , legt die Aepfel in Wein , taucht sie dann in
Mehl und läßt sie in heißem Schmalz backen . Dann richtet man sie auf
einer Schüssel bergig an . Nun gibt man in einen Topf s /4 Liter gutes
Obers (Sahne ), 6 Eidotter , etwas geriebene Mandeln , ein Stück auf
Zitrone abgeriebencn Zucker und zwei Löffel Mehl , sprudelt alles zusalittneti
auf der Glut , bis es dick wird , schütter cs über die Aepfel , stellt diese
eine Weile in die Röhre und bestreut die Speise reichlich mit Zucker.

Hasrluußzwlkback. 23 Dekagramm Zucker, 28 Dekagramm Mehl ,
14 Dekagramm geriebene Haselnüsse werden mit drei ganzen Eiern ans
dem Brett zu einem Teig gearbeitet , den man zu nicht sehr dicken
Striezeln formt . Auf einem mit Butterschmalz bestrichenen Blech wird
dieser Zwieback sehr langsam gebacken und während des Backens oft mit
Ei bestrichen. Gebacken wird er in fingerdicke Streifen geschnitten, die
Uian rösten läßt .

* Kaninchkllsuppe. Von einem gebratenen Kaninchen wird das
Fleisch von den Knochen abgelöst, sehr fein gestoßen, in Ceres Speisefett über¬
dünstet , mit zwei Löffeln Mehl bestaubt und noch solange gedünstet , bis das
Mehl schön braun geworden ist . Diese gedünstete Farce wird mit Rind¬
suppe vergossen. In diese Suppe gibt man Salz und Pfeffer nach Geschmack,
feingehackte Petersilie , etwas Majoran , drei hart gekochte , fein gestoßene
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